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Halle, den 8. April.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Die Sozialdemokratie hat ſelbſtverſtändlich keine
Neigung, die Arbeiterſchutzgeſetz- Novelle ſchnell unter
Dach zu bringen. Sie beantwortet die Aufforderung des
„Reichsanzeigers“, die Berathungen etwas zu beſchleunigen,
wie folgt:

„Ob dieſer Wunſch der leitenden Regierungskreiſe in
Erfüllung gehen wird, laſſen wir dahingeſtellt. Sicher iſt,
daß die ſozialdemokratiſche Fraktion bei jeder Gelegenheit
das fordern wird, was ſie als unerläßliche Beſtandtheile
eines genügenden Arbeiterſchutz-Geſetzes betrachtet. Wird
hierdurch die Verabſchiedung des Geſetzes verzögert, ſo iſt
dies Schuld der Regierung und des neuen Kartells, welche
nur den Wünſchen der Unternehmer, aber nicht denen der
Arbeiter gerecht zu werden ſuchten“.

Die Sozialdemokratie hat natürlich das lebhafteſte
Jntereſſe, den geſetzlichen Arbeiterſchutz nicht in Kraft
treten zu laſſen. Wird ihr doch dadurch von dem immer
knapper werdenden Agitationsſtoff wieder ein erheblicher
Theil entzogen.

Die Einkommenſteuer- Kommiſſion des Herren
hauſes begann geſtern die Berathung des Einkommen-
ſteuergeſetzes. Als Vertreter der Staatsregierung war der
Finanzminiſter Dr. Miquel anweſend. Die Hanptdebatte
bewegte ſich um die Beſtenerung der Aktiengeſeſellſchaften
und den in der zweiten Leſung im Abgeordnetenhauſe an
genommenen, in der dritten verworfenen Antrag Achenbach,
wonach die Aktiengeſellſchaften als ſolche beſteuert werden,
den Aktieninhabern aber, ſobald ſie den Nachweis erbringen,
daß die Aktien ſeit einem Jahre in ihrem Beſitze ſind, die
Steuer rückerſtattet wird.

Der Berliner Verein für Beförderung des Ge
werbefleißes (untex Vorſitz des früheren Staatsminiſters
Delbrücck) ſprach ſich nach längerer Debatte für die Veranu
ſtaltnug einer internationalen Ausſtellung in Ber-
lin in drei bis fünf Jahren ans. Eine Kommiſſion würde be
auftragt, mitden über ganz Deutſchland verbreiteten und anderen
wirthſchaftlichen Vereinen in Verbindung zu treten, um die vor
bereitenden Schritte zu thun.

Herr Konſiſtorialrath D. Dryauder wurde, laut
„Krzztg.“, vor wenigen Tagen im Hauſe eines befreundeten
Künſtlers von einer längeren, ſtarken Ohnmacht befallen
und mußte mittels Wagen in ſein Haus gebracht werden.

nach Wernigerode, wo er ſich zur Zeit noch befindet und
ſich wieder des beſten Wohlſeins erfreut. Vor Montag,
13. d. Mts., dürfte Konſiſtorialrath Dryander indeſſen nicht
nach Berlin zurückkehren.

„Fürſt Bismarck als Volkswirth.“ Heinrich von
Pofſchinger hat bei Karl Heimann den letzten Band des
Werkes unter dieſem Titel erſcheinen laſſen, welcher die
Jahre von 1885 bis März 1890 umfaßt.

Die „Poſt“ kann in Bezug auf die Gerüchte wegen

Hollmann ſo viel feſtſtellen, daß der Genannte ſeinen Ab
ſchied nicht eingereicht hat und allem Anſcheine auch gar
nicht daran denkt, das zu thun.

Der ſozialdemokratiſche Abg. v. Vollmar liegt (laut der
„VolksZtg.“) in München an einem Leberleiden krank darnieder.

Die Kommiſſion für die Vorbereitung einer einheitlichen
Regelung des Verkehrs mit Giften, welche am Montag in
Berlin zuſammengetreten iſt, beſteht, nach der „ApothekerZeitung“,
ans den Herren Gebeimen Rath Köhler, Direktor des Reichs-
geſundheitsamts, Geheimen Regierungsratb Profeſſor 96 Sell.
Wirklichen Geheimen Obermedizinalrath Vr. Kerſaudt, Geheimen
Regierungsrath Dr. Hopf, Geheimen Regierungsrath Dr. von
Tiſchendorf. Geheimen Ober Regierungsrath Vr Sieffert und
Medizinal Aſſeſſor Dr. C. Schacht. Die Regelung der Frage
wird, wie verlautet, entweder ſo erfolgen, daß der Weg der
Reichsgeſetzgebung beſchritten oder daß eine Verſtändigung
zwiſchen den verbündeten Regierungen über ein gleichmäßiges
Vorgebeu erzielt wird. Jm erſteren Falle würden auch nur die
Grundzüge geſetzlich feſtgelegt, die Ordnung der Einzelheiten dem
Bundesrathe überlaſſen werden.

JmRahrungs- nud Gennßmittelcontrolle in Berlin.
Monat Jannar wurden 332 öffentliche entnommene Proben und
30 Proben aus geheimen Ankänfen unterſucht, die Waaren
mußten in 56 Fällen beanſtandet werden. Unker 50 Vntter-
proben enthielten 5 Margarin. Amerikaniſches Schmalz war in
2 Fällen mit Stegarin und Baumwollſamenöl verſetzt

Eugen Richter und Bismarcks Geburtstag. Der Aecger
über die große Theilnahme, mit welcher namentlich in Süd-
deutſchland der Geburtstag Bismarcks gefeiert worden iſt, läßt
die „Freiſinnige Zeitung nicht ſcblaſen. Um den Eindruck dieſer
Feſtlichkeiten abzuſchwächen, veröffentlicht ſie folgende angebliche
Correſpondenz:

„Aus Süddeutſchland erhallen wir eine Zuſchrift, welche
Verwahrung einlegt gegen die Vorſtellung, als ob zur Geburts
tagsfeier Bismarck's dort eine große Begeiſternug ſich kundge-
geben habe. Das Volk im großen und ganzen habe ſich voll
ſtändig kalt ablehnend verhälten. Jn den Feſtberichten ſei viel
fach geſchwindelt worden. Wir haben die Sache niemals
anders angeſehen und desbalb von voruhercin dieſe Feſtberichte
einer kritiſchen Sichlung unterzogen.“ t

Es wäre doch hübſch, wenn die „Freiſ. Zta.“ ihren Ge
währsmaun veranlaßte, nachzuweiſen, in, welchen Feftberichten
denn geſchwindelt worden und wo die Begeiſterung auf den
Fetern nicht vorhanden geweſen ſei, aber ſo werden kaum die
Leſer ver „Freiſ. Ztg. ſelbſt der frohen Botſchaſt Glauben
ſchenken können.

X. Kongreß für innere Medizin in Wiesbaden. Der
Kongreß für innere Medizin, der ein Zeichen, wie ſehr die
Chirurgie eine Zeit laug in dem gewaltigen Aufſchwung. den ſie
mit Liſter's Entdeckung genommen, die Mutterwiſſenſchaft über
flügelt hatte zehn Jahre ſpäter entſtanden iſt, als die Deutſche
Geſellſchaft für Chirnrgie, die in der vorigen Woche in Berlin
ihre Tagung abgehalten hat, iſt nichtsdeſtoweniger in ſeiner Be
deutung raſch der älteren Vereinigung ebenbürtig an die Seite
getreten. Beſonders glänzend hat ſich der Verlauf der vor-
jährigen Verſammlung in Wien geſtaltet: in dieſem Jahre iſt
der Kongreß in ſeine eigentliche Heimſtätte Wiesbaden zurück
gekehrt, das bislang nur ausnahmsweiſe anderen Zuſammen-
kunftsorten hat, weichen müſſen. Die alte Bäderſtadt hat ſtets
eine große Anziehungskraſt auf Kongreßbeſucher ausgeübt, und
auch diesmal wieder iſt eine lange Reihe berühmter Namen zu
melden, deren Träger in der Eröffnungsſitzung am Montag
früh ſich eingefunden hatten. Von den Leitern der deutſchen
Univerſitätskliniken waren anweſend: Leyden und Gerhardt
(Berlin), Curſchmann und Hoffmann (Leipzig), v. Ziemßen (Mün-
chen), Schultze (Bonn), Mosler (Greifewald), Weber (Halle),
Quincke (Kiel), Mannkopf (Marburg), v. Liebermeiſter und Jür-
genſen (Tübingen), Leube (Würzburg), Bäumler (Freiberg),
Nanuyn (Straßburg): ferner von Oeſterreich Nothnagel (Wien)
und v. Jalſch (Prag); aus der Schweiz Jmmermann, (Baſel),
Eichhorſt (Zürich), Demme (Bern). Die großen Krankenhäuſer

Erſchütterung der Stellung des Staatsſekretärs Admirals

Der Topf der armen Frau.
„Wie ſtille ich den Hunger?“ iſt wohl die älteſte,

dringendſte Frage des Menſchengeſchlechts. Nicht lange wird
es auch gedauert haben, daß eine Auswahl der Speiſen
aufkam, die ſich aber weſentlich nach den Naturtrieben der
Hungrigen und der leichteren oder ſchwereren Erlangbarkeit
der eßbaren Dinge richtete. Jahrtauſende hindurch bis in
die Neuzeit hinein haben zweifelsohne die Menſchen je nach
Vermögen, Zeit und Umſtänden geſtrebt, wohlſchmeckende
Speiſen ſich zu verſchaffen. Manche mögen auch über ver-
ſchiedene Verdanlichkeit derſelben Erfahrungen gemacht und
benutzt haben. Erſt in unſerer Zeit jedoch, nachdem die
Bevölkernugsdichtigkeit der meiſten Kulturländer hoch ge
ſtiegen und der Kampf ums Daſein für die ärmeren Klaſſen
ſchwieriger geworden war, hat man eine Frage ſchärfer ins
Auge gefaßt, die vordem kaum aufgeworfen ward: die
Frage, wie die Mindeſtbemittelten ſich richtig ernähren,
d. h. mit dem geringſten Koſtenaufwand ſich geſund er-
halten und ihre Kräfte entwickeln können.

Ein großer, erſt unſerem Jahrhundert angehöriger
Fortſchritt war es, daß man klar erkannte, dem Menſchen
körper müßten die Stoffe, aus denen er aufgebant iſt und
von denen er fortwährend Theile verbraucht, durch Eſſen
und Trinken wieder zugeführt werden und zwar in ange-
meſſener Miſchung. Soll er indeſſen geſund und leiſtungs-
fähig bleiben, ſo genügt auch das uvch nicht. Noch auf
anderes iſt Bedacht zu nehmen.

Ausführliche Belehrung über alles das wird geboten
in dem „Buch der richtigen Ernährung Geſunder und
Kranker“, einem Kochbuch anf Grundlage der neueſten
wiſſenſchaſtlichen Forſchungen langjähriger hauswirth-
ſchaftlicher Erfahrungen und mit beſonderer Berückſichtigung
einer vernünſtigen Sparſamkeit, bearbeitet von Marie Ernſt.
(I. Band, Ernährungslehre, 824 Seiten. Leipzig, E. Keil,
1886). Als II. Band iſt ein eigentliches Kochbuch in Aus-
ſicht geſtellt, das, unter Ausſchluß der Luxusküche, den Be
dürfniſſen des Mittelſtandes wie der knapp geſtellten Klaſſen
entſpricht und die Krankenkoſt berückſichtigt. Solange dieſer

waren vertreten durch Fürbringer und A. Fränkel (Berliw),

eine ganz gedrängte, leicht verſtändliche Anleitung zur
Arbeiterküche zu thun iſt, Fritz Kalles „Wie nährt man
ſich gut und billig?“ empfohlen werden. Es bildet das
8. Heft der Volkswohlſchriften. (Leipzig, Duncker und
Humblot, 1891.)

Das nur 48 Seiten umfaſſende, 40 Pf. koſtende
Schriftchen wird hoffentlich beitragen, nord- und mittel-
deutſchen Arbeiterfamilien das Uebermaß von Kartoffeln
und Brot abzugewöhnen und die Leute allmählich nach
dem ſie durch Erfahrung ſich überzeugt haben, daß für
den nämlichen Preis eine weit zweckdienlichere Koſt her-
zuſtellen iſt für dieſe zu gewinnen.

Die Tagesnahrung eines mittelkräftigen Mannes ſoll
durchſchnittlich 100 Gramm Stickſtoffſubſtanz, 50-—-90 Fett
und 500 Kohlenhydrate enthalten, alles durch gewiſſe Zu-
ſätze und Bereitung verdaulich und mundgerecht gemacht.
Die werthvolle Stickſtoffſubſtanz in Eiern und in magerem
Rindfleiſch (in fetten Fleiſcharten iſt ſie noch koſtſpieliger)
ſtellt ſich aber etwa 5 6 mal ſo theuer wie in abge-

rahmter Sauermilch, Erbſen, Bohnen, Linſen, 3, und 4
mal ſo theuer wie in Schmierkäſe, Stockfiſch, Buttermilch,
2 --3 mal ſo theuer wie in Handkäſe, Salzheringen,
Rindsleber u. ſ. w. Jn Kartoffeln iſt der Eiweißſtoff
zwar billig, um davon jedoch die nothwendige Menge ein-
zuführen, müßten ſtatt 500 1200 Gramm verzehrt werden,
was niemand auf die Dauer vertrüge.

Das Kalle'ſche Schriftchen giebt unn n. a. einen
Speiſezettel auf 14 Tage für eine aus 4 Köpfen beſtehende
Familie, die nur 1 .4 71 täglich für ihre Ernährung
auszugeben hat. Dabei ſind immer noch die herrſchenden
Gewohnheiten ſtark berückſichtigt. Mit wachſendem Ver-
ſtändniß wird wohl noch weiter an Kartoffeln und Brot
abgebrochen und den Hülſenfrüchten, dem Käſe, der Sauer-,
Butter-, Magermilch und den wohlfeilen Fiſchſorten zuge-
ſetzt werden. Kluge, ſparſame Hausfrauen werden endlich
lernen, gewiſſe Theile geſchlachteter Thiere (Gekröſe, Enter,
Kuttelflecken, friſche Schweineknochen), ebenſo Wurſtbrühe,
mehr auszunutzen.

Ueber „die Pfeife des armen Mannes“ und „das

zweite Band noch nicht erſchienen, darf allen, denen es um
Gläschen des armen Mannes“ iſt ſchon ſo viel, ſo beweg-
lich geredet, ſo viel gedruckt, geſtritten worden. Trachten
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Leichtenſtern (Köln) u. a. Regierungsſeitig wohnten der Sitzung
der vortragende Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unter
richts- und Medizinalangelegenheiten Geh. Ober-Medizinalrath
Dr. Skrzeczka und der Regierungspräſident von Tepper-Laski bei.

Kleine Notizen. Aus Paris (6. April) wird berichtet
Jn Folge des Verbots der Wetten ſind die Einnahmen der
Renngeſellſchaſten ſehr geſunken. Die Summe der Eintritts-
gelder auf der Rennbahn von Longchamps betrug geſtern
42,000 Fr. gegen 112,000 Fr. am gleichen Tage des Vorijahrs.

Aus Cairo (5. April) meldet man: Die egyptiſche Regie
rung und die Suezkanal- Geſellſchaft haben beſchloſſen, eine
ſchmalſpurige Eiſenbahn von Jsmailia nach Port Said zu banen,
welche ausſchließlich für die Beförderung von Paſſagieren und
der Poſt ſowie für den Dienſt der Geſellſchaft benutzt werden
ſoll. Eine Kollekte für die Marienkirche in Hannover
bat auch der Erzbiſchof von Köln für den erſten Sonntag nach
Oſtern ansgeſchrieben. Daß Weihbiſchof Likowskt
zum Erzbiſchof von Poſen auserſehen, wird von dem „Voſ.
Tagebl.“ als einſtweilen auf Kombination beruhend bezeichnet.

Herr Eugen Richter ſprach vorgeſtern auf Tivoli in
einer zahlreich beſüchten Verſammlung des 2. Wahlkreiſes über
geheime Ausgaben und den Welfenfonds. Der Vortragende
ſagte im Weſentlichen nur Bekanntes, Die Jury für das
Kaiſer Wilhelm-Denkmalin Stuttgart traf fol-
gende Entſcheidung: Erſter Preis Nekelmann-Berlin, zweiter
Klein-Berlin, dritter Donndorfſ-Siuttgart. Zur Ueber-
füllung im höheren Lehrfach in Preußen konſtatirt die
„Köln. Zig.“, daß thatſächlich am 1. April 1889 im ganzen 1445
anſtellungsſäbhige Kandidaten ohne Anſtellung waren. Damit
würde der Bedarf noch ſür 7 Jahre gedeckt ſein, wenn gar kein
Nachwuchs hinzukäme. Graf Herbert Bismarck iſt in
Berlin eingetroffen und bei einem Sekretär der ruſſiſchen Vot-
ſchaſt abgeſtiegen.

Parteiverblendung.
His zu welcher Verbohrtheit der mancheſterliche und radi

kale Haß gegen den Fürſten Bismarck ſich ſteigern kann, das
beweiſt, wie die „Köln. Ztg.“ unter obigem Titel ausführt, die
Thatſache, daß ein immerhin hervorragender Wortführer der
deutſchfreiſinnigen Partei nunnehr unnmwunden erklärt hat,
wenn er ſich bei einer Reichstagswahl zwiſchen dem Begründer
des deutſchen Reichs und irgendeinem dunkeln ſozialdemokrat-
iſchen oder welfiſchen Schuſtergeſellen zu entſcheiden habe, ſo
werde er dem betreffenden Hinz oder Kunz, unter keinen Um
ſtänden aber dem Fürſten Bismarck ſeine Stimme geben. Den
dentſchen Patrioten, der nachdenklich in dem Buche der wechſel
reichen deutſchen Geſchichte blättert, beſchleicht zuweilen die trübe
Sorge, daß das deutſche Volk, welches ſich durch ſo viele edle
Eigenſchaſten auszeichnet, an politiſcher Befäbigung, an National-
geſühl, an unmittelbarem praktiſchen Verſtändniß für den Kern
einer Sache in der Rangordnung der Nationen einen höchſt be
ſcheidenen Platz einnehme. Wenn wir vergleichen, wie unſere leiten-
den Männer Windthorſt gefeiert und wie ſie den Ehrentag Bis-
marcks begangen haben, wenn wir Fern wie wenig tapfere, ſelbſt
bewußte Entſchlußfähigkeit ſelbſt politiſche Kreiſe entwickeln, die
uns ihrer ganzen Weltanſchauung. und Lebensauffaſſung
nach ſehr nahe ſtehen, ſo müſſen wir geſtehen, doß dieſe Skepſis.
die den politiſchen Deutſchen ab und zu anwandelt, nicht ſo
ganz unbegründet iſt. Dem deutſchfreiſinnigen Abgeordneten
r. Barth aber war es vorbehalten, uns zu, zeigen, welchen
Steigerungsgrad die politiſche Unzurechnungsfähigkeit in Deutſch
land erreichen kann. Zum Beweis laſſen wir eine ſehr be-
merkenswerthe Meinnngsäußerung dieſes Vertreters des ödeſten
Mancheſterthums folgen. Jn Geeſtemünde und in Lehe nämlich
fanden am 5. April Wahlverſammlungen der deutſchfreiſßnnigen
Partei zu Gunſten der Candidatur des Rentners A. Adloff, aus
Hamburg für die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl im 19. hau
noverſchen Wahlkreiſe ſtatt. Jn beiden Verſammlungen, Nach-
mittags und Abends, trat Reichstagsabgeordneter Dr. Barth in
anderthakbſtündiger Rede für dieſe Candidatur ein. Redner
betont zunächſt das außerordentlich lebhaſte Jntereſſe, welches
die demnächſtige Erſatzwahl im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe

h n e
wir doch zunächſt eimal alles Ernſtes, daß „der Topf der
armen Fran“ einen beſſeren Jnhalt bekomme.

Das Lied von den Stagreu.
Siehe, was kömmt in den Lüften gefahren,
Schwirrend und ſchwatzend in ſchwärzlichen Schaaren?
Ei, ich erkenne das munt're Gebahren:
Schwirrende Wölklein von ſchwatzenden Stagaren!

Ja i erkenne die ſchelmiſchen Bräuche!
Wie ſie ſo hurtig, die fröhlichen Gäuche,
Wetzend die Schnäbel und füllend die Bäuche,
Fallen in Schilf und Hollundergeſträuche!

Wieder zurück aus den wärmeren Sonnen?
Nicht ſind dem Dank und Gedenken zerronnen
Alte Quartiere, die werth ihr gewonnen!
Wogende Wipfel und rieſelnde Bronnen.

Wie ſie ſich ſäubern und putzen und rupfen!
Wie ſie ſich necken und jagen und zupfen!
Wie in die Neſter auf Stangen und Schupfen
Luſtig ſie, ſpieleriſch, hupfen und ſchlupfen!

Da iſt kein Vög'lein, ſie müſſens probiren,
Seine Geſänge genan zu kopiren:
Jubelnder Lerchen frohlockend Trilliren,
Flötender Amſeln pathetiſch Pſalliren,

Alles ſtudiren und dann parodiren!
Aber gern höre ich wahrlich auch ihren
Eig'nen Geſang: dies vergnügte Parliren,
Plaudernde, ſchwatzende Scherzfabuliren.
Seid mir willkommen, ihr munteren Schaaren,
Frühlingsverkündende Wanderſcholaren!
Kommt nur zu mir in den Garten gefahren:
Will euch vor Katzen und Netzen bewahren,

Kehret nur ein hier im ſicheren Neſte.
Seid ihr auch ſchalkiſche Gäſte:
Traurigkeit acht' ich ein ſchlimmes Gebreſte,
Singende Fröhlichkeit aber das Beſte.

Felix Dahv,

Seiten iſt der Lotterieſiſſ e.
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überall in der civiliſirten Welt, wo man ſich mit politiſchen
Jraden befaſſe, erregt habe, und zwar hervorgerufen durch die
Candidatureines Maunes, der innerhalb der letzten 30 Jahre ſelbſt
ein gutes Stück Weltgeſchichte mitgemacht habe, eines Mannes,
der, wenn er in den Reichstag gewählt wird, eine Figur ganz
für ſich, losgelöſt von den übrigen Parteien, darſtellt, des
Fürſten Bismarck. Die nationalliberale Partei in dieſen Wahl
kreiſe habe darauf verzichtet, einen eigenen Candidaten aufzu
ſtellen gegeuüber dem Fürſten Bismarck, deſſen Wahl ſie zwar nicht
thakſächlich unterſtützen, aber auch nicht bekämpfen wolle.
Redner geht darauf auf die Urſachen näher ein, welche einer-
ſeits die nationalliberale Partei zu einem ſolchen Verzicht ver
anlaßt und anderſeits zur Aufſtellung dieſer Candidatur geführt
haben. Die einen ſagten, aus Dankbarkeit müſſe man Bismarck
ein Reichstagsmandat anbieten, die andern, es ſei intereſſant,
einmal den Fürſten im Reichstag ſprechen zu hören. Beide
Wruvppen handelten weder nach der einen uoch nach der
andern Richtung wirklich politiſch. Jeder müſſe nach ſeiner
Ueberzeugung ſlimmen, und die Abgabe einer Stimme in einer

teichstagswahl ſei kein Sport, dürfe kein Akt der Gefälligkeit
ein. Or. Barth, welcher dem deutſchen Volke bekanntlich durch-

aus eine Hungerärg des Freihandels beſcheren möchte, geißelt
ſodann in ſcharfen Worten die ganze frühere Wirthſchaftspolitik
Bismarcks, das Schutzzollſyſtem, das Zuckerſteuer und Bramit-
wweinſteuergeſelz. das Sozialiſtengeſetz ſowie die Oppoſition, die

erſelbe der Regierung gemacht habe, und ſpricht die feſte
eber zeugung gus, daß ein Mann von ſo ſtarker Natur undo eiſernem Bilten wie Fürſt Bismarck, wenn er wirklich in den

teichstag gewählt werden ſollte, in derſelben Weiſe wie früher
ortfahren und darauf bedacht ſein werde, Monopole einzuführen

und eine Reichstagsoppoſition zu machen, zwar nicht eine ſolche,
wie die freiſinnige Partei lange Zeit gemacht habe, ſondern eine
Oppoſition auf ſeine eigene Weiſe, die der Regierung in weit
höheren Grade unbequem ſein würde. Barth ſpricht endlich in
ſeiner großen Abneigung gegen die Wahl des Fürſten Bismarck
die bemerkenswerthe Worten aus: „M. H.! Jch bin ja hier
nur Gaſt, aber wenn ich in dieſem Wahlkreiſe wohnte und
Wähler wäre und es käme zu einer Stichwahl zwiſchen Fürſt
Bismarck und den Sozialdemokraten, ſo würde ich perſönlich für
den Sozialdemokraten ſtinmen, gegen Bismarck. Jch halte
einen Sozialdemokraten und ebenſo im gleichen Falle einen
Welfen für das kleinere Uebel.“

Reichstags Verhandlungen.
92. Sitzung vom 7. April.

Vor Eintritt in die Tagesordnung verlieſt
Abg. v. Hülſt (ul.) einen Proteſt gegen die bekannte

Aeußerung des Kriegsminiſters über die oſtfrieſiſchen Lehrer bei
Gelegenheit der Beſprechung der Soldatenmißhandlungen, und
erklärt, eine Jnterpellation deswegen einbringen zu wollen.

Die zweike Berathung des Arbeiterſchutzgeſe es wird
darauf fortgeſetzt mit 8 1204 (Vorſchriſten betr. Anlage und Be
krieb, Schutz von Geſundheit und Leben).
„.„Abg. Wurm (Soziald.) wünſcht eine präziſere Faſſung des

Paragraäphen, damit der Schutz der Geſundheit der Arbeiter
ſicherer geſtellt würde. Namentlich bekämpft er die große Aus-
dehnung der bundesräthlichen Befugniſſe. Bei der erſchreckend
niedrigen Ziffer der Lebensjahre der Arbeiter in den meiſten
Arbeitsbrauchen, bei der ungeheuer großen Zahl der Schwind-
ſüchtigen ſei ein viel weiterer Arbeiterſchutz auf dieſem Gebiete
durchaus erforderlich. Es ſei ſehr zu bedauern, daß man aus
den Berichten der Fabrikinſpektoren ſehr wenig erſehen könne,
wie es in Bezug auf ſanitäre Einrichtungen wirklich in den
Fabriken ausſehe.

Abg. Möller (nul.) erklärt die Schildernugen des Vor
redners für übertrieben und hält die Beſtimmungen des Para-
graphen für durchaus genügend zum Schutze der Geſundheit
und des Lebens der Arbeiter. Eher ſei eine zu große Benach-
theiligung der Betriebsunternehmer zu befürchken. t

Miniſter Frhr. v. Berlepſch weiſt darauf hin, dal in
orſchriften des 1202 auf die Natur des Betriebes Rückſicht

ren werde: die Befürchtung der Betriebsunternehmer
el Unbegründet.

Abg. Pr. Hirſch (dfr.) erwidert dem Abg. Wurm, daß von
der bova fides der verbündeten Regierungen die Ausführung
der Beſtimmungen des Geſetzes zum Wohle der Arbeiter er
wartet werden müſſe. Ein großer Fortſevritt in dieſen Beſtim
müngen gegenüber den bisberigen Zuſtänden ſei unbeſtreitbar.

ine ander deitige Regelung der Betriebsaufſicht wünſchte auch
je ſreiſincige Partei und würde in der dritten Leſung darauf
ingehende Anträge ſtellen.

Abg. Wurm glaubt, daß bei Ueberlaſtung der Fabrik-
iuſpektoren von einer genügenden Betriebsaufſicht auch bei, einer
einheitlichen Regelung derſelben nicht die Rede ſein könne.
Seine Schilderungen ſeien zum Theil ſogar vom „Arbeiter-
bund“ einem Organ der Induſtriellen beſtätigt worden. Ohne
Annahme des ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchuhentwurfes ſei
eine wirkliche Beſſerung der Zuſtände nicht zu erwarten.

Abg. Heine (S.-D.) hält das Vertrauen auf die bona fides
des Bundesraths für unberechtigt, da die Ausführung in den
Händen der unteren Polizeibebörden ſich befände.

Abg. Möller hält das Jnſtitut der Fabrikinſpektoren nicht
für änderungsbedürftig.

Abg. Bebel (Soz.) erwidert, daß nur die Verſchieden-
grtigkeit der Gewerbeiunſpektion in den verſchiedenen Gegenden
des Reiches an den ſchlechten ſanitären Zuſtänden der Betriebe

Ausſprüche Talleyrands.
Alles, was die Menge als Wahrheit annimmt, iſt gewöhn-

lich nur ein Vorurtheil oder eine Dummheit.

Die Jahre machen Niemand weiſer, aber jeden älter.

Der Freimuth wird nur zu Hilfe gerufen, um unangenehme
Wahrheiten zu ſagen, die Schmeichelei bedarf ſeiner nicht.

Die Dinte der Diplomaten verwiſcht ſchnell, wenn ſie nicht
mit Kanonenpulver beſtreut wird.

Die ſchwerſten Augenblicke unſeres Lebens ſind nicht die-
fenigen des Kampfes, ſondern des Erfolges.

Jn wichtigen Dingen frage nicht nach anderer Rath;: ſelbſt
mußt Du wägen, wagen, handeln.

Der wahrhaft Starke verſteht, ſich zu rechter Zeit zu beugen.

Mit ſeinen Gefühlen iſt man manchmal zu Ende, mit ſeinen
Meinungen niemals.

Es iſt ein großes Unglück für ein Volk, wenn es einen
nken Mann an dem Plaße hat, der einen großen Mann er

ordert. vWer ſich klüger hält als die anderen, wird oft am leichteſten
gekäuſcht.

Man gilt nur dann etwas in der Welt, wenn man nicht
mehr gelten will als wie ſie.

Das Geld, das man als Götzen verehrt, hat nur eine be
ſchränkte Macht, wenn man diejenigen Dinge in Betracht ziebt,
welche es um keinen Preis zu ſchaffen vermag.

Die Fehler, welche man eutſchuldigt und die Leidenſchaften,
welche man verzeiht, ſind ſtets nur die eigenen.

Hundert Schafe, von einem Löwen geführt, ſind mehr zu
fürchten als hundert Löwen von einem Schafe geleilet.

Die wahren unautaſtbaren Güter des Lebens ſind für Jeden
Jugend, Geſundheit, Verſtand und Liebe: für dieſe Güter giebt
s kein Standes- und Klaſſenvorrecht: der Aermſte kann ſie be

e 9 ein ganz Deutſchland und weit über deſſen Grenzen hinaus, f Schuld ſei. Bei den heutigen Fortſchrikken der Technik köunken,
wenn die Jntereſſen der Unternehmer nicht zu ſehr in den
de tarund geſtellt würden, 90 Proz. aller Unfälle vermieden
werden.

Geheimrath Lohmann erklärt die letzte Behauptung des
Vorredners für unrichtig. Die bei weitem größere Zahl der
Unfälle fei entweder bei der Natur der Betriebe unvermeidlich
oder durch die Schuld einzelner Betriebsbetheiligten entſtanden.
Der Entwurf der Sozialdemokraten ſei e unausführ-
t r ſeine Grundlage ein problematiſches Reichsarbeits-
amt ſei.

Abg. Dr. Hirſch beſtreitet, daß durch die Vorlage Alles
in die Hände der Polizei gelegt werde. Einer zu großen Ver-
trauensſeligkeit gegenüber der Regierung könne man die frei
ſinnige Partei am wenigſten beſchuldigen. Sie urtheile in
dieſen Falle lediglich auf Grund von Erfahrungen. Der Weg
der Arbeitsämter ſei vorläufig ungangbar.

Abg. Bebel tritt den Ausführungen des Geheimrath Loh-
mann entgegen. Die Stgtiſtik der Unfälle ſei durchaus unge-
nügend. Die meiſten Unfälle hätten in Wirklichkeit ihren Grund
in den ungenügenden Schutzvorrichtungen in den Betrieben und
der Ueberarbeitung der Arbeiter Das Inſtitut der Arbeits
ämter würde durchaus wirkſam ſein ſchon wegen der großen
Zahl der inſpizirenden Beamtken.

lba. Mirbach (Rp.) weiſt die Ausführungen des Vor-
redners über die Unglücksfälle für das Bergwerksgewerbe zurück,
Da würde zur Verhütung von Unfällen Alles augewandt, was
die Wiſſenſchaft an die Hand gebe. Abg. Bebel zeige hier
eiten großen Mangel an Sachkenntniß oder ein Uebermaß an
Ungerechtigkeit.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird 8 120 a auge-
nommen.

3.120 b handelt vom Schuß der Siktllichkeit.
Ein Antrag Auer will die darin vorgeſehene Trennung

der Geſchlechter in den Betrieben beſeitigen.
Abg. Bebel (Soz.) vertheidigt den ſozialdemokratiſchen

Antrag damit, daß die abſolute Trennung der Geſchlechter bei
einer ganzen Anzahl Betriebe undurchführbar ſei. Das Zu
ſammenarbeiten von Männern und Frauen ſei im Gagentheil
geeignet, die Sittlichkeit heben und Ausſchreitungen, welche
ſonſt vielleicht vorkommen würden, einzuſchränken

Abg. von Jagow (dk.) tritt für die Kommiſſionsfaſſung
ein. Man müſſe angeſichts der Thatſache, daß zahlreiche Un-
ſittlichkeiten vorkommen, eine Handhabe beſihzen, um ſolchen Un
zuträglichkeiten entgegentreten zu können.

Abg. Singer (Soz.) häll die ausdrückliche Vorſchrift über
die Trennung der Geſchlechter für überflüſſig, da ja ſchon
im erſten Abſatz des Paragraphen allgemein beſtimmt ſei, daß
der Unternehmer verpflichtet iſt, diejenigen Einrichtungen zu
treffen, welche erforderlich ſind zur Aufrechterhaltung der guten
Sitte. Das genüge. Die Präziſirung in der Faſſung der
Kommiſſion bedeite ein unberechtigtes Mißtrauen gegen die
Arbeiterwelt.

8,120b wird darauf unter Ablehnung des ſozialdemo-
kratiſchen Antrages in der Kommiſſionsfaſſung mit einer
redaktionellen Aenderung Gutfleich angenommen; ebenſo ohne
J Wo (Schutz der jugendlichen Arbeiter unter achtzehn
JFahren).

Zu 8 120 d, der die Polizeibehörden zur Anordnung der
Ausführung der Arbeiterſchutzvorſchriften, namentlich in geſund
heitlicher Hinſicht, befugt, bedauert

Abg. Roeſicke (wildlib.) es lebhaft. daß weder den Be
rufsgenoſſenſchaften noch andern Selbſtverwalkungsorganen eine
Mitwirkung bei der Ausführung der Beſtimmungen in den vor-
angegangenen Paragraphen geſtattet iſt. a

Abg. Wurm (Soz.) ſpricht ſich gegen eine Mitwirkung der
Berufsgenoſſenſchaft aus, da es ſich ja hier nicht um Unfallver
hütungsvorſchriften handle.

5 120d wird darauf in der Kommiſſionsfaſſung angenommen.
5 1266 beſtimmt, daß der Bundesrath allgemeine Vor-

ſchriſten darüber erlaſſen kann über die Anforderungen in be-
ſtimmten Arten von Anlagen nach vorheriger gutachtlicher An
hörung der Berufsgenoſſenſchaften insbeſondere kann der
Bundesrath bei einer die Geſundheit der Arbeiter gefährdenden
übermäßig langen Dienſtzeit die Arbeitszeit einſchränken.

Ein Antrag Auer ebenſo ein Antrag Gutfleiſch
will die gutachtliche Anhörung der Berufsgenoſſenſchaften
ſtreichen. Außerdem will ein Antrag Gutfleiſch dem
Reichstag die Befugniß zuſchreiben, die Vorſchriften des Bundes-
raths außer Kraft zu ſetzen. J

Abg. Frhr. von Stumm (Rp.) ſpricht ſich gegen die An
hörung der Berufsgenoſſenſchaften aus, da das nur eine Ver-
ſchleppung der Verordnungen zur Folge haben werde. Der
Bundesrath werde die Wünſche der Berufsgenoſſeuſchaſten be
rückſichtigen auch ohne gutachtliche Aeußerungen derſelben. Am
beſten empſehle ſich in dieſer Sache eventuell das Verwaltungs-
ſtreitverfahren.

Abg. Vr. Gutfleiſch befürworket ebenfalls die Streichung
der Beſtimmungen über die Mitwirkung der Berufsgenoſſen
ſchaften und vertheidigt, ſeinen zweiten Antrag von den konſti
tutionellen Geſichtspunkten aus, welche er bereits bei den ent
ſprechenden Paragraphen öfter gekennzeichnet habe.

Abg. Letocha tritt dagegen für die Kommiſſionsfafſſung ein.
Abg. Singer vertheidigt den ſozialdemokratiſchen Antrag

im Anſchluß an die Ausführungen der Vorredner. Die
Regierung ſei doch gewiß den Unternehmern nicht ungünſtig ge-
ſinnt, und wenn ſie ſelber nicht das Bedürfniß gehabt haben,
eine ſolche Mitwirkung der Berufsgenoſſenſchaften herbeizuführen,
ſo ſei ein ſolches Bedürfniß jedenfalls nicht vorhanden.

S 1200 wird darauf unter Ablehnung ſämnitlicher Anträge
in der Kommiſſionsfaſſung angenommen.

(Weitere Berathung Mittwoch).

Zickzack.

Ueber die Kanalbrücke macht die Republique
francaiſe nähere Mittheilungen. Die Brücke würde ſchon durch
die Erleichterung des Verkehrs und die Vermeidung der Ueber
fahrt zu Waſſer große Vortheile bieten. Der Waarenverkehr
würde gleichfalls beſchleunigt werden und das zweimalige Um-
laden der Güter würde wegfallen. Nach dem vorliegenden
Plane würde die Kanal-Brücke aus Stahl beſtehen. Jochbogen
von 500 Meter Länge würden auf Metallpfeilern ruhen; das
Material würde ſich auf 1 Million Tonnen belaufen und von
beiden betheiligten Staaten geliefert werden. Die Arbeiten
würden 10 Jahre beanſpruchen. Die gewählte Linie geht vom
Kap Gris Nez aus imd erreicht England 38 Kilometer von
dieſem Punkte bei Folkeſtone. Der Boden iſt feſt genng, um
eine Belaſtung von 10 bis 12 Kilogramm auf den Quadrat-
Centimeter zu tragen. Die Tragpfeiler würden am Grunde aus
cementirtem Mauerwerk beſtehen. Sie würden kein Hinderniß
für die Schifffahrt bilden und feſt genug ſein, um llen Stürmen
zu trotzen. Nachts ſollen verſchiedene Leuchtthürme längs der
Brücke angebracht werden.

7 Der ſtreitbare, Biſchof Freppel von Angersführt in einem an einen Zeitungsberichterſtatter gerichteten, alſo
offenen Brief aus, daß ein Friede zwiſchen Frankreich und
Deutſchland nur möglich ſei,, wenn Elſaß-Lothringen wieder
„pur et simple“ zum franzöſiſchen Gebiete geſchlagen würde
gegen eine Entſchädigung oder finanzielle Compenſation, über
welche beide Theile ſich einigen möchten. Kennt denn aber der
Biſchof Freppel ſo wenig die Geſchichte ſeines eigenen Landes
Wie war es denn nach den Freiheitskriegen und dem Wiener
Congreß? So ausnehmend günſtig auch die Friedensbeding-
ungen für Frankreich waren, welches die Grenzen von 1790 er-
hielt, während das ſiegreiche Preußen in der unbefriedigendſten
Weiſe abgefunden wurde, ſo kochte doch in den Franzöſen der
Grimm über die deutſchen Barbaxen, die es wagten, ſogar die
ihnen geraubten Schätze der Kunſt und Wiſſenſchaft aus Paris
wieder in ihre Heimath zurückzuführen. Während Louis
Phbilipp's friedſertiger Regierung ſchrie die Pariſer kriegsluſtige
Preſſe: a France s'ennuw“ und erſcholl in ganz Frankreich
das wüſte Kriegsgeſchrei nach dem Nhein. Ja ſogar im Jahre
1866, deſſen Kämpfe doch das franzöſiſche Volk in keiner Weiſe
berübrten, hörten wir in dieſem auf den Ruhm ſeines militäri-
ſchen Uebergewichts eiferſüchtigen Volk den Ruf: „Revanehbe
pour Sadowa!“ Und trotz alledem will man uns glauben
machen, daß Frankreich zufriedengeſtellt wäre, wenn ihm vone

itzen, der Reichſte ſie nicht erkaufen.

Verzichtleiſtutg auf jegliche finanzielle oder ſouſtige Entſchä-
digung, Elſaß-Lokhringen zurückgegeben würde! Nur zähne-
knirſchend würden die Franzoſen ein ſolches Geſchenk, welches
den Einen als ein Hohn erſchiene, während es die Anderen für
einen Ausfluß der Angſt und Feigheit hielten, in Empfang
nehmen mit dem feſten Vorſatz, ſich bei der nächſten ſich dar
bietenden günſtigen Gelegenheit auf dem Schlachtfelde dafür zu
bedaunken. Der Biſchof Freppel verſichert zwar, daß für den
Fall der Beſolgung ſeines Rathes „auf ewig die Vereinigung
dieſer beiden Nationen geſichert wäre, welche an der Spitze der
Civiliſgtian marſchierten, da es auf der ganzen Welt keine ſie
trennende Jntereſſenfrage gäbe.“ Wir ſind aber nur darüber
zweifelhaft, ob wir mehr die Ehrlichkeit oder das politiſche Ver
ſtändniß jenes Kirchenfürſten in Frage ſtellen ſollen.

T Ueber den Werth von Südweſtafrika bringt
gerade jetzt das amtliche „Deutſche Kolonialblatt“ eine Anzahl
Mittheilungen. Unter Anderem wird angegeben, daß die Aus-
fuhr von Ochſen nach dem Kaplande von April 1890 an auf
25 000 Stück mit einem Werthe von zwei Millionen Mark zu
ſchätzen ſei. Dieſe Summe iſt größer als der jährliche Export
des Elfenbeins aus Oſtafrika. Dann kommt noch die Ausfuhr
über Walfiſchbai, welche mit etwa 360 000 jährlich anzuſetzen
iſt. Ferner werden die Bedingungen für die Anſiedelung
in einem beſtimmten Gebiet auf Grund eines Berichts von
Fraucois mitgetheilt. Das zur Zeit geeignete Anſiedelungs-
gebiet würde etwa 200 Familien, die ſich auf 38 Plätze zu ver-
theilen hätten, Raum gewähren. Da das ganze Gebiet 800
Quadratkilometer umfaßt, ſo wäre die Beſiedeling, wenn man
die Familie zu ſünf Köpfen rechnet, noch immer äußerſt dünn.
Die Höhe des Kapitals, welches der Auswanderer haben muß,
iſt auf etwa 10000 angegeben.

J Zum chileniſchen Bürgerkrieg. Kurz vor
dem Ausbruch des Bürgerkrieges in Chile brachte ein in San
tiggo erſcheinendes Regierungsblatt einen Artikel, aus dem wir
folgende für den chileniſchen Zeitungsſtil bezeichnende Kraft
probe wiedergeben: „So macht doch Revolution ihr Maulhelden,
ihr Schacherer, ihr Spekulanten und Banditen: Du, Peter
Monte, perſonifizirtes Verbrechen mit dem blutigen Malzeichen
als Erbtheil: Du, Auguſtin Edwards, ſtinkender Millionär,
Ausgeburt des Wuchers und der Mäſtung, vom Elende Anderer
Du, Karl Martinez, Geſchöpf der Sakriſtei- bezahlter Schwätzer;
Du, Eulogins Alimiranzo, Kniexutſcher zum Tempel der Juſtiz:
Du, Jſidor Erazuriz, redender Automat, die Minute zu 5 Cen
tavos: Du, Jnfante, Di, Marcoleta und Du, politiſcher Toll
häusler Jrarrazaval ſo macht doch Nevolution! Aber zu
vor hört und mirkt es Euch wohl: beim erſten Schuß, bei der
erſten Demonſtration, beim erſten Angriff auf einen der Ne
gierungsleute oder einen ihrer Anhänger wird das Schwert der
Gerechtigkeit unerbittlich Eure Köpfe auf der Stelle in den
Sand rollen laſſen.“

Die Vendetta in Nordamerika. Nach aueri
kaniſchen Blättern ſoll ſich ſeitens der in Nordamerika lebenden
Italiener eine große Verſchwörung vorbexeiten, deren Zweck die
Rache des Mordes von New-Orleaus ſein ſoll. Ein Italiener
ſoll verſichert haben, daß 20000 ſeiner Landsleute und Freunde
in 5 Stunden zu Pittsburg aufgebracht werden könnten, um die
Stadt ohne großen Lärm in ihren Beſitz zu. uehmen. 2009
Italiener bereiten ſich vor, von Wheeling in Weſtvirginien nach
New-Orleans zu gehen. Verſchiedene Verſuche, Züge zum Ent-
gleiſen zu bringen, ſind in Weſtvirginien geinacht worden und
werden den Jtalienern zugeſchrieben. Weiter wurde ein Schuppen
und eine Gaſtwirthſchaft durch Dynamit in die Luft geſprengt,
was ebenfalls dem italieniſchen Rachegefühl zur Laſt gelegt
wird. (Wenn Bruder Jongthan durch derlei ungeſchickte Lügen
gegen Jtalien Stimmung machen will, ſo dürfte er auf dent
Holzwege ſein. Red.)

Aus unſerer Reichshauptſtadt.

Ein Gedenktag. Es dürfte wohl Wenigen bekannt
ſein, daß der 18. April dieſes Jahres der 50jährige Gedenktag
der Lebenkrettung der Großherzogin Luiſe von Baden iſt. Die
damals zweijährige Prinzeſſin ſpielte am 18. Aprit 1841 an
einem Fenſter des Schloſſes zu Berlin, von ibrer Bonne beauf-
ſichtigt. Dieſe war ſo leichtſinnig: ihren Schüßling einen Augen
blick am offenen Fenſter allein zu laſſen; das Kind wurde un-
rubig, neigte ſich dem Rande des Fenſters zu und ſlürzte auf
die Straße herab. Die Prinzeſſin wäre unrettbar verloren ge-
weſen und hätte ſich auf. dem Pflaſter zerſchmettert, wäre nicht
ein vorübergebender Schuſterjunge, der den Vorgang beobachtete,
blitzſchnell herbeigeſprungen, um das Kind in ſeinen Armen auf-
zufangen. Hunderte von Menſchen ſammelten ſich alsbald um
den Retter, der mit dem kleinen Prinzeßchen in ſeinem Arme im
Triumphzuge ins Schloß geleitet wurde. Der Vater der Prin
zeſſin, der nachmalige Kaiſer Wilhelm I,, eilte ihm voll Frende
entgegen, zog ſeine goldene Uhr aus der Taſche und überreichte
ſie dem Knaben. Auch der 10jährige Prinz Friedrich, der ſpätere
Erbe des preußiſchen Thrones, wurde hergerufen, und ſein
Vater forderte ihn auf, „dem Knaben dankbar die Hand zu
reichen und nie zu vergeſſen, daß dieſer das Leben der Schweſſer
gerettet habe.“

Ueber den Baudes neuen Schloſſes, welchesder Kaiſer in Oſtpreußen bei Theerbude aufführen läßt, berichtet
die „Königsberger Allg Ztg.“ Folg ndes: Dem jetzigen Stand
orte der ehemaligen Villa Vanege gegenüber, jenſeits des nach
der Villa führenden Weges, iſt ein Platz ausgeholzt, der als
neuer Staundort für die Villa und deren Wirthſchaſtsgebäude
beſtimmt iſt. Er iſt nur ſo groß, die beiden genannten Gebäude
bequem faſſen zu können. Steine und Ziegel ſind zum Schloß
ban bereits herbeigeſchafft: das in Norwegen hergerichtete Banu-
holz erwartet man anfangs Mai cr. Am 4. d. M. iſt bereits
mit dem Abbruch der Villa begonnen worden und Montag, den
6. d. Mts. iſt für ſie auf dem beſagten Platze das neue Funda
ment gelegt worden.

Ein Schutzmann in voller Uniform wurde am
Sonnabend Mittag in Potsdam auf Veranlaſſung eines höheren
Polizeibegmten auf freier Straße arretirt. Derſelbe war erſt
ſeit dem 1. April als Schutzmann eingeſtellt. er hatte früber in
Breslau bei den Küraſſieren gedient, und fing an Sonnabend
auf dem Wochenmarkt mit ſeinen Kameraden Streit an, wobei
er allerlei konfuſe Reden führte. Später traf er dem Publikum
gegenüber allerlei verkehrte Anordnungen ſo daß dadurch ein
großer Menſchenauflauf entſtand. Als ein höherer Polizei
beamter erſchien, leiſtele der Schutzmann deſſen Aufforderung,
nach Hauſe zu gehben, keine Folge, ſo daß er ſchließlich durchandere Schutzleute gewaltſam fortgebracht werden müßte. Noch
an demſelben Tage wurde der Mann, der entweder betruuken
oder plötzlich geiſtig geſtört war, ſeines Dienſtes enthoben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
x Halle. Die Kaiſerlich Leopoldiniſch Karoliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher hat ihre Cothenius-
Medaille, die größte Auszeichnung für 1891, ſoeben dem
Dr. Melchior Treub, Direktor des botaniſchen Gartens in
Buitenzorg auf Java, als Anerkennung für ſeine hervor
ragend wiſſenſchaftlichen Leiſtungen verliehen. Er hat das erſte
van vhyſiolvalſche Inſtitut unter den Tropen ins Leben ge
rufen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 8. April-
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Confervativer Verein. Die r
des Conſervativen Vereins für Halle und den Saalkreis, welche
auf beute, Mittwoch, den 8. April angeſetzt war, fällt aus.
Dieſelbe findet erſt Mittwoch, den 15. d. Mts., Abends 8 Uhr
im „Paradies' ſtatt.

Die deutſche Reichspartei wird Donnerstag den
9. April d. J. Abends s Uhr im „Weißbier- Salon
(Bernburgerſtraße) eine Bezirks- Verſammlung abha'-
ten. Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung wird: „Die
Bildung einer großen allgemeinen Orduungs-
partei zur Bekämpfung der Sozialdemokratiebilden. Nur Mitglieder und Freunde der Ordnungsparteien
ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen.

Der Stenographen Verein nach Stolze beſchloß jn
ſeiner letzten Sitzung, einen weiteren Unterrichts abſchnitt

Deutſchland durch einen Akt der Großmuth, ſei es ſelbſt unter zur Exlernung der vereinfachten Stolzeſchen Stenographie zu er
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ffuen, und zivar unter den bisherigen Bedingungen. Der Verein
permochte ſich auch diesmal in zu entſchließen, von der Er-
ebung eines wenn auch verbältnißmäßig geringen Honvorars
ibzuſeben, da er die ſehr günſtigen Ergebniſſe, die er mit ſeinen
bisherigen Kurſen erzielte, nächſt der vorzüglichen Lebrkraft
gerade der Erhebung des Houorars zuſchreibt, weil hierdurch
infäbige, unwürdige und unintereſſirte Elemente dem Unterrichte
ferngehalten werden.

i. Schulkonferenz. Die Einführung der neuenehrkräfte fand heute Vormittag 11 Uhr durch Herrn Kreis-
ſchulinſpektor, Superintendent D. Förſter vor den verſammel
ten Kollegien der ſtädtiſchen Bürger und Volksſchulen in der
Aula der Olegariusſchule in feierlicher Weiſe ſtatt. Jn der herz-
zewinnenden Anſprache betonte Herr Superintendent F., welche
hohe Aufgabe der Lehrerberuf au jeden Lehrer, inſonderheit aber
in einer Großſtadt ſtelle. Wohl thue das ſtädtiſche Gemeinweſen
unendlich viel für die Schule und ſcheue für dieſelbe keine Mittel,
aber wo viel Licht, ſei auch viel Schatten Die Aufgabe des hier
amtirenden Lehrers ſei eine ſchwierigere, als die des Lehrers auf
dem Lande und der kleinen Stadt. Hier gelte es, in hoben
Grade das erziehliche Moment im Auge zu behalten und die
Charakterbildung durch gutes Wollen, welches ja beſſer als
Vielwiſſerei ſei, zu fördern. Der Lehrer müſſe ſich allezeit als
liebevoll und gottesfürchtig erweiſen, ſo daß die ihm anvertrauten
Kinder ſich an ihm emporrichten könnten. Der Segen für ſolche
Amtsführung werde nicht ausbleiben. Eiugeführt wurden 12
nete Lehrer und 5 Lehrerinnen. Nach E
ſchäftlichen Angelegenheiten wurde gegen 12 Uhr die Konferenz
geſchloſſen.

Wohlthätigkeit. Wie ſeit länger als 10 Jahren, ſo hat
auch in diefem Jahre der Rentier Herr J. C. Heutze in
Kaklle der Schule des Dorfes Wehlitz bei Schkeuditz eine
Sendung an Lehrmitteln aller Art. ſowie an Bibeln und Geſang-
büchern zur Verkheilung an Schüler und Schülerinnen zugehen
laſſen und dabei beſtimmt, daß zunächſt auf die hilfsbedürftigeren
und zugleich fleißigen Kinder Rückſicht genommen werden ſoll.
Die Vertheilung iſt heute durch die Herren Lehrer und den
Herrn Ortksrichter erfolgt.

a Jn der letzten Sitzung des gewerblichen Schiedsgerichts
des hiefigen Junungs- Ausſchuſſes wurden 2 Streitſachen be-
haudelt, welche die Fachabtheilung der Maler-Juunng betrafen.
Ein Gehülfe war ſeitens des Meiſters mit Ausführung einer
felbſtſtändigen auswärtigen Arbeit betraut. Jn Folge einer
Straffache, welche die Entwendung von Materialien zum Gegen-
ſtand hatte und in welcher der Gehilfe auch ermittelt wurde,
kam es zur plötzlichen Löſung des Arbeitsverhältniſſes. Der
Meiſter wollte ſich durch reſtirenden Akkordlohn ſchadlos halten,
während der Geſelle jede Verantwortung für die abhauden ge
kommenen Materialien ablehnte und bei ſeiner Forderung be-
harrte. Zwecks Einforderung der StgatsauwaltſchaftsAkten
wurde dieſe Angelegenheit in neuen Termin wieder aufge-
nomen und der Meiſter zur Zahlung eines Theiles der Lohn
forderung verurtheilt, ſoweit ſolcher nach einer erfolgten Ab-
rechnung feſtſtand. Für die Mehrſorderung vermochte der
Gehülfe keine begründeten Unterlagen dem Schiedsgericht zu er-
bringen und wurde mit jener abgewieſen. Bei dem 2. Streit-
falle hatte der Meiſter die Lohnzahlung für den klagenden Ge-
hülfen verwandt zur Deckung einer Forderung für Logis,
Koſt u. ſ. w., die eine Wittfrau bei erſterem anbängig gem acht
hatte. Die Zahlung hatte an die Frau in Gegenwart des Ge
hülfen ſtattgefunden und war darob in der meiſterlichen Stube
ein förmlicher Kanpf zwiſchen jenen entbrannt, bei welchem die
rau Sieger geblieben. Der Gehülfe, der die Forderrng der

Frau anerkannt, zog im Termin vor, den Antrag auf noch-
malige Erſtattung des Lohnes ſeitens des Meiſters zurück-
zunehmen.

zun. Der Verein ehem. Pioniere hielt geſtern Abend in
Kohls Reſtaurant ſeine Monatsverſammlung ab,
die recht gut beſucht war. Nach Abſtattung des Berichts über
das Stiftungsfeſt und über den Frühjahrsabgeorduetentag des
Bezirls, nahm der Verein folgende Reſolution einſtimmig an:
„Der Verein ehemaliger Pioniere beſchließt in ſeiner heutigen
Sitzung in Aubetracht der in der Stadtverordnueten-Sitzung
vom 23. März d. d'é Tage getretenen abfälligen Anſchauungen
der Mehrzahl der Stadtveroxdneten, die Ablehnung der be
willigten Beibilfe von 500 Mk. zum Abgeordnetentage des
deutſchen Kriegerbundes, durch den Bezirk beizutreten. Dem

obachlete,

nen auf
)ald um
Arme im
er Prin-
l Frende
erreichte
r ſpätere
nd ſein
dand zu
chweſter

welches
berichtet
Stand-
es nach
der als
gebäude
hebäude
Schloß
e Bau
bereits
ag, dent
Funda

rde am
öheren
ar erſt
iber in
nabend
wobei

blikum
rch ein
olizei-
erung,
durch

Noch
runken

t.

iniſche
in s-
r dem
ens in

teien

in
nitt
u er

Verein wurden ſodann noch Mittheilungen über das für den
Abgeorduetentag entworfene Programm gemacht und von allen
Seiten der Genugthuung darüber Ausdruck gegeben, daß an
denſelben feſtgehalten werden ſolle. Mit Freuden wird davon
Kenntniß genommen, daß in der Bürgerſchaft die An
n der Stadtverordneten keinen Wiederball gefunden

aben.

R. Stadttheater. Wenn man es nicht ſchon längſt
gewußt hätte, daß Herr Leopold Demuth der erklärte
Liebling unſeres geſammten Theaterpublikums iſt, dann hätten
die außerordentlich reichen Ovationen, welche man dem nun leider

on uns ſcheidenden Künſtler an ſeinem geſtrigen Ehrenabende
brachte, als ſprechendſter Beweis daſür zu gelten. Des Kränze-
und Blumenwerfens, der Hervorrufe, des jubelnden Applauſes
nach den Aktſchlüſſen wollte es ſchier kein Ende nehmen; immer
und immer wieder eitirte das enthiſſiasmirte Publikum den
„Holländer“ vor die Rampe, um in unzweideutigſter Weiſe dar
zuthun. wie ſchwer ihm das Scheiden von ſeinem Liebling wird,
Herr Demuth wird nach den geſtrigen Liebes- und Ehren-
bezeugungen die Gewißheit mit ſich nehmen können, daß er bei
Halle'ſchen Kunſtfreunden ein dauerndes Andenken hinterläßt
und daß er hier jederzeit wieder wärmſteus willkommen geheißen
wird. Neben dem Benefiziauten wurde Frl. Pleſchner,
welche in dieſer Saiſon zum erſten Male die Senta ſaug, in
hervorragender Weiſe durch Beifall ausgezeichnet. Auf das
am kommenden Freitag ſtattfindende Benefiz des trefflichen Baß-
buffos Herrn Krieg ſei hier noch ganz beſonders aufmerkſam
gemacht. Die reizende Oper: „Die luſtigen Weiber von
Windſor“ verbürgt ja an ſich ſchon einen ſehr unterhaltenden
Abend und es wird damit die Gelegenheit gegeben. die demnächſt
gleichfalls von uns ſcheidende Primadonna Frl. Pro sky noch-
mals in einer ihrer beſten Partieen (Frau Fluth) zu vören. Der
Benefiziant ſelbſt giebt den Ritter Falſtaff. in welcher Partie er
an den Stätten ſeines früheren Wirkens überall vielen Beifall
davongetragen hat.

o Viktoriathegter. Wie ſchon ertoähnt, eröffnet das Ber-
liner Parodie-Theater, welches ſeine diesjährige Gaſt
ſpiel-Tournse in Görlitz und Liegnitz bei ausverkauften Häuſern
begann, am Freitag. den 10. d. im Viktoriatheater ſein
hieſiges Gaſtſpiel. Das Perſonal iſt bedeutend größer als das
vorjährige und die dekorativen Effekte unter Aegide des berühm-
ten Parodie- Auguſt übertreffen alles bisher Dageweſene.
Jn der Eröffnungs- Vorſtellung wird der Direktor Buſſe
den Grafen Lung im Troubadour ſingen, während ſein
Tenoriſt erſten Rauges und Loge Herr Theodor Betz als
2Nanz35 ſenſationiren wird. Wie geſagt, es werden luſtige
Abende, und wenn das Haus leer bleibt, liegt es nur am Pu-
blikum. Jm Anſchluß an dieſe Notiz ſei zugleich noch miige-
theilt, daß das Wiener Operetten-Enſemble unter der
Direktior Watzke, welches durch die Aufführungen: „Glocken
von Corneville“, „Fatiuitza“, „Blaubart“, „Boccaccia“
u. ſ. w. ſo großen Beifall errang, mörgen ſein hieſiges Gaſtſpiel
beſchließt. Heute Mittwoch. geht nochmals die hübſche Suppée-
Jche Operette: „Boccgecio“ und morgen, Donnerstag als
Schlußvorſtellung die Wiener Operetten: „Liebeszauber“
von Müller und „Die ſchöne Galathea“ von Suppée in
Scene. Hoffentlich werden die Wiener Gäſte, welche dem Halle
Ichen Publikum eine Anzahl höchſt unterbhaltender Abende durch
ihre anerkennenswerthen Leiſtungen, ihr flottes Spiel und ihren
prächtigen Humor bereitet haben, für dieſe beiden letzten Abende
ihres Hierſeins ein recht volles Haus erzielen.

Unſere „Mädchen für Alles.“ Der Umzug iſt vorüber,
man befindet ſich in der neuen Wohnung und athmet auf. Der
Familienvater findet ſeine Hausſchuhe an altgewohnter Stätte,

rledigung der ge-

die Hausfrau muſtert die Küche und ſieht m Wohlſgefallen,
daß Alles leidlich in Ordnung iſt. Während der Haustyrann
nun aber ſeiner gewohnten e in Frieden wieder
nachgehen und ſeine Skatbrüder aufſuchen kann, begann für
viele unſecer Hausfrauen ein neuer Abſchnitt der Unſicherheit
und Aufregung mit dem Zuzug des neuen Dienſtmädchens. Die
erſte Frage der Hausfrauen üntereinauder, welche das Glück
einer „Neuen“ haben, iſt die: „Nun, Liebe, wie gefällt Jhnen
das neue Mädchen 2“ „Ja, wiſſen Sie, Liebſte, ich ſehe prin-
zipiell nicht viel nach dem äußeren Menſchen ſauber aller
dings und dann, ach Du mein Himmel! in den erſten Tagen
ſind ſie ja alle brauchbar: neue Beſen kehren ja gut. Meine
Auguſte eigentlich heißt ſie Anng, aber da ich denſelben
Namen führe, könnten anter Umſtänden peinliche Verwechſelungen
eintreten alſo unſere Auguſte ſcheint ja ſo weit recht auſtellig
zu ſein: man wird ja weiter ſehen. „IJch kann über meine
Jette ſie heißt zwar nicht ſo, aber wir ſind bei unſeren Dienſt
mädchen an dieſen Rufuamen gewöhnt nicht klagen. Sie
ſcheint ſoweit ein recht verſtändiges Mädchen zu ſein, allerdings
etwas ſelbſtſtändig, aber das wird ſie ſich ſchon abgewöhnen;
fonſt iſt ſie ja ſoweit recht willig.“ Hören wir am Abend
unter der Hausthür auch den anderen Theil. „Du, wie gefällt
es Dich bei Deiner Neuen Na, weeſte, den erſten Dag
ſind ſe Alle um 'n Finger zu wickeln; da heeßt es: Garline
hinten, Garline vorn, woll'n Sie wohl ſo gut ſein Ach, ſein
Sie doch ſo gut. Na, mit dem Herrn denk' ick ſchon auszu
kommen, der ſcheint mich gemüthlich zu ſein na und in der
Küche, da wer'n wir ja ſehen,“ Und die Replik: „IJch kann
gerade och noch nich klagen von ſo een Tag kann man noch
nich urtheilen; über'n Ausgehdag hat meine noch nich ge-
ſprochen; aber nach der „Haide“ oder zum Sonntagskanze, da
muß ich alle 14 Tage, ſonſt geht es nich.“ So haben Haus-
frauen und Geſinde in dieſen Tagen beide von einander noch
recht gute Meinungen. Aber, aber, n ich acht bis vierzehn
Tagen Wenn das alles dem Phonograph auvertraut
würde Schwamm darüber! Enttäuſchungen bleiben nicht
aus. Sie ſtehen über der Schwelle aller der Tage, welche den
Geſindewechſel bringen.

771 Als Warunng zur Vorfſicht ſei folgender Vorfall welcher
ſich in Stettin zugetragen hat, unſeren Leſern mitgetheilt:
Vor einiger Zeit ſtarb daſelbſt ein Fleiſchermeiſter in Folge
einer Hautkrankheit im Geſicht an Blutvergiftung. Da man ſich
die Urſache der Krankheit nicht erklären konnte, wurde eine
nähere Unterſuchung eingeleitet. Nunmehr hat der dortige
Kreisphyſikus feſtgeſtellt, daß ſchon wiederholt Hautkrankheiten
im Geſicht und am Kopfe von Männern vorgekommen ſind,
deren Entſtehung und Uebertragung auf die beim Bar-
bieren und Friſiren gebrauchten Geräth-
ſchaften zurückgeführt werden muß Die Polizeidirektion hat
deshalb jetzt die Barbiere und Friſeure aufgefordert, ihre Ge
räthſchaften ſofort nach dem Gebrauch zu reinigen und zu des
infiziren. Es kann nicht oft genug darauf hingewieſen werden,
wie nothwendig dieſe Vorſichtsmaßregeln ſind; ſchon außer-
ordentlich häufig iſt in Folge der Außerachtlaſſung derſelben
großes Unglück angerichtet worden.
w. Unfallschronik. Geſtern ſtürzte in dem naben Z3wint-
ſchön a ein füuſpiertel Jahre altes Mädchen in einem unbe-
wachten Augenblicke von einer Treppe herab und erlitt einen
Oberſchenkelbruch. Geſtern Mittag fiel auf einem
Neuban in der Berlinerſtraße ein Mauerſtein von oben herab
und traf den unten beſchäftigten Arbeiter H. am Kopfe. Der
Mann wurde ſo erheblich verlelzt, daß er ſich in die Behand-
lung der königl. Klinik begeben mußte.

Diebſtähle. Geſtern Abend gegen 7 Uhr wurde der
vor dem Verkanfslocale Leipzigerſtraße Nr. 90 ausgehängte
Schaukaſten mit 5 Paar Pantoſſeln im Werthe von 12-15 .4
geſtohlen.

Erhängt. Heute Morgen 7. Uhr wurde im Schlaf-
zimmer der chriſtlichen Herberge in der Wuchererſtraße der dort
Abends zuvor eingewanderte 46 Jahr alte Arbeiter Trop er
hängt gefunden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet

Duderſtadt, 7. April. Eiſenbahn Wulften-
Duderſtadt.) Die Geſammtaufwendungen unſeres Kreiſes
für die Bodenerwerbung zur Eiſenbahn Wulften-Duder-
ſtadt beziffern ſich auf 240090 wovon eine Beihilfe des
Kreiſes Oſterode zu 5000 und der Erlös aus den mitzuüber-
nehmenden Reſtſtücken abgeſetzt werden muß: die bislaug ge-
zahlten Entſchädigungen beziffern ſich auf 172 100 Die Bei-
ſteuer des Kreiſes zum Grunderwerb für die Fortführung der
Bahn bis Leinefelde würde ſich auf ca. 30 000 belaufen.

O Bedra, 7. April. (Die Monatsverſammlung
des patriotiſchen Vereins ander Leibhag) fand am
Sonntag, den 5. April, Nachm. 4 Uhr im Gaſthofe zu Bedra
ſtatt. Nachdem der Vorſitzende, Herr Paſtor Schuſter aus
Bedra auf die ſorgenvolle Arbeit, die große Arbeitskraft und
das ſtarke Pflichtbewußtſein unſeres jungen Kaiſers hingewieſen
und mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf ſeine Maje-
ſtät geſchloſſen hatte, ertheilte er dem Herrn Landtagsabgeordn.
Neubarth aus Wünſchendorf das Wort zu ſeinem Vortrage
über „die Landgemeindeorduung nach ihrer Berathung in der
bezüglichen Commiſſion des Abgeordnetenhauſes Zunächſt
entwarf der Herr Vorktragende ein klares Bild von dem Gange,
welchen jede Geſetzesvorlage gehen muß, bevor ſie Geſetz wird,
und ging dann nach einer kurzen Betrachtung des neuen Ein-
kommenſteuner- und Gewerbeſteuer-Geſetzes, von welchen er ſich
viel Gutes verſpricht, zu ſeinem eigentlichen Thema, der Land-
gemeindeordnung, über. Jn ſchlichten, aber darum gerade leicht
verſtändlichen Worten erläuterte er die einzelnen Geſelzes-
paragraphen, wobei er auf die Verhältniſſe im Merſeburger
und Querfurter Kreiſe beſonders Bezug nahm und in einzelnen
Streitfragen und Hauptpunkten ſeine perſönliche Anſicht kund-
gab. Ebenſo klar beantwortete er in der eröffneten Diskuſſion
die an ihn geſtellten Fragen. Für die ſehr beifällig aufge-
nommenen Ausführungen des Herrn Abgeordneten gab ſodann
die große Zuhörerſchaft durch Erheben von den Plätzen ihrem
Dankesgeſühle Ausdruck, worauf die Verſammlung mit dem
Liede: „Wir heißen Deutſche, kennt ihr unſere Zeichen geſchloſſen
wurde. Bei der Wichtigkeit dieſes Berichtes eines unſerer Abge-
ordneten waren außer den Vereinsmitgliedern auch ſehr viele
Gäſte von nah und fern, Männer aller Parteien erſchienen

e Nordhauſen 7. April. (Staditverordueten-Ver-ſammlung.) Jn der heutigen Sitzung unſerer Stadtver-
ordneten wurde die Pflaſterung der Weberſtraße, welche das
ſchlechteſte Pflaſter in unſerer Stadt beſitzt, und der Neubau
einer maſſiven Brücke über die Zorge in der Bohnhofsſtraße,
ſowie die Erhaltung des auf der Promenade befindlichen Reſtes
des mittelalterlichen Stadtgrabens beſchloſſen. Die Pflaſterung
der Weberſtraße iſt auf 15660 .4 und der Brückenbau auf
25 000 .4 veranſchlagt.

S Halberſtadt, 7. April. (Zeitung beſchlagnabmt.)
Am Sonnabend wurde die hier erſcheinende ſozialdemo-
kratiſche Sonntags- Zeitung beſchlagnahmt. Grund
hierzu iſt ein Leitartikel, der die Ueberſchrift trägt: „Arme,
warum ſeid JOor arm?“ Die Zeitung wird ſchon am Mittwoch
gedruckt, Donnerſtag an die betreffenden Expeditionen verſandt
ünd am Sonntag erſt ausgegeben. So kam es, daß in der
Druckerei kein Exemplar mehr vorgefunden wurde. Der verant-
wortlicher Redakteur des Blattes iſt ein junger Mann von 22
Jabrenu, gelernter Schriftſetzer, Namens Berg.

4 Jn den Avril geſchickt ſind eine außerordentlich
große Anzahl von Zeitungen dadurch, daß ſie die zuerſt von
einem in Thüringen erſcheinenden Blatte am 1. April gebrachte
Nachricht von einer im Forſtreviere Hobhegeiſt durch Zufall
aufgefundenen prachtvollen Tropfſteinhöble in ibre Svalten
aufgenommen haben. An der ganzen Geſchichte iſt nämlich kein
wahres Wort. Worin allerdings bei dieſer unwahren Nachricht
der Scherz liegen ſoll, welcher doch bei dem „Jn den April

S x nicht fehlen darf das ſehen wir beim beſlen Willen
nicht ein.

Erhaltung vonKunſtdenkmälern. Um ſpäteren
eiten die Möglichkeit offen zu halten, Ergänzungen und

Krneuerungenan alten Baudenkmälern, welche
im Styl und Charakter der Erbauungszeit des Bauwerks vor
genommen ſind, als ſolche zu erkennen und ihrem Aller nach
mit Sicherheit beſtimmen zu können, veranlaßt der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten die Königlichen Bezirksregierungen
künftig bei allen Wiederherſtellungen von Baudenkmalern oder
einzelner Theile derſelben, in einfacher, angemeſſener Weiſe Jni
ſchriften anbringen zu laſſen, aus denen die Zeit der Aus-
führung der betreffenden Arbeit erhellt. Es iſt daher guch be-
küuftiger Beſchaffung von Ausſtattungsgegenſtänden für kirchliche
Zwecke, als Altäre, Kanzeln, Orgelu, Altargexäthſchaften und
dergleichen an ſchicklicher Stelle die Jahreszabhl des Erwerbes
und, ſoweit thunlich, auch die Herkunft (Küuſtler, Fabrikant.
Firma ec.) haltbar zu vermerken.

Perſonglien.
Perſonalverändernungen beim Königl. Ober

bergamte in Halle g/S. in 1. Vierteljahr 1891. An
Stelle des verſtorbenen Königlichen Bergrevierbegiten für das
Bergrevier WeſtlichHalle, Vergrathes Hecker, iſt die Ver
waltung dieſes Bergreviers dem bisherigen Bergrevierbeantten
für das Revier Frankfurt a/O., Berg meiſter Hümperdiuck,
übertragen. Zum Bergrevierbeamten für jehteres Revier würde
der Bergmeiſter Matthiaß ernannt.

Aus aller Welt.
Gerdauen, 6. April. Die Waldſchnepfe hat ſich

nun endlich bei uns eingefunden. Die erſte wurde am 8. d. M.
von dem Rentmeiſter Forſtreuter hierſelbſt in dem Broloſter
Gutswalde geſchoſſen.

Hamburg 7. April. Jn dem Müuzkabinet der Ham-
burger Münzhalle iſt gegenwärtig eine ſeltene Sammlung
ausgelegt, nämlich 38 Scharfrichter-Pfennige, 270 Jahre um-
faſſend. Die älteſte Münze datirt vom Jahre 1500, die neueſte
Scharfrichter-Münze vom Jahre 1770. Es ſind ziemlich große
Silbermünzen. Jhr Urſprung iſt zurückzuführen auf den
Brauch, daß der haimnburgiſche Scharfrichter früher jährlich dem
erſlen Prätor, dem älteſten Gerichtsherrn, eine ſolche Münze
zu überliefern hatte, als Huldigungsleiſtung, damit dem
Scharfrichter, welcher, in der genannten Zeit noch zu den „un-
ehrlichen Leuten“ gehörte, der beſondere Schutz des Richters zu
Theil werde.

Pittsburg, 4. April. Dem „Bureau Reuter“ wird ge-
meldet: Die Jnfluenza- Epidemie iſt in der Abnghie
begriffen und es ſterben bei weitem nicht mehr fo viele Per-
ſonen an der Krankheit. Dagegen iſt die Jnfluenza jetzt in
Oſhkoſh in Wisconſin aufgetreten, wo ſie große Verheerungen
unter der dortigen Fabrikbevölkerung aurichtet. Auch in anderen
Orten Wisconſins iſt die Seuche aufgetreten. Von 600 Ar-
beitern der Bergwerke in Candelaria, Nevada, ſind 400 an der
Jnfluenza erkrankt und 100 ſind ſchon geſtorben. Die Arbeit

mußte eingeſtellt werden. 8Fußtour San Francisco--New-York. Eine amerikani
ſche Schauſpielerin, Miß Zos Gayton, iſt zu Fuß von San
Fraucisco nach NewYork ſpazirt, wo ſie am Donuerstag.
26. März, genau an dem durch die vorhergegangene Wette feſt
geſetzten Tage, eingetroffen iſt. Miß Zos Gahyton tſt am

November vorigen Jahres aus San, Francisco fortgegangen; ſie hat alſo in kaum 5 Monaten 1000 Meilen zurück

gelegt.

Vermiſchtes.
Leiden auf See. Das deutſche Schiff „Humboldt“, Ka

pitän Meyer aus Vracke, iſt auf der Reiſe von Altata GWeſt-
küſte Mexikos) nach Falmouth am 20. März auf 369 20 N. 36
20' W. in leckem Zuſtande und faſt ohne Takelage, entmaſtet bis
auf, den Fockmaſt, von der am Scorbut erkrankten Mauuſchaft
verlaſſen worden. Jetzt liegt ein aus Plymouth, 25. März, da
tirter Brief des Steuermanuns A. J. Meher vom „Humboldt“.
vor, welcher näheren Aufſchluß giebt über gie ſchrecklichen Lei
den und Strapqzen, mit denen die Mannſchaft des verunglückten
Schiffes während der Reiſe zu kämpfen hatte. Die', Prov.-Ztg-
entuimmt dem Schreiben u. A. Wir verließen Altata am 9, Sept
v. J. Von Beginn der Reiſe an ſchien ein Unſtern über unſerm
Schiffe zu walten, denn es war uns mit dem beſten Willen nich
möglich, vorwärts zu kommen. Von Altata bis zum Aequator
im Stillen Ocean hatten wir 55 Tage Reiſe, bis Kap Hoyn 106
Tage und bis zum Aequator im, Atlantiſchen Ocean 154 Tage.
Verſchiedene Leute erkrankten, einer ſtarb. Nachdem wir den
NO.-Paſſat verlaſſen hatten, wurde das Wetter rauh und böig,
und es ging nur langſam vorwärts. Bald ſchwollen dem Ka-
pitän und allen übrigen Leuten außer dem Koch und mir die
Beine an. Das Schiff machte in letzter Zeit ziemlich viel Waſſer,
wir mußten hart an den Pumpen arbeiten und wurden ſehr
matt. Am 1. März verſchlimmerte ſich die Kraukheit des Zim-
mernanns, derſelbe wurde ſchwächer und ſchwächer, bis er am
9. März ſeinen Leiden erlag. Der Kapitän ging zwar tapfer
gegen die Kraukheit an, er wurde jedoch mit der Zeit ſo ſteif in
den Gliedern, daß er ſich vor Schwachbeit und Schmerzen nicht
auf den Beinen halten konnte. Am 10. März Abends ſetzte
ſtarker Oſtwind ein, der ſchließlich in Sturm ausartete. Sie nab-
men die Segel weg bis auf die Untermarsſegel, Fock, Beſahnſtag-
und Vorſtengenſtagſegel. Am nächſten Morgen wehte ein heftiger
Sturm mit hohem Seegang, und wir machten die Fock
feſt. Das Schiff legte ſich ſoweit auf die Seite, daß ich mich
genöthigt fah, den Großmaſt zu kappen, um das Fahrzeng aus
ſeiner gefährlichen Lage zu befreien. Jch kappte den Maſt
unter Zuſtimmung des Kapitäns, der ſich mit großer An-
ſtrengung aufs Deck begeben hatte. Der Großmaſt fiel ſo un S
glücklich, daß er den Beſahnmaſt mit allem Zubehör, ſowie die
Vormarsragen mit über Bord nahm. Beide BVoote wurden
durch die Ragen beſchädigt, ebenſo wurde auf Deck ſehr viel
Schaden angerichtet. Nachdem wir die Takelage vom Schiffe
befreit hatten, ſtellte ſich heraus, daß über 3 Fuß Waſſer im
Raume ſtanden mit übermenſchlicher Anſtrengung gelang es
uns, nach 2 Tagen das Waſſer herauszupumpen. Wir ſuchten
mit den noch vörhandenen Segeln ſoviel als möglich voraus
zu kommen um die Azoren als Nothhafen anzulaufen; jedoch
kam der „Humboldt“ in Folge konträren Windes bei der mangel
haften Takelage nur ſehr langſam vorwärts. Dazu kam, daß ſich
die Krankheit der Leute täglich verſchlimmerte. Jn dieſer Ver-
faſſung ſahen wir am 20. März einen Dampfer auf uns zu
ſteuern und gaben Nothſignale. Der Dampfer ließ ein Bool
ausſetzen, welches den zweiten Offizier zu uns an Bord brachte
Auf meine Frage, ob der Dampfer uns ins Schlepptqu nehmer
und nach einem Hafen der Azoren bringen könnte kehrte der
Offizier nach dem Dampfer zurück und erhielt von ſeinem Kapi-
tän die Ordre, daß er das Schiff nicht ins Schlepptau nehmen
dürfe, er ſei aber bereit. die Mannſchaft zu retten. So ent
ſchloſſen wir uns, das Schiff zu verlaſſen. Mit großer Mühe
brachten wir den Kapitän und den Segelmacher, welche ſterbens
krank waren, ins Boot; ich rettete dann noch die nöthigen Schiffs-
papiere, den Chronometer und einige Effekten. An Bord des
engliſchen Dampfers, welcher ſich als der Royal Mail- Dampfer
„Don“ erwies, un wir alle ſoſort ins Lazareth gebracht und
erhielten ärztliche Hülfe

Verantwortlichkeit der Wirthe. Kürzlich wektete in
einem Cafés zu Meyrin (Genf) ein Handlanger von ſavoyſcher
Abſtammung, er wolle auf einen Sitz eine Flaſche Abſinth
trinken. Die Wette wurde augenommen; der Mann führte ſie
durch. Er konnte noch nach Hauſe zurückkehren, gab daſelbſt
aber bald den Geiſt auf. Das genſeriſche Juſtiz- und Polizei
departement hat die Verfolgung des Wirths beſchloſſen, bei demder nun Verſtorbene ſeine dieſe b hatee „Schweiz.
Frauenzeitung' fügt binzu: „Ein weibliches Richterkollegium
würde nicht nur den Wirth als ſtrafbar erklären, ſondern auch

R imeaer-Tragermäntel,
aus bestem Cöper-Caitun und extra weit,

nur neue, garautirt waschechte Muster in grosser
Auswahl und sauberer Ausführang.
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der Linie Stettin- Kopenhagen iſt für das laufende Jahr

P. J. Lante, Schleifweg 5. Der Reallehrer E. G. Roßmann

durch Abdruck nachſtehender Zeilen für manchen ſtillen

Herrnſtraße in der gefälligen und anmnthigen Weiſe um-

rechtigt iſt.

b nie die Wetle angenommen haben, und das gewiß mit
echt!“

Ein ſalomoniſches Urtheil. Jn der Nacht zum 17. Fe
bruar wurde einem Futterbändler im Hammerbrook bei Ham
purg aus ſeinem Stalle ein Pferd mit ſammt Geſchirr ge
ſtoblen. Nachdem der Veſtohlene bis jetzt, vergebens nach ſeinem
lebenden Eigenthum geſucht batte, erblickte er daſſelbe am
Sonnabend in dem Stalle eines ebenfalls im Haminerbrook
wohnenden Droſchkenfuhrmannes. Wie erſichtlich war iu-
zwiſchen das Thier durch Stuhen der Mähne und des Schweifes.
ſowie in der Weiſe, daß inan einen weißen Fleck mit Oelſarbe
überſktichen hatte, ünkenntlich gemacht worden. Der Futter-
händler erklärte dem Kutſcher, daß das Pferd ihm gehöre und

wollte daſſelbe ſodann gus, dem Stall entſühren. Dem wider
ſetzte ſich jedoch der Kutſcher und die Folge war, daß ſie in
einen heſtigen Streit geriethen. Der Futterhändler begab ſich
nun auf das Polizeibureau. Der Polizeikommiſſar vernahm

den Knutſcher, und wenn es auch wohl den Anſchein hatte, als
ob der Futterhändler in ſeinem Rechte ſei, ſo war doch Be-
ſtimmtes noch immer nicht feſtgeſtellt. Der Kommiſſar begab
ſich hierauf mit den Parkeien nach dem Stall und befabhl den
„Hamb. Nachr.“ zufolge das Thier in Freiheit zu ſetzen. Dies
geſchah und ſofort trat das Pferd langſam die Wanderung nach
ſeinem früheren Stalle an. Zu dieſem führten einige Stufen,
welche das Pferd hinabſtieg, ſich in Folge der geringen Höhe
des Einganges ſogar bückte und ſich an ſeine frühere Stelle
begab, wo es ſofort zu freſſen aufing. Nach dieſem Reſultat

ließ der Kommiſſar den Kutſcher als des Diebſtahls verdächtig
in Haſt nehmen.

Verkehrsweſen.
Die regelmäßige PoſtDampfſchiff-Verbindung auf

eröffnet und wird bis auf Weiteres viermal wöchentlich
nach folgendem Fahrplan ſtattfinden aus Stettin Montag,
Dienstag und Freitag Nachmittags um 2 Uhr, ferner am
Sonnabend um 12 Uhr Mittags, in Kopenhagen am
folgenden Tage früh aus Kopenhagen Dienstag, Mittwoch,
Freitag und Sonnabend Nachmittags, in Stettin am fol
genden Tage.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 6. April.

Anufgeboten: Der Bahnarbeiter G. Schmidt, Halle und A.

und M. A. H. Melzer, Schönewerda.
Eheſchließzungen: Der Former F. A. Albrecht, Triftſtraße 23

und R. H. L. Röſt, Triftſtraße 1a.
Geboren: Dem Bohrer-F. A. Bohne eine Tochter, Eichen-

dorffſtraße 14. Dem Fleiſchermeiſter L. Grundmann eine T.,
Adolphſtraße 10. Dem Handarbeiter C. A. Schrumpf, eine
Tochter, Advokatenſtraße 13. Dem Handarbeiter F. W.
Büttner ein Sohn, Trothgſcheſtraße 23. Dem Zimmermann
F. C. Müller, ein Sohn, Ränzelgaſfe 5e.

Geſtorben: Die Frau W. Fleiſchhauer geborene Stoye, 32
Jahre 3 Monate 12 Tage, Steinſtraße 7. Des Handarbeiters
Ch. F. Raue Sohn, 1 Monat 4 Tage, große Brunuenſtraße 38.

Des Maurers H. F. J. Ehrig Tochler, 7 Monate 22 Tage,Eichendorffſtraße 21. Des Bergarbeiters G. A. W. Stoye
Tochter, 1 Jahr, 9 Monate, 9 Tage, Reilſtraße 37. Des
Manrers T. K. J. Schmidtke Sohn, 1 Monat 19 Tage, Adolph-
ſträße 2. Der Privatmann C, Koblmann, 71 Jahre. 17 Tage,
Aunguftſtraße 53. Des Zimmermanus F. E. A. Müller Sohn
1 Tag, Ränzelgaſſe 5e.

Aus unſerem Leſerkreiſe
Geehrte Redaktion

Hirriit möchte ich die höfliche Bitte an Sie ſtellen,

Wunſch der Anwohner des Moritzzwingers einzutreten und
zwar dahingehend, daß doch auch die letzte dichtverwachſene
Parzelle der PromenadenAnlagen zwiſchen Mauergaſſe und

geſtaltet werden möge, wie dies im Vorjahr mit den übri-
gen, mehr nach der Franckeſchen Stiftung hinauf belegenen
Theilen bereits geſchah. Dieſe neue, hübſch arrangirte
gärtneriſche Anlage hat allſeitigen Beifall gefunden, und
dürfte ſich dieſelbe auch aus anderen Gründen beſtens zu
weiterer Nachahmung empfehlen. Durch dieſe neue Anlage
iſt Licht und freier Durchblick erzielt und das dichte, aller
lei lichtſcheuem Völkchen zu abendlichen Unterſchlupf ein-
ladende, Gebüſch beſeitigt. Damit würdedieſer früher
am Abend für den anuſtändigen Spaziergänger,
zumal für Damen kaum paſſirbare Theil der
Moritzzwinger- Promenade endlich einmal von
Elementen befreit, die ſich wahrlich des Ge-
nuſſes unſerer ſchönen Aulagen gar uicht würdig
machen und die jedenfalls kein Anrecht haben,
dort ſouverain anfzutreten und das beſſere Pu-
blikum geradezu zu verſcheuchen! Civis.

Wir ſchließen uns der Bitte des Herrn Einſenders gern an
und glauben in der That, daß dieſer ſein Wunſch vollauf be-

iſt. Soll aber die Anlage zu Stande kommern, ſo wäre
für deren Jnangriffnahme Pinmshr die allerhöchſte Zeit. Hof
fentlich geben dieſe Veröffentlichnngen Anſtoß,
daß man anzuſtändigerStelledieſerAngelegen-
heit näher tritt oder daß Männer von Einfluß,
welche unſerer ſchönen Promenade wieder För-derung derSittlichkeit aufderſelben allen Vor-
ſchub leiſten wollen, ſich fürdie Sachenachdrück-
lich an maßgebendem Orteintereſſiren!

Die Redaktion.
e

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Concordia, Cöluiſche Lebens-Verſicherungs-Geſell-

ſchaft. Auf den Antrag der Direktion hat der Verwaltungsrath
beſchloſſen, die Dividende der mit Gewinn-Antheil verſicherten
Perſonen fortan nach der Geſammtſumme der bezahlten Jahres-
prämien zu vertheilen. Die Dividende der Aktionäre iſt für
1890 wie im Vorjahre auf 712 ſeſtgeſelzt worden.

Berliner Börſe vom 8. April 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Baukgeſchäſt Halle a/S.

(Fernſprech Zursvericht ichen Zeitung.

Fernſprechmeld d II eitung.Berlin, 8. Apri 2 c Min. M
Fonds- Börſe.

7 Reichsauleihe 106 20 Laurahütte 126,
*3 do 99,10 Dortm. UnionSt.- Pr. 69,9073 do 86,40 Gotthardbahn 161.70„Conſols 105.50 OHeſtr. Ered.Actien 164.90

do 9920 Franzoſen 1108,75do 86,60 Lombarden 52,50*Nenue Reichsanleihe und Riebeck Monkanwerke 176.40
Conſols 86, FCröllw. Papierfabrik 145,Landſch. CEtr. Pfd. 9680 Harpener Kohlen 174,90
35 n .60 *Ruſ. Sud- Weſt 92DiscoutoCommandit 20925. 49 Heſtr. Goldrente 97,40
Darmſtädter Bank 155,40 S Üng. do. 92 25
Deutſche Bank 156.10 Jtal. Renten 92,60
Berl. Handelsgeſellſch. 148,75 *80. Ruſſ. 99
»Dresdner Bank 150, Oellr. Noten. 176.10
*Vochnmer Gußſtahl 128, NRuſſ. do. 242,

endenz: befeſtigt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo. rGetreide-Börſe.
Weizen: loco 226,--, April-Mai 230, MaiJuni 226,50 et
Roggen: loev 187,--, April-Mai 189,50, MaiJuni 188,50 ſteigend.
Haar loco April- Mai 161, MaiJnni 149,50 feſt.
Rüböl: April-Mai 62,-- ſtill.
Spiritus (T0er Wagre) loco 52,20, April-Mai 51,80, September-
October 47,20. (50er Waare), loco 72,

Petrolenm: loco 23,20.

Fondsbörſe. Trotz des Arlikels der „Nordd. Allg. Zig“.
welche die politiſche Situation im hellen Lichte ſchildert, war die
Vörſe doch viel verſtimmt anf den unminterbrochenen Rückgang
des Montanmarkles, wo man wieder der Anſicht iſt, daß der
Streik in Belgien, nachdem er eine Verzögerung erfahren, unſerer
Montaninduſtrie Schaden bringen würde weil der Abſatz,
welchen man ſchon nach Belgien geſichert glaubte, nun ſich
wieder vermindern dürfte: ob ſich das wirklich ſo verhalten
wird. läßt ſich heute natürlich nicht feſtſtellen, die Contreminve
benutzte aber jedenfalls die Gelegenheit, um mit Blancoabgaben
wieder auf dem Markte zu erſcheinen. Die Preiſe der Eiſen
und Kohlenwerthe wurden nicht nnerheblich gedrückt. Unter dieſen
Rückgängen hatte auch der Geſammtmarkt zu leiden, der ſich
aber ſpäter wieder erholte, als Wien beſſere Notirungen meldete

heute zur Verleſung kommende Thronrede die baldige Valuta-
regnlirung in Ausſicht ſtelle. Darauf befeſtigten ſich auch hier
Banken und Renten und vermochten etwas im Preiſe in die
Höhe zu gehen. Fremde Renten lagen ziemlich ſeſt, beſonders
Ungarn, Jtaliener und Türken, welche in letzter Zeit ſehr viel
gefixt wurden. Ruſſiſche Noten ſehr feſt anf ſpeculative Känfe-
Privatdiscont 25

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt hauſſirte, nameutlich
Weizen auf umfangreiche Deckungen und Meinungskänfe, ebenſo
wurde Roggen lebhaſt und zu ſteigenden Preiſen umgeſetzt.
Hafer war befeſtigt und etwas höher. Mehl ſteigend. Rüböl
feſt und etwas beſſer. Spiritus auf bedentende Realiſationen
anfangs verflaut, ſpätere Sichten konnten ſich leicht erholen
An der Getreidebörſe macht das Falliment der Firma Michael
A. Kätz Söhne, hier, großes Auſſehen. Die Differenz ſoll un
gefähr 200 000 betragen, an der beſonders hieſige Makler be
theiligt ſind. Bei den großen Differenzen, die bei der gegen-
wärtigen Lage ſich allgemein zeigen, macht ſich die Befürchiüng
von weiteren Falliments hier geltend. 3

Kirchliche Auzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag den 10. April Vorm. 9 Uhr

allgemeine Beichte und Abendmahlsſeier, Archidiakonus Pfanne.
Zu Glancha: Freitog d. 10 April Abends 8 Uhr Miſſions-

ſtunde, Paſtor Knuth.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Petersburg, 8. April. Großfürſt Michael

Michailowitſch iſt ans dem Heeresdienſt aus
geſchloſſen, die Regimenter, deren Chef der
Großfürſt war, werden hinfort mit Weglaſſung
des Titels genannt.

Belgrad, 7. April. Einer zuverläſſigen Nachricht
aus Sofia zufolge iſt die Unterſuchung wegen des Mord-
anſchlags abgeſchloſſen. Es iſt feſtgeſtellt, daß die Mörder
in der Nacht nach ihrem Anſchlage nach Serbien zu
Pferde entkommen ſind. Drei derſelben waren Macedonier
aus Orchrida, während einer nur, Namens Matſchkow,
aus Bulgarien entſtammt. Weitere Ermittelnngen, um
der Mörder habhaft zu werden, ergaben, daß dieſelben
bereits anf ruſſiſchem Gebiete ſich befinden.

Sofia, 7. April. Der nach Ermordung des
Miniſters Beltſchew aufgefundene Revolver iſt als ruſ
ſiſches Fabrikat erkannt worden.

London, 7. April. Die hier verbreiteten Gerüchte,
wonach ſich Parnell insgeheim nach Paris begeben haben
ſoll, ſind unbegründet. Parnell verweilt auf ſeinen
Gütern bei Avondale. Er hat die Abſicht, die Kaſſirung
der Wahlen in Sligo zu beantragen, weil katholiſche
Geiſtliche auf die Wähler eine ungeſetzliche Beeinfluſſung
ausgeübt haben ſollen. Die Affaire Paruell-O'Shea wird
abermals vor Gericht verhandelt werden. Kapitän
O'Shea verfolgt Parnell wegen Verleumdung.

Bremen, 7. April. Der Schnelldampfer „Ems“,
Capt. R. Sander, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen,
welcher am 28. März von Bremen und am 29. März
von Southampton abgegangen war, iſt heute 2 Uhr Vor-
mittags wohlbehalten in NewYork angekommen.

naeaeanhxaxxuxkrauaa2seereras--
Der großartige nie dageweſene Erfolg hat bewieſen

daß unter allen Abführmitteln die allein ächten Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen das beſte ſind weil ihre
Wirkung abſolut u milde und ſicher iſt, dabei die täg-
lichen Koſten nur 5 Pfennige betragen, was ſie zugleich zum
billigſten Arzueimittel macht. Man verlange ſtets Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen, unter beſonderer Beachtung
des Vornamens, da viele werthloſe Nachahmungen exiſtiren.
Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Be-
ſtandtheile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſhynth, Bitter

klee, Gentian. e [8587
Beunrnhigende Krankheitserſchcinungen! Die traurige

Thatſache daß mehr wie der Menſchheit durch eine einzige
Krankheit die Lungenſchwindſucht dahin gerafft wird, muß
Jedermann, in welchem der Keim dieſes verhängnißvollen Lei-
dens ſchlummert, ſpeciell aber Diejenigen, bei welchen hereditäre
Anlage für daſſelbe vorhanden iſt, zur größten Vorſicht mahnen.
Die erſten beunruhigenden Erſcheinnngen, welche ſofortiges Ein
ſchreiten nöthig machen ſind: Allgemeine körperliche Schwäche
und Abmagerung, krankhafte Geſichtsfarbe, Skrophuloſe, Dis-
poſition zu catarrh. Affectionen der Reſpirationsorgane. Kurz
gathmigkeit, belegte Stimme, Reiz zu Räuspern und Spucken,
häufig auch Schrumpfen der Fingernägel, und ſchlechte Zahn-
formation. Bei Vernachläſſigung dieſer charakteriſtiſchen Vör-
läufer tritt die Krankheit bald in ein mehr ausgeprägtes Stadium.
Es zeigt ſich ein furzſtößiger Huſten verbunden mit weißlich
ſchanmigem, zuweilen mit Blut vermiſchtem Auswurf. Puls und
Athmung ſind beſchleunigt, die ſonſt bleichen Wangen ſind häufig

Tredit 164,50 Dux-Vodenbach 266,50ranzoſen e 108,40 Buſchtiehrader 220,Zombarden 39210 Elbethal 102,20Disconto-Commandit 209,10 Gotthardtbahn 162 25
Handels- Geſellſchaft 148,25 Jtal. Mittelmeer 102,10
Dresdner- Bank 149,50 Warſchau Wien. 243.,60
Darmſtädter Bank 15475 5 o Italiener 92,60
Nationalbank f. D. 127,10 49 Ungarn 92210
Jnternationale Bank 102,75 4 Egypter 98,Dortmunder Union 70, Ruſſ. Noten 241.25
Laurahütte 125,60 Hibernia 165.25Bochumer Guß 127,25 Gelſenkirchen 158,50
Mainzer Eiſenb.A. 119,80 Harpener 174 75
Marienburg-Mlawkag 71,40 Dannenbaum. 123,75
Oſtpreußiſche Südbahn 88,75. Dynamit-Truſt 157.30
Lübeck.Vüchener. 169,20 Nordd. Lloyd 190,

Tendenz: ſchwach.
hektiſch geröthet. Bruſt und Seitenſtiche, Fieberhitze und leichtenächtliche Perſpirationen ſtellen ſich ein. Jetzt ter deſiruetive
Prozeß bereits weit um ſich gegriffen und Gefahr iſt im Ver

GebanerSchwetſchke'ſche Vuchdryckexei in Halle (Saale).

An dieſem Platze hatte das Gerücht günſtig ſtimulirt, daß die

en und aus den geringen Perſpirationen werden erſchöpfende
achtſchweiße. Starke Blutungen treken ein und Maſſen von

klumpigem, oftmals fötident Auswurfe werden expectorirt. Die
Extremitäten ſchwellen, Appetit und R liegen darnieder
und anhaltende Digrrhöe bringt den Kranken gänzlich von
Kräſten. Er geht ſeiner Auflöſung entgegen. Von durchgreifen
der Wirkung bei allen heilbaren Stadien der Zungenſchinindſucht
beweiſt ſich die Sanjanag Heilmethode. Wer den Keim des
ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der ſäume keinen Augenblick,
ſondern laſſe ſich dieſes erprobte Heilverfahren kommen. Man
bezieht die Sanjang-Heilmethode jederzeit h koſtenfrei
durch den Sekretär der SanjangCompanth Herrn Hermann
Dege zu Leipzig. Zahlreiche amtlich beglaubigte Atteſte wur-
den hier bereits veröffentlicht und ſind jedem Exemplare der
Heilmethode beigegeben. [1574

t Der leichte Huſten ſteigert ſich zu eonbulſiven Huſtenan

Entzündungsvorgang. Nach Prof. Cobn-
heim beruht der ärgern auf re rer dervermehrten weißen Blutzellen ans den erweiterten Haargefä
und Einwanderung derſelben in die Gewebe.Andererſeits haben Profeſſor Binz, Scharrenbroich,
Martin und Andere feſtgeſtellt. daß Chinin ein entzündungs-
widrig wirkendes Mittel iſt. Die gewonnenen Reſultate ſtellt

Martin ſo zuſammen: gI. Chinin hemmt die krankhafte Einwanderung dex Blut
zellen in das Gewebe. 2. Das Chinin vollbringt dieſe Wirküng
a) durch Untergrabung der vitalen Eigenſchaften der vorhandenen
weißen Blutzellen, indem es b) auf die Vermehrung reſp. auf
die Bildung neuer weißen Zellen hinwirkt und einen hemmen-
den Einfluß auf die Gefäßerweiternng ausübt. 3. Das Chinin
wirkt als Antipflegiſtikum“ (entzündungswidriges Mittel) durch
r aller ſichtbaren Faktoren des Entzündungsher-
ganges?

Wie kommt es, daß ſich die Apotheker W. Voss'schen
Katarrhpillen im Vergleich zu allen anderen ſogenannten
Katarrh und Huſtenmitteln ſo ganz vorzüglich bewährt haben?
Einzig und allein durch den Gehalt an Chinin, welches die Ur
ſache der Katarrhe Entzündung der Schleimhaut der Luftwege und dadurch guch den Katarrh ſelbſt in ganz kürzer
Zeit, oft nach wenigen Stunden beſeitigt. Alle übrigen Katarrh-

e nicht ſondern mildern nur einzelne Erſcheinungen
eſſelben.Man achte darauf daß jede Doſe (A 1 in den meiſten

Apotheken erhältlich) mit einem Bandſtreifen verſchloſſen iſt,
welcher den Namen des kontrollirenden Arztes Dr. med. Witt-
linger trägt.Jn Halle a/S.: Adler-Apotheke, Hirseh-Apo-
thekKe, Bngel-Apotheke, Löwen-Apotheke, Kaiser-

Apotheke und Victoria -Apotheke, gr. Steinſtr. 323,
Die Beſtandtheile ſind Schwefelſaures Chinin Salzſäure,
Dreiblattpnlver, Dreiblatt-Extract, Süßholzpulver Troganth.
Benzoegummi und Chocolade [8588

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola-Pastillien
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, deu
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Adler-,
2ugel-, Hirsech-, Haiser- und Löwen-Apotheke

J

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande

auf den Gütern Nr. 1. u 3. des Herrn Otto Nagel zu

mannsdorf iſt erloſchen. 9Brächſtedt, den 6. April 1891.
er Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Zur Anslooſung von Rentenbriefen und Eichsfeld'ſchen

Schuldverſchreibungen und zur Vernichtung J Renten
briefe, h verſchreibungen und Zinscoupons haben wir x
Termin au

Freitag, den 15. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr,
in unſerm Dienſtgebäunde Domplatz Nr. 1 hierſelbſt net
was wir unter Bezugnahme auf die Beſtimmungen der 88 41
und 47 des Rentenbank-Geſetzes vom 2. März 1850 hierdurch

bekannt machen. tMagdeburg den 3. April 1891.
Königliche Direction

der Rentenbant für die Prvvinzen Sachſen und Hannover.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Säützung
am Donnerstag, den 9. April er., Nachm. S Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer-
Tagesordunng:

Shlabrnna einer Gehaltsſeala bei der höheren Mädchen
chule.

Entſchädigung für Straßenland.
Verkauf von Straßenland.
Einführung von Waſſermeſſern.
Weitere Eingänge.

Die monatl. Misslonsstunde für unſere ſtädtiſchen
Gemeinden wird Montag, den 13. April, 6 Usßr, in der
wertrauden- Kapelle gehalten werden. Herr Conſiſt.Rath
Göbel wird über den gegenwärtigen Stand der Miſſions-
arbeit auf Celebe s ſprechen. Alle Miſſionsfreunde ſind hierzu
freundlich eingeladen. D. Förster.

Familien- Nachrichten.
T

Die Geburt eines kräftigen Jungen beehren ſich
hiermit anzuzeigen [8609 gHalle a. S., den 6. April 1891.s Bergrath Kaestner und Frau. z

e

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2, Uhr ſtarb nach kurzem Kranken-

lager unſer guter Onkel, der Rentier 6810
Ernst Gottlob Schmiedt

im 84. Lebensjahre.
Dies allen Verwandten und Bekannten hierdurch zur

Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme
Bitterfeld, den 7. April 1891.

Jm Namen der Hiuterbliebenen:
Emilie Ocelsechig.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4 Uhr ſtatt.

e

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
BVerantworiliche Redaktenre: Chefredaktenr Wilhelm Ankhony für

Politik Fenillelon und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Rachbezeichneten;
J. V. Dr. Walther Gebens leben fur Lokales. Provinzielles, Theater und
r S Lehmann für den Handels. Börſen- und Jnſeratentheil ſfämmt-
ich zu Haller Chefredykteur Anthony ſ,10-,11 Redakteur Dr. Gebensleber
9-1ühr. Die Expedition (Juſeratenaunahme und Geſchäftsan gelegenheiten

iſt geöfſuet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends,
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Die dentſchen Städte und das Jngendſpiel.

Unſere Zeit wird ſich mehr und mehr der körperlichen
Schäden bewußt, die aus den geiſtigen Anſtrengungen in Schule
ſind Leben, dem engen Zuſammenwohnen in den Städten, den
pielfach ungeſunden Arbeitsſtätten und mancherlei durch die
Eulturverhältniſſe bedingten Gewohnheiten eutſpringen. Unter
dieſen rn Einflüſſen Frleidet der EinzelneEinbuße an Arbeitskraft Wohlſein und Lebensfreude. Wie
die ſittliche Widerſtandskraft dieſe geſundheitswidrigen Einflüſſe,
denen ſich Niemand ganz entziehen kann, wohl mindert, ſo
werden ſie durch manche ſittliche Schäden der Zeit doch auch viel-
iach vermehrt.

Gegen dieſe den Einzelnen wie die Geſammtheit tief berüh-
renden Vorgänge macht ſich in dem deutſchen Volksbewußtſein
ſchon ſeit längerer Zeit eine mächtige und ſtetig anwachſende
Regaktion geltend. Viele Einrichtungen, die von Staat, Gemeinde,
Schule und Vereinen getroffen ſind, legen ein beredtes Zeugniß
davon ab. So Vieles von dieſen Seiten zur Abwehr geſund-
heitswidriger Einflüſſe und zur dixekten Hebung der Geſundheit
auch geſchehen iſt, ſo fällt dies Alles doch noch viel zu leicht in
die Wagſchale gegenüber jenen weſentlich ſchwerer wiegenden
ſchädigenden Einwirkungen. Vor Allem iſt eines der wirk-
ſamſtein Gegenmittel hente noch weit im Rückſtande in Dentſch-
land: Die von früh ab kräftig geſchulte und im
ſpäteren Leben ſtetig fortgeſeßte körperliche
Uehnng und BewegungDer zweiſtündige Turnunterricht in der Woche erweiſt ſich
als gänzlich unzureichend die akademiſchen Kreiſe pflegen, wie
eine neuere Statiſtik des früheren Cultus- Miniſters v. Goßler
ergeben hat, nur zum kleinſten Theile körperliche Uebungen die
ewerbliche und kaufmänniſche Jugend ſowie die jugendlichenArbeiter ſind hier zweifellos noch weiter gls die akademiſchen

Kreiſe im Rückſtande; den Turn und ähnlichen Vereinen ſchließen
üch verhältnißmäßig nur Wenige an, und was eudlich hier und
da der Einzelne nach dieſer Richtung thut, iſt für das Gauze
obne weſentlichen Velang. Wie ſoll es beſſer werden t

Man muß auch hier mit der Jugend beginnen. Schon in
der Schule müſſen die körperlichen Kräfte zu weſentlich höherer
Entwickelung gebracht werden, als jetzt. Von früh an muß,
wenn dieſer Einfluß im ſpätern Leben noch kräftig nachwirken
ſoll, die Luſt zu körperlichen Uebungen und Be
wegungen gewecktund entwickelt werden. Nichts
vermag dieſe Luſt aber mehr zu heben, als, das angewandte
Turnen, das Spiel Jn ihm liegt nicht nur ein Glücks-
gefühl, wie der engliſche Philoſoph Herbert Spencer ſagt, fon-
dern es iſt auch das kräftigſte Stärkungsmittel für Nerven und
Muskeln. Andererſeits bildet es einen erheblichen Faktor zur
rn der Geſitiung. Aber auch die der Schule entwachſene
Jugend und die im Mannesalter Stehenden müſſen dieſe körper-
lichen Uebungen, inbeſondere das Spiel, allgemeiner fortſetzen.
Alles kommt hier auf Gewöhnung an: mauche Anzeichen ſcheinen
aber darauf hinzudenten, als wolle das Spiel ſich allmälig, in
Deniſchland zu einer Volksſitte heranbilden. Auch wo man ihm
heute noch fernſteht, bringt man ihm doch eine lebhafte Sym-
pothie entgegen.

Daß in England das Spiel faſt allgemein von Jung und
Alt betrieben wird, iſt bekannt. Eine lebendige Darſtellung
davon bat uns vor einigen Jahren der Conrektor Raydt in

r in dem trefflichen und weit bekaunt gewordenen
Buche: „Ein geſunder Geiſt in einem geſunden Körper gegeben.
Aber guch in unſerm eignen Vaterlande giebt es eine von Jahr
zu Jahr zunebhmende Zahl von Orten, in welchen das Spiel
mit beſtein Erfolge von der Jugend, wie zum Theil auch ſchon
von den Erwachſenen gepflegt wird. Wir haben alſo im Spiel
bereits Vorbilder im eignen Vaterlande, welche nachweiſen, wie
ſich ſolche Spiele auch an die Deutſche Eigenart an
ſchmiegen. Dieſe näher kennen zu lernen, um Anregung zu
eipſangen und ihr nachzuahmen, bildet bei dem gegenwärtigen
Stande der Sache in Deutſchland zweifellos einen weſentlichen

Erſte Veilage zu s 82 der Halli
Halle, Donnerstag 9. April 1891.

Die Anregung zu einer ſolchen Ermittlung iſt unter dem
12. April v. J. in einem näher begründeten Rundſchreiben
Seitens des Abgeordneten von Schenckendorff, in Görlitz,
dem ſich eine Reihe gleichgeſiunter Männer anſchloß, bei ſämmt-
lichen Städten bis zu 8000 Einwohner gegeben worden. Von
273 Städten ging eine Beantwortung ein, die entweder den
Stand der Spiele darlegle, die Platzfrage c. beſprach, oder doch
eine faſt durchgehends woblwollende Stellung der Gemeinde-
behörden zu dieſer Frage kundgab. Jn einer größeren Reiſe
von Städten hat dies Rundſchreiben Veranlaſſung gegeben. die
Angelegenheit ſtadtſeitig aufzunehmen. Dies amtliche Material
iſt von dem vorgenannten Conrector Raydt in einem jetzt bei
Manz und Lange in Hannover-Linden erſchienenen Werke:
„Die Deutſchen Städte und das Jugendſpiel“ in
ſehr anregender und zweckentſprechender Weiſe verarbeitet
worden. Raydt iſt von wirklicher n und von tiefem
Verſtändniß für dieſe Erzjehungs- und Kulturfrage erfüllt.

Die umfangreiche Schrift enthält acht Abhandlungen und
beginnt mit einer Darlegung des Werths der Jugendſpiele und
ähnlicher Leibesübungen, giebt dann einen geſchichtlichen Ueber
blick über die Entwicklung der Spiele von den früheſten Zeiten
bis heute, führt im Weiteren von 34 Städten, in denen das
Spiel lebhaſt betrieben wird, die Antwortſchreiben im Wortlaut
an, beſpricht in der folgenden Abhandlung ſummariſch die übri-
gen 239 Schreiben, und geht dann ſchließlich eingehend zu dem
Kapitel „Mahnungen und Rathſchläge“ über, die die vollſte Be-
achtung aller Freunde dieſer Beſtrebungen verdienen. Jn einem
Anhange ſind die, Bezugsquellen der Spielgeräthe nebſt Preis-
angabe anfgenommnen, und ein Regiſter giebt leicht über den Jn
halt und die Einrichtungen an den einzelnen Orten Auskunft.
Endlich enthält das Werk noch eine authentiſche Darſtellung
über den Werth der erziehlichen Knaben-Handarbeit, die um
ihrer geſundheitlichen Bedeutung willen gleichfalls als eines der
weiter einzuführenden hygieniſchen Mittel erachtet wird. Mit
dieſem Werke ünd einer guten Beſchreibung der Spiele ſelbſt,
wie ſie z. B. in der Schrift des Gymngſialdirektor Dr. Eitner
in Görlitz „Die Jngendſpiele“ gegeben iſt, vermag ſich Jeder
leicht über dies Gebiet zu orientiren, und, bei nur einiger Be-
kanntſchaft mit der Art, Spiele zu betreiben, ſich bezüglich der
Einführung am Orte anf den eigenen Verſuchsboden zu ſlellen.
Jm Ganzen enthält das Werk, dem wir die weiteſte Verbreitung
wünſchen, eine Fülle von Anregung und Belehrung, und iſt von
einen Geiſte getragen, dem das Wohl der Jugend und des
Vaterlandes warm am Herzen liegt. Die Hälfte des Ertrages
t für die Verbreitung des Jugendſpiels in Deutſchland be-
timmt.

Jn dieſer Hinſicht erſehen wir aus den Seiten 152-53, daß
die Bildung eines Central-Ausſchuſſes zur Förderung der Volks-
und Jugendſpiele in Deutſchland in Ausſicht genommen iſt. Mit
der Bildung einer ſolchen Stelle wird dieſe Frage vorausſicht-

bald in ſtärkeren Fluß in Deutſchland kommen.

e m--- JDie Lotterie zum Veſten unſeres Hoſpitals
in Dentſch-Oftafrika.

Das dentſche Hoſpital auf der Jnſel Sanſibar iſt eine der
ſegensreichſten. Gründungen der in DeutſchOſtafrika thätigen
Berliner Miſſionsgeſellſchaft geweſen. Wie viele Wunden, die
den Unſrigen geſchlagen waren, ſind dort von liebevoll pfleg-
ſamer Hand geheilt, wie mancher Kranke, der auf dem fried-
lichen Arbeitsfelde unſeres nenen kolonialen Aufſchwungs ſeine
Geſundheit, ſein Leben in die Schanze geſchlagen, iſt dort von
ſeinem Siechthum befreit worden, wie manchem Deutſchen hat
die Krankenhaus durch die hingebende Fürſorge ſeiner Pfleger
n Fenerinnen in der Stkerbeſtunde die ferne Heimath
erfeßt

i rückbaltloſer wir zugeben, daß jedweder Dienſt in unſeren
tropiſchen Schutzaebieken mit Geſundheitsgefährdung verbunden
iſt, um ſo dringender erſcheint unſere Pflicht, für die Unſrigen,
die da draußen muthvoll unſere nationalen Jntereſſen wahren,
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uglignale Pflicht mit ſo ſchönem Erſolg ſeitens einer deutſchen
Miſſionsgeſellſchaft erfüllt wird. eingedenk der echt chriſtlichen
Wahrheit, daß ſich wahre Bruderliebe vor allem im Leid werk-
thätig bewähren ſoll, eröffnet ſich uns allen daheim Gelegenheit
theilznnehmen an dem wackeren Samariterwerk durch eine wenn
auch ganz geringe Spende!

Seit Ueberweiſung Sanſibars an die Engländer mußte
nämlich naturgemaß auch unſere Anſtalt für die Krankenpflege
auf die benachbarte, uns nun endgültig zugeſprochene Feſtland-
küſte verlegt werden. Dar-es-Salam, die junge Hauptſtad
unſerer das Deutſche Reich an Ausdehnung um das Doppelte
überragenden oſtafrifagniſchen Kolonie, wurde ſelbſtverſtändlich
in erſter Linie auserſechen, um hier, am nunmehrigen Haupt-
eingangs- und Ausgangsthor für alle unſere dortigen Unter
nehmungen das erſte feſtländiſche Hoſpital zu beherbergen, das
jenige, in welchem die in Sanſibar geſchehenen ruhmwürdigen
Aufänge der deutſchen Fürſorge für alle im vaterländiſchen
Dienſt auf oſtafrikaniſchem Boden um ihre Geſundheit Ge-

kommenen, Europäer ſogut wie Neger unmittelbare Fort
führung von denſelben treuen Händen erfahren die ſchon auf
der Palmeninſel thätig waren. Unſer Kaiſer hat für die keinen
Auſſchuh duldende Einrichtung ſofort 20090 aus ſeiner
Schatulle verwilligt; unn iſt es an uns, ſeinem Beiſpiel ver
ſtändnißvoll zu folgen

Unter kaiſerlicher Bewilligung wird zu dem Zweck eine
Verlooſung werthvoller Bilder ünd Druckwerke veranſtaltet
Entſprechend der edeln Beſtimmung iſt die ganze Vornahme
weiteſt entfernt vom Charakter der bekannten Schwindel-
Lotterien. Reichlich zehn Prozent der Looſe ſind
TDreffer; die Gewinnſte (darunter prächtige Bilder aus dem
Nachlaß des Malers Pfanuſchmidt, in Lichtdruck vervielfältigt,
ferner Originagle deutſcher Maler von Ruf, eigenhändige Ge-
mälde der Herzogin von Sachſen-Altenburg, für die Verlooſung
geſpendete Werthgegenſtände der Kaiſerinnen Anguſte Viktoria
und Friedrich) ſteigen bis zu 5000 und dabei koſtet
jedes Loos nur eine Mark!

Am 1. Oktober d. J. wird das Ziehungsergebniß durch den
„Reichsanzeiger“ und andere Blätter kund gethau. Uns in
Halle aber, iſt es beſonders bequem gemacht, an der ſo zeit
gemäßen wie ſinnig geplanten Beiſtener für die gute Sache uns
zu belheiligen. Die Buch und Kunſthandlung von Tauſch u
Groſſſe in, der Steinſtraße hat den Verkauf der Looſe für
Halle freundlichſt übernommen. Prof. Kirchhoff.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſere Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabi

geſtattet.
Lieskan bei Halle, 7. Aprit. (Feuer.) Am Sonntag

Abend 10* Uhr brach im Hartwig'ſchen Gehöft hier
ſelbſt Feuer ans, wodurch eine Scheune und ein Stall total
eingeäſchert wurden. Ueber die Entſtehung des Feuers gehen
die Anſichten ſehr auseinander.

W. Magdeburg, 7. April. (Chriſtlicher Arbeiter
verein Vermächtniß. Sonderzug Pen-ſionirung. Der Vorſtand des chriſtlichen Arbeitervereins
hatte geſtern Abend eine öffentliche Verſammlung ein-
berufen, in weicher Herr Paſtor Weber München, Gladbach
einen Vortrag über „die Jrrlehren der Sozialdemokratie hielt.
Das Publikum, das den großen Saal bis auf den letzten Platz
füllte, beſtand etwa zur Hälſte aus Sozialdemokraten. Die
Verſammlung verlief im Allgemeinen ruhig. Die fürzlich ver-
ſtorbene Rentiere Julie Schallehn hat einer hieſigen Kirchen
gemeinde behufs Ausſchmückung des Gotteshauſes 6000 Mark
ver macht. Aus Anlaß des Zerbſter Viehmarktes
wird Donnerstag 9 März, ein Sonderzug von Zerbſt nach
hier abgelaſſen. Derſelbe ſährt Nachmittags 4. Uhr 20 Min.
von Zerbſt ab und trifft 5 Uhr 45 Min. hierſelbſt ein. Dem
Vernehmen nach hat Herr Realgymngſialdirektor Paulſiek
hierſelbſt, ein in der pädagogiſchen Welt ganz Deutſchlands
rühmlichſt bekannter Schülmann, den Antrag auf Penſionirung

Faktor zur Förderung dieſer ſegensreichen Strömung. Sorge zu tragen im Kraukheitsfall. Und nun, wo dieſe l eingereicht.

e e e n e ceeeeeeceoereeee cceeerereeereeo
40 10) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 37

„Ja ja, ein altes Frauchen, Jhre Mütter,“ ſagte er ſenfzend. „Aber ſie iſt
noch rüſtig, Gott erhalte ihre Geſundheit und ihre wunderbare Seele.“

Peter Fedorowitſch gab keine Antwort. Er fühlte, wie mit jedem Wor
Philaret Pawlowitſchs eine unmuthigere Stimmung ſich ſeiner bemächtigte.

„Eh, Magd!“ rief Philoret Pawlowitſch und wendete ſich zur Thüre.
Als die Magd erſchien, befahl er, Thee zu bringen.
„Ja, Peter Fedvorowitſch, ich war krank. Wenn Sie wüßten, was für ein

Schickſal mich traf ich will Jhnen erzählen ein wahres Unglück
e hat ſich, belieben Sie zu bemerken wüthender Nervenſchmerz im Fuß ein-

efunden.“ö Er öffnete ſeinen Schlafrock von Eichhörnchenfell, in dem er, unter dem Vor-

wande des Unwohlſeins, geblieben war, ſtreckte den rechten Fuß aus, bückte ſich
und wies mit dem Finger auf die Ferſe.

„Der Schmerz ging von dieſer Stelle aus, ging, ging und begann wiſſen Sie,
höher und höher zu ſteigen ja. Jn's Jnnere zog es ſich, krümmte mich ſo
daß meine Kraft nicht mehr reichen wollte. Faſt drei Monate habe ich gelegen.
Der eine Doctor ſprach immer von Rhenmatismus der andere von Nenuralgie.
Hol' der Teufel die Krankheit, mich hatte ſie feſtgepackt.“

Gequält von der langen Erzählung, runzelte Peter Fedorowitſch die Stirne,
fand es jedoch nicht gelegen, die Rede des Wirthes zu unterbrechen.

Philaret Pawlowitſch dehnte jedes Wort. Er erzählte von ſeiner Krankßheit,
von den Städten, die er geſehen, vom Kijew'ſchen Kloſter, den Mönchen den
Reliquien. Mehrmals zog Peter Fedorowitſch ſeine Taſchenuhr, erinnerte an die
ſpäte Stunde und ſeinen weiten Weg zum Gut.

„Schadet nichts, der Weg iſt vortrefflich, Sie kommen bald an.“
„Jch dachte,“ ließ Peter Fedorowitſch ſich vernehmen, „wir könnten noch heul

unſere Geſchäſte ordnen.“
Vhilaret Pawlowitſch ſtand auf und ging zur Wandühr.
„Vielleicht erlaubt es Jhre Zeit nicht. 'S iſt ſchon recht ſpät.

wenn Sie's wünſchen, das Geſchäft bis morgen verſchieben.“
„Weßhalb? Jm Grunde genommen, iſt es noch gar uicht ſo ſpät.“
„Ja ja, in den Reſidenzen kann man behaupten, eſſen in dieſer Stunde di-

Leute zu Mittag.“
„Nun, drei Stunden ſrüher, Philaret Pawlowitſch
„Oft genug kommt's vor, daß die Lente ſich bis neun verſpäten, he he,“ recht-

fertigte ſich Philaret Pawlowitſch, ging von der Wanduhr und warf einen forſchen
den Blick auf ſeinen Gaſt. „'S kommt ſogar vor, daß Manche ſich nicht nur ver
ſpäten, ſondern gar nicht zu Mittag eſſen. Da in den Reſidenzen glaube ich,
kommt Vieles vor, von dem wir bei uns in unſerm ſtillen Leben keine Ahnung
haben.

Es war deutlich, daß Philaret Pawlowitſch das Geſpräch lediglich führte, um
den Gaſt auszuforſchen und den Grad ſeines ſeeliſchen Zuſtandes zu ermeſſen.
Da er ſah, daß derſelbe es äußerſt eilig hatte, zu einem Reſultat zu gelangen,
ſo ſchien ihm jetzt der günſtige Angenblick, das Geſchäftsgeſpräch zu beginnen.

„Sie bemerkten richtig,“ hub er an „daß man zum Schluß kommen
müſſe.“

Er nahm am Schreibtiſch Platz, Fedore
„Man kann ſo

witſch ſaß

etwas nicht über's Knie brechen. Offen geſtanden, Peter Fedorowitſch, ich ſelbſt

Man kann,

neben welchem anch Peter

„Es ſind da Schwierigkeiten zu überwinden,“ begann er.

Verweht. Frei nach dem Ruſſiſchen des D. Stachejew von Wilhelm Goldſchanidt.
Waldhüters und ſah mit geſpannter Auſmerkſamkeit in den Wald hinein. Er ſtieg
ſogar aus, befahl dem Kutſcher, umzuwenden, ging über den Schnee zur Hütte,
warf einen Blick in dieſelbe und überblickte wieder den Wald, ſoweit er es vermochte.

„Deine Frau kommt zu Dir?“ fragte er lächelnd den Baner, als er zuw
Schlitten zurückkehrte.

„Ja, Herr.
„Wenn ſie wieder kommt, ſchicke ſie zu mir.“
„So wie ſo wollte ich's,“ ſagte der Bauer und nahm zaghaft ſeine Mützeab. „Offen geſtanden wegen Geld neulich war die Zran bei Stepan Paw-

lowitſch und hat ihn um Geld gebeten aber er gab nichts man ſollte
warten, bis Sie ankommen

„Gut, gut mag ſie kommen.
„'S wird wohl ſo ſein.“
„Nun, 's iſt gut. Mag ſie nach zwei Tagen kommen.“
Er ſetzte ſich wieder ein, was in Folge ſeiner Beleibtheit und des nahender

Alters nicht ohne Aechzen abging, knöpfte die Decke feſt und ließ den Schlitten
du Rückweg nehmen.

„Wozu wohnt der Bauer hier?“ fragte eine der Töchter.
„Um ſeines Scelenheils willen,“ antwortete lächelnd Philaret Pawlowitſch
„Wirklich, Väterchen?“
„Närrin!“ ſchaltete die Mutter ein. „Jhr ſeht ja, es iſt der Waldhüter.“
„Aber weßhalb ſind wir zu ihm gefahren?“
„Zu Gaſt, zu Gaſt,“ erklärte Philaret Pawlowitſch. „Er iſt ein guter Bauer,

leyt ſtill für ſich und liebt es nicht, viel zu ſprechen, gar nicht ſo wie Jhr.“
„Wie Eure Backen roth ſind, haltet die Muffen vor,“ rieth ſorgſam die Mutter.
Als ſie durch das Dorf fuhren, ließ Philaret Pawlowitſch wieder in die

Straße bei Pojarkows Herrenhauſe einbiegen und betrachtete noch einmal ſorgfältig
je Gebäunde. Auf dem großen Wege ſagte er zu ſeiner Frau:

„Herr Pojarkow hat in der' That kleine Unannehmlichkeiten.“
„Ja ja, ſelbſt ſchuld daran, Philaret Pawlowitſch, er lebt zu koſtſpielig.“
„Nicht deßhalb, die Zeiten ſind jetzt ſchwer. Nun, Töchterchen, was ſeid Jhr

ſtill geworden Jch führte Euch zum Einſiedler in die Zelle gefällt's Euch bei
ihm? Der Bruder und ich haben ihm ſo ein Zellchen eingerichtet.“

„Zu welchem Zweck, Papa?“
„'S geſchah nur, um Euch zu zeigen, wie die Einſiedler in den Wäldern

leben. Schön iſt der Pojarkow'ſche Wald wendete er ſich zu ſeiner Fran, die
unter der einförmigen Bewegung des Schlittens einſchläferte, „ſchön iſt der Wald
und von großem Werth. Und ein flößbarer Fluß: ſchlage Holz und trausportire
es mühelos. Ein reiches Gut! Es paßt nicht recht für Peter Fedorowitſch. Was
iſt dabei zu thun? Wir haben unſere liebe Noth mit ihm. Es ſind da etliche Ab
machungen und unn hüten wir den Wald, daß er ihn nicht aus Verſehen irgend
wie ausſchlägt. Jn heutiger Zeit muß man immer aufpaſſen: fremdes Auge Glas,
eigenes Diamant. So, ſo, Töchterchen, da haben wir eine Spazierfahrt gemacht.
a iſt auch unſer liebes He m zr ſehen, unſere Pfarrkirche guckt aus den Birkey

ervor.“
Der Schlitten fuhr in Maloreiſchensk ein. Die Leute, die ihm begegnueten,

grüßten Philaret Pawlowitſch und ſeine Familie. Er grüßte wieder, lächelte,
nickte und wies mit dem Kopf auf Frau und Kinder, als wollte er ſagey: Seht
doch, wie ich die Familie verwöhne, ich habe ſie ſpazieren gefahren.

Was haben wir heut Dienſtag



c

e

c

S

e

NB. Naumburg, 7. April.
liche Verein Plennſchüt) hielt vorgeſtern ſeine dritte

(Der landwirthſchaft-
Generalverſammlung ab, in welcher Herr Voigt-Prittitz
die Frage erörterte; „Auf welche Art und Weiſe kann und
ſoll der Landwirth den in der Luft beſindlichen Stickſtoff ſich zu
eigen machen Er beantwortete dieſelbe dahin, daß für unſere
Gegend beſonders der Anbau von Raps und Rüben, als vor
züglicher Stickſtoffſammler, zu empfehlen ſei. Herr Bach
Poſſenhain ſprach über das Theina: „Jſt Buchführung für
den kleineren Landwirth nöthig?“ und bejahte dieſe Frage in
vollſtem Umfange: ihm ſchloß ſich beſonders auch Herr Buſch-
mann-Wethau an. Jn der nächſten, am 3. Mai ſtatt
findenden Verſammlung wird der Direktor der laudwirthſchaft
lichen Schule zu Merſeburg. Glaß, über die Fütterung der
Milchkühe ſprechen.

(Hoher BeſuchNordhaufen, 7. April.
Petitionen. Ausſtellung.) Geſtern weilte der Ober-
präſident der Provinz Sachſen, Herr Oberpräſident von
Pommer-Eſche, in unſerer Stadt. Auch von hier aus
wird eine Petition an den Reichstag wegen der Sonntags
ruhe der Handlungsgehülfen werden. Der
Stadtarchivar Herr Oßwald hatte am Schluſſe der geſtrigen
Stadtverordnetenverſammlung im Sitzungsſaale eine Anzahl
von Raritäten aus dem ſtädtiſchen Archive zur Schau
geſtellt. Darunter befanden ſich als beſonders intereſſant
eine Urkunde Barbaroſſas, ans dein Jahre 1158, laut
welcher dem Nonnenſtifte zu Nordhauſen die Burg und der
Herrenhof daſelbſt für 2 Pfund Pfennige überlaſſen wird, ferner
Urkunden von Rudolf von Habsburg, Ludwigdem Bayer, Karl IV. und anderen Kaiſern, ferner
Urkunden von Papſt Jnnocenz IV, und Geſetzbücher
der Stadt ans dem 13. und 14. Jahrhundert.

Salzwedel, 6. April. (Das Ulanen- Regiment
Nr. 16) feiert in dieſen Herbſt das Feſt ſeines 25jährigen Be
ſtehens. Von Seiten des Regiments werden dazu bereits um-
fangreiche Vorkehrungen getroffen

Leipzig, 7. April. (Entgleiſun g.) Als geſtern Abend
der 9 Uhr 48 Minuten anf dem Eilenburger Bahnhoſe fällige
Perſonenzug eben in den Bahnhof einfahren wollte, löſte ſich
kurz vor demſelben in der Nähe des Tunnels von einer Schiene
ca. 2 w Kopftheil los, wodurch die erſten vier Wagen entgleiſten,
während die Locomotive und die übrigen Wagen auf dem Gleiſe
blieben. Verletzt wurde glücklicher Weiſe Niemand, auch wurde
der Betrieb nicht geſtört.

Zwickau, 7. April. (Der Verein ſächſiſcher
Gymnaſiallehrer), welcher im vorigen Jahre in Chem-
nitz begründet worden iſt, hielt in den letzten Tagen voriger
Woche hierſetbſt ſeine erſte Jahresverfammlung ab.
An derſelben betheiligten ſich etwa 100 Perſonen fämmsliche 17
ſächſiſche Gymnaſien waren durch Vertrauensmänner vertreten.
Es wurden etwa 15 Vorträge gehalten; als Vorort für die
nächſte Jahresverſammlung wurde Leipzig gewählt, wohin
auch der Sitz des Vorſtandes verlegt wurde. Zum Vorſitzenden
ernannte man den Rektor der Thomasſchule zu Leipzig, Dr.
Junkmann.

T Aus Thüringen, J. April. (Geburtstag. Ver-
mächtniß. Vereinsangelegenheiten.) Am heutigen Tage
begeht Jhre Kgl. Hoheit die Frau Grobherzogin von
Sachſen-Weimar- Eiſenach ihr Geburtsfeſt. Die
in Unteralba verſtorbene Wittwe des Landwirths Kümpel
Hat dem Guſtav Adolf-Verein und der dortigen Kirchengemeinde
je 600 Mark ausgefetzt, ſowie ferner anſehnliche Beiträge zur
Anſchaffung von Büchern u. dergl. für die Schulkinder beſtimmt.

Der Thüringer Sängerbund, wird ſich auf feiner
nächſten Konferenz am 26 April in Erfurt mit der Frage be-
ſchäftigen, ob im Sommer des Jahres in einer Stadt Thü-
ringens, vielleicht Mühlhauſen, ein Wettſingen der dem Bunde
angehörigen Vereine ſtaltſinden ſoll. Der Thüringiſche
Entomologiſche Verein hat in ſeiner Frühiahrsverſamm-
lung den Beſchluß gefaßt, Mitglied des Thüringer Waldvereins
zu werden.

Vergban.
Jm Oberbergamtsbezirk Halle produzirten im

Jahre 1890 3 Steinkohlenwerke 23 121 (gegen das Vorjahr
2348) T. im Werthe von 236 524 13 399) mit 128 7),

die 311 Familienglieder zu ernähren hatten, 312 Braunkohlen-

h. h
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werke 14 117506 1202 831) T. in Wertbe Von 36 124712
4279 821) mit 22 699 1663) Arbeitern und 54 332 2315)

Angehörigen 6 Eiſenwerke 57 256 3094) T. im Werthbe
von 234 231 16573) mit 204 31) Arbeitern und 474

66) Angehörigen, 3 Kupferwerke 537 167 25 765) T. im
Werthe von 19277 076 2 111 255) mit 14397 18) Ar-
beitern und 28 557 945) Angehörigen Jn Summg in 325
Bergwerken 14 735 594 1 229 886) T. in Werthe von 55 873 158

6394 895) mit 37 415 1674) Arbeitern und 83 733
3335) Angehörigen. Ferner wurde Steinſalz produzirt in

3 Werken 222 870 9063) T. im Werthe von 1008 610 74 928
Mark mit 789 90) Arbeitern und 2319 390) Augehörigen,
Kaliſalz in 5 Werken 925 381 43 468) T. im Werthe von
1I1 115 704 745 858) mit 2958 223) Arbeitern und
80653 415) Augebörigen, Siedeſalz in 7 Werken 105 966

4873) T. im Werthe von 2733 121 60 773) mit 714
10) Arbeitern und 1855 73) Angehörigen. Jusgeſammt

Salz in 15 Werken 1235 187 47 179) T. im Werthe von
14 832 488 870 425) von 4461 123) Arbeitern mit
12 227 732) Angehörigen. Jm Kalkſteinbruch zu Rüders-
dorf wurden gefördert 402 444 13534) ebw im Werthe von
1855 569 108 082) mit 1002 48) Arbeitern und 2139

33) Angehörigen.

Vom Büchertiſch.
Von den zur Beſprechung S litterariſchen

Erſcheinungen bebt ſich auf unſerm Vüchertiſch ganz beſonders
ab: Brebhms Thierleben, dritte Auflagge, Band 3: Die
Säugethiere (Fortſetzung) von Dr. Alfred E. Brehm, unter Mit
wirkung von Dr. Wilh. Haacke. neubearbeitet von Prof. Dr.
Pechuel-Loeſche. Mit 150 Abbildungen im Text, 21 Tafeln und
4 Karten von W. Camphauſen, W. Kuhnert, G. Müßel, Fr.
Specht u. g. Leipzig: Vibliographiſches Juſtitut. Preis 15

Mit der Fertigſtellung dieſes Vandes iſt ein weiterer erfreu
licher Schritt zur Vollendung der im Herbſt 1890 begonnenen
neuen, dritten Auflage gethan. Derſelbe beſchließt die Schilder
nungen der Gruppe Säugethiere, und damit nach dem groß ange
legten Plane auch die erſte Abtheilung des ganzen Werkes.
Dieſer erſte Abſchluß in dem Werden einer fo viel Geiſtesarbeit
und liebevolle Hingabe erfordernden Rieſenaufgabe macht uns
einen kurzen Rückblick auf die in der neuen Auflage bisher er
ſchieuenen Bände zur angenehmen Pflicht: Wir ſchöpfen aus der
Prüfung derſelben immer wieder den Drang, dem großen Publikum
ſtets von neuem bewußt zu machen, welch wiſſenſchaſtlicher und
volksthümlicher Schatz zugleich in „Brehms Thierleben“ ent
halten, den zu heben jedermanns Sache, des Gebildeten wie des
Laien, ſein muß. So beiſpiellos glücklich iſt noch keine wiſſen
ſcbhaftliche Aufgabe gelöſt worden wie in „Brehms Thierleben“:
eine Schilderung des Thierreichs wiſſenſchaftlich hochſtehend und
doch auch wiederum in ſo allgemein verſtändlicher, feſſelnder und
anziehender Schreibweiſe gehalten, daß ſelbſt der geringſte Laie
Belehrung und Befriedigung darin finden kann.

Zur Nenbearbeitung der gegenwärtigen dritten Auflage iſt,
wie wir ſchon früher mittheilten, als berufenſter Nachfolger
Brehms Herr Prof. Dr. Pechuel-Loeſche in Jeng von der Ver
lagshandlung gewonnen. Die damit im Vorbinein gebotene
Gewähr für die Erhaltung Brehuſcher Schreibweiſe und Dar
ſtellungskunſt nebſt gebühreuder Berückſichtigung der neuern wiſſen-
ſchaftlichen Ergebniſſe und Forſchungen iſt in den jetzt vorliegen-
den drei Bänden nirgends hinfällig geworden. Unumwunden
zu bewundern ſind ferner die aufobfernden Bemühungen, mit
welchen die hervorragendſten Thierzeichner und die Verlags-
bandlung wetteifern, den innern Werth des Werkes durch ganz
unübertreffliche, künſtleriſche und lebenswahre bildliche Dar
ſtellungen und vorzügliche Druckausſtottung zu ergänzen und zu
würdigen. Dieſen Beſtrebungen zu Dank kann unſre warme
Embpfehlung des Brehmſchen Werkes nur in dem Wunſche aus-
ingen daſſelbe möge in Wirklichkeit Gemeingut des Volkes
verden.

77 Gl ob u s. Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn).
Nr. 13 enthält: Dr. F. Guntram Schultheiß, Anthropologie und
Geſchichte. I. Dr. J. H. Kloos, Braunſchweig, Die Höhlen
bei Rübeland im Harz. I. Mit zwei Abbildungen. Dr. Ph.
Leuz, „Jndiſche Kinderheirathen. E. G. Navenſtein, Areal
und Bevölkerung Afrikgs. Dr. A. Sauer, Die Schworzwald
gletſcher und die Lößbildung der oberrheiniſchen Tiefebene.
Bücherſchau. Aus allen Erdtheilen.

Wollberichte.
Peſt, 4. April. Wolle. Das Geſchäft bleibt ſehr ſtäll

und die Stimmung bleibt nach wie vor eine gedrückte. Die Um
ſätze, welche nur ca. 400 Doppelcentner umfaſſen, vollzogen ſich
ſeit Markt zu unveränderken Preiſen und hier und da mußten
Eigiter ſogar weitere Conceſſionen machen. Es wurden ver
kauſt Miktel-Einſchuren zwiſchen 70—80 G., weiße Zweiſchuren
zu 70-71 G., dann eine Partie bulgariſche Zigaja zu 62—63 G.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Coneurs-Eröffnun gen. Freigutsbeſitzer Max

Hugo Weiske in Glöſa (Chemnitz). Verfertiger von Fleiſcherei
Geräthſchaften Moritz Ferdinand Roſcher in Dresden. Kauf
mann Johann Friedrich Louis Heberlein in Dresden. Schneider
Bruno Szymakowski An Dresden. ſtehdwatt Eruſt Wilhelm
Mechold, früher in Wurzbach (Lobenſtein. Gaſtwirthin Wiltwe
Tegge in Uelzen. Kaufmann
planitz (Zwickau). De

Jnduſtrie, Handel und Finauzen.
Zuckervorräthe. Herr F. O. Licht meldet unkerm

1. April: Die ſichtbaren Vorräthe und ſchwimmenden Lad-
ungen vergleichen ſich nach den bis beute bekannten An-
gaben bei den Hauptländern mit den voraufgegangenen beiden
Jahren wie folgt:

arl Hermann Zeller in Nieder

t 1891 1890 1889Deutſchland 1. März 518945 505608 285 441 t
Hamburg 25. März e 7 700 247450 9 900Oeſterreich 1. März 335000 263 000 137 000
Frankreich 1. März 317669 306894 209 861
Holland 15. März 60 760 61334 31681Belgien 15. März 25 529 26145 338066
England 29. März. 1119078 142 754 151 536
Schwimmend nach Europa am
21. März 48 449 36200 57 164zuſammen in Europa 1 433 130 1366 385 920 649 t

Vereinigte Stagten von Nord
amerika 24. März. 76 000 30997 (47 378

Havanna u. Matanzas 20. März. 121920 101584 68072
Schwimmend n. Nordamerika

21. März 233 466 10337 24 528zufammen in Nordamerika 221386 142 918 139978 t
Ueberhanpt 1654516 1509303 1060 627 t

Magdeburger Bärſe vom 7. April 1891,
h r

Reichs Anleihe e 4Magdeburger h r r 2 s 93,?5 BChemiſche- Fabrik Buckan- Obligationen e 7Deſſauer Gas- Obligationen r Div. p. St
1889 J 1890

Magdeburger Allgem, Verſich.-Geſellſchafté-Aet, p. St

à 300 M. en 30 708,00 Bdo. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 M
mit 28 Einzahlung 203 Sdo pagel, Verſtcher. Aetien p. St. à 1600
z. mit 36i Einzahlung I 25 32 670.00 Bdo Lebens Verſich. Aetien p. St, ä 1600

R Linzaählung en 506 26 S
do. ück-VBerſich. Actien per 300M, vollgezahlt b 062,00 GDiv. in

1889 1890

Artien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg sCaroline, conſolidirte Bergwerks Acten 6Chemiſche Fabrit BuckanKctien 0 9d,50 G
Deffaner Gas Artien 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 0 S 7
„Kette““, Elbſchiff.Geſ.-Actien t 2 2 woLeoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 4 0 92,60 G
Piagdeburger Allgemeine Gas-Actien S 2 4 90 60 vdo. Bankverein-Antheile r 6 108,660 bdo Bau u. Ereditbank-Actien 7 4 12 136,00 65

do. Ber erto eh p i t 7do. o. tamm-Priorit.-Aect,do. Privatbant, Actien 4 wo 106,09 Bdo. Sltraßenbahn-Actien T. 10 j 186,00 B
do. ThealerActien 9 8 7Marie conſoldirte BergwertsNeliei v 7 7

Maſchinenfabrik Buckan-Actien v 0 7Sächſ. Thüx. Vraunkohlen-Verwerth.-Actien 9
do. do, Stamm-Prior.-Act. 9Sudenburger Maſchinenſabrit-Actien 4 20 276,00 B

Magdeburger Zuckerraſſinerie-Stamm-Acktien 4 6 2
do Stamm-Por. 6 7 s T
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Zwei Stunden ſpäter ließ er Pojarkow wiſſen, wenn es ihm ſei
könne man am Abend endgiltig die Geſchäfte beſprechen

XIII.
Auch ohne dieſe Benachrichtigung wäre Peter Fedorowitſch an dieſem Aben

zu Philaret Pawlowitſch gefahren, da ihm das Unbeſtimmte ſeiner Lage unerträglir
war. Erfreut durch die Nachricht von deſſen Ankunft, hatte er beabſichtigt, ihn
unverzüglich zu ſprechen, und wurde niedergedrückt, als er hörte, er müſſe noch
ſane Tage ſich gedulden während dieſer drei Tage war er äußerſt niederge-

agen.
„Weiß der Himmel, was ſich Alles ereignen kann,“ brütete er finſter. „Früher

ließ ſich dies Gezücht auf ſolche Nichtswürdigkeiten nicht ein, meine Quittungen
waren ihm eine genügende Garautie und er dachte nicht an eine Exekution. Was
läßt er mich jetzt zappeln? Vielleicht iſt er noch ſchwach von der Krankheit
und reiſ müde. Weßhalb aber, wäre dies der Fall, ſpricht dieſer langbeinige
Zigeuner Stepan ſo unbeſtimmt und doppelſinnig? weßhalb beantwortet er meine
beharrlichen Fragen mit einem räthſelhaften Lächeln? Was bedeutet das Alles

Durch Argwohn Jeängſtigt, geärgert und verſtört, vermied Peter Fedorowitſch
jede Unterhaltung mit ſeiner Mutter; mit Glafira Alexandrowna verſuchte er eine
Verſöhnung, wenigſtens eine Annäherung jedoch vergeblich; ſie ſchützte Unwohl
ſein vor, hielt ſich auf ihrem Zimmer und kam nicht einmal zu den Mahlzeiten.
Eine Verſöhnung war aber, ſeiner Meinung nach, unumgänglich, damit Glafira
Alexandrowna ihrem Zorn nicht in einem Briefe an den Onkel Pawel Stepanowitſch
freien Lauf ließ.

„Weiber!“ dachte er, „einer Dummheit kann man ſich von euch ſtets gewärtigen.“
Jeden Tag ſchärfte er Sſawelif ein, ihm zu melden, wenn etwa die Herrin

einen Boten in die Stadt ſchickte er würde ſelbſt fahren. Wie oft indeſſen
Glafira Alexandrowna gedroht hatte, Klage beim Onkel zu führen, ſie konnte ſich
zu dieſem Aeußerſten nicht entſchließen.

Endlich verlor Peter Fedorowitſch vollends die Geduld; eben wollte er zu
Hochlakow fahren, als deſſen Kommis einen Brief überbrachte; Sſawelij, wie immer,
ſchweigſam und ehrerbietig, trat leiſe in das Kabinet und überreichte denſelben
nicht ohne einige Wehmuth.

Eilig erhob ſich Peter Fedorowitſch von der Couchette, riß das Couvert auf,
warf es auf die Diele und durchflog den Brief.

Sſawelij bückte ſich, um das Couvert aufzuheben, und während er ſich erhob,
merkte er, daß der Jnhalt des Briefes den Herrn heiter ſtimmte.

„Sage dem Kommis, daß ich komme,“ rief Peter Fedorowitſch munter.
„Laß ſchnell anſpannen.“

Jn weniger als einer Stunde war er, faſt fröhlich, in der Wohnung Philarez
Pawlowitſchs.

„Zu Hanuſe?“
„Zu Hauſe,“ gab die Magd zur Antwort.
„Melden Sie Pojarkow.“
Keck trat er in den Saal, warf einen Blick in den Spiegel, ordnete ſein Hals

tuch und zog in ſo beſonderer Art die Schultern hoch, wie man es gelegentlich bei
jungen Generälen ſieht, die vor den Damen mit ihren vollen Epauletten kokettiren.
Er war etwas parfürmirt, im ſchwarzen Rock und trug farbige Handſchuhe

„Hol's der Henker er läßt mich warten,“ muxrte er und ſah ſich hoch
müthig in dem öden Zimmer um, in welchem außer dem Heiligenbild mit der
brennenden Lampe und den Kartentiſchen in langer Reihe nichts zu bemerken war.

„Wenn's gefällig iſt,“ ſagte die Magd, die unhörbar eingetreten war.
Jm Bewußtſein ſeiner Würde ging Peter J dann in das Kabinet des

Hausherrn. Aber auch hier mußte er längere Zeit allein bleiben.

Endlich ließ ſich Philaret Pawlowitſch blicken. Am„Entſchuldigen Sie, daß ich Sie warken ließ“, begann er. „Seien Sie willkommen, Peter Fedorowitſch

Peter Fedorowitſch warf ſich in die Bruſt. Ohne die Aufforderung, Platz zu
nehmen, zu beachten, begann er:

„Sagen Sie mir gefälligſt, was Jhr Bruder ſich ausdenkt iſt ſo etwas
möglich Seit ſo viel Jahren habe ich Geſchäfte mit Jhnen und bin plötzlich
ſolchen Angriffen ausgeſetzt ich hoffe, Sie billigen das nicht.

„Bitte, nehmen Sie Platz,“ wiederholte Philaret Pawlowitſch ſeine Aufforder
ung. „Magd, Lichter bringen! Es wird allmählig dunkel.“

„Nein, erlauben Sie, ich bin durch die Handlungsweiſe Jhres Bruders He
leidigt. Welche Unannehmlichkeiten! Antworten Sie definitiv auf meine Frage,
ſonſt ſetze ich mich nicht.“

„Wie es Jhnen gefällig iſt.“
Peter Fedorowitſch wurde verwirrt und ſtimmte ſeinen Ton bedeutend

jerab.
„Das will heißen ich frage Sie ich möchte eben wiſſen wodurch

eine derartige Handlungsweiſe hervorgerufen wurde.“
Philaret Pawlowilſch betrachtete ſeinen Gaſt und antwortete ruhig-

gig ertehyrter Peter Fedorowitſch, in Allem, was man thut, iſt Ueberlegung
nöthig.“

Dieſe ſeltſame Antwort, dieſe Ruhe hatten in der That den aufgeregten Zu
ſtand Peter Fedorowitſchs etwas abgekühlt und er dämpfte den Ton noch mehr,
als er ſeine Klagen über Stepan Pawlowitſch fortſetzte.

„Sie müſſen mir ja beipflichten,“ ſagte er und zuckte mit den Schultern
„Derartiges konnte ich von Jhrem Bruder nicht gewärtigen. Welche Beziehungen
zwiſchen uns beſtehen, iſt ihm ja nicht unbekannt.“

„Palih kann man meinen Bruder nicht ganz recht geben.“
„Wie kann man von recht geben ſprechen
„Ja ja darüber ließe ſich reden ſetzen Sie ſich lieber hierher, hier

iſt's bequemer.“
Peter Fedorowitſch ſetzte ſich.
Philaret Pawlowitſch glättete ſeinen Bart, ließ ſich gleichfalls nieder und gab

dem Geſpräch eine andere Wendung.
„Bin gefährlich krank geweſen, Peter Fedorowitſch. Jetzt, Gott Lob, iſt mir's

(eichter. Wie ſteht's mit Jhrer werthen Geſundheit? Sie geruhten, wie ich hörte,
in die Bäder zu reiſen hat die Kur bei Jhnen angeſchlagen?“

„Jch fühle mich geſund.“
„Jhre Gemahlin, die Kinderchen, die Fran Mutter
„Alle wohlauf. Dank für die Nachfrage.“
Philaret Pawlowitſch gab ſich den Anſchein, als bemerkte er njcht die Trocken

geit dieſer Antworten. Lächelnd ſetzte er ſein Geſpräch über die Geſundheit 4
and antwortete auf jede kurze und faſt ärgerliche Antwort Peter Fedorowitſchs
mit eifime laugſanjen Reigen des Kopfes.

ver
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Zweite Vellage zu a 82 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle, Donnerstag 9. April 1891.
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Pr. Naumann's M

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cö

r Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

öbel-Fabrik
Halle (S.), Rathhausgasse 15 und Kl. Sandberg 2.

Erlaube wir den pp. Herrschaſten bei bevorstehendem Bedarfe mein hier am Platze unbestritten grösetes Lager von

W mr selbstgefertigten Flöbelm So
in empfehblende Erinnerung zu bringen.

Zur bequemen Uebersicht beim Einkauf von Ausstattungen habe ich fertige Zimmer-PEiprichtungen auſ is i i jquemer att ge 7 aſgestellt, welche bis ins Kleinste Detail demKänfer eine Directive geben, wie und wo jeder Gegenstand am richtigen Platze seine Verwendung in einew Zimmer nden soll.
Ieh glaube damit neben meinem reichbaltigen Möbellager etwas wirklich Neues zu bieten, umsomebr, als ich den geehrten Herrschaſten Gelegenheit

gebe, sich durch den Besuch meines Decorations-Ateliers, meiner Tapezier- und Tischler Werkstätten zu überzeugen, dass die säwmtlichen Sachen in
ileater Du m meinem Geschäſt extra angefertigt werden.

ndem ich mir erlaube, nachstehend die Durchschnittspreise einiger Ausstattungen aufzuführen, bemerke noch, dass ich auf Wunsch mit Zeie e e 4 it 2 8und specicllen Kostenanschlägen jederzeit gern zu Diensten stehe. j eben

then, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

kinfache Aussteuer für 200 Mark. Bessere Aussteuer für 1890 Mark. Herrschaftliche Einrichtung für 5000 Mark.
Wohuziämmer (in Birken, Mahagoni oder Nussbauw). San1 Kleiderspind 2 thürig t Mk. 36, n Salon.1 Esstisch en 12 1 Sofa und 2 Fauteuils in Plüsch oder Seide Mk. 400, Garvitur in Seide mit Seidenplüsch garvirt Mk. 500,
Stühle c e Stühle 90, Spiegel m. Seidonplüschdecoration, Amorette ete. 160,1 Sofn v 15 1 Salontisch 54, 6 Stühle mit Schnmitzerei 150,e 4 v 4, 91 Spiegel Trumeaux 120, 359,Sschliofzimmer. rei Ann. o 7 c 1 Siege in.Bott und Matratze k. 22 e t e e n via1 Waschtisch 3 9, 1 Bibliothekschrank errenzimmer- 51 Kommode e merren zimmer 1 p uHerrensehreibtiseo h. e II. 1090, d e u de r e rKüche, 1 Büchergpind tage tigt „rüg. 60. reibtioe w. 91 Küchenschrank e e e. 16, Sehreibotonl 54. 1 Chaiszelongue mit Teppichdecke I136,

1 Küchentiseh h risglongle e e1 Küchenstuhl a r 4 g u 3, 1 Tisch 8 5 30, J Spiegel mit Schrank e e 99 90,4 Stühle n 2 Speisezimmer.1 Spiegel alte 15, 1 7 Mir 2. Mk. 500,1 Patenttisch für 24 Personen 210,
Mittlere Aussteuer für 780 Mark. Wamenzimmer. i hie ggeehnite t.Besseres Zimmer. 1 Causeuse und 2 Fauteuils e l. 150, r J n ha nett I Damensechreidtise h 60. nriehtetisen4 Pertikow, matt und blank M. 36, 1 Snlonsehrank Wohnzi1 Causeuse in Plüsch 75. 1 J t ran 0 e 7 7 17 99 90, 1 Di n mmer2 Far u e v D ähtisech 9 15, van mit Kameeltaschen J 0 Mk 180,auteuils in Plüsch Sofatisech 1 Tisch 454 Stühle 4 96, 4 Ftunno 59 21, seunl 2— e J e 7 99 721 Conlissentisch b6b, 1 Siege t t 4 g p n i 1 Spiege unä Schrank p 4 u 901 Spiegel mit Schrank e h n tn a i Vertio w. 90Wohnzimmer- Schlaſzimmer 1 Rübtis h 25J T in Pantasiestof f. el. 60,--[2 Betten wit Federmatratzen k. 120 Sehnlafzimmer.tie 1 Marmorwaschtisch 54, 2 echte Betten wit hohen Häuptern u, Matratzen Mk. 300,S v d Naghusvind 90, [1 Marinofwasehtiseh für 2 Porso en. 901 Schreibsecretär 99 18piegel t 2 NachtspindI Hpietgoel e t i Se e Je ainien vS e r e e t rege e. Geraerodenöchrenk t gpiegeiehlaſzimmer, 3 theil. engl. Garderobensebrank wit Spiege 360,2 Betten mit Peodermwatratzen Mk. 90, Küche. 1 Prube la u r. 21 Marworwaschtisch e 36, 1 Küchenspivd Mk. 28, 2 Puffs e u 60,I Spiegel 12, 1 Aufwaschtisch eitle 39, Kücohe.1 Wuäsehesehrank e 50, 1 Küehentise n. n 10, Küchepspind e e K. 76,2 Stühle i n r Küehonstn uehgurtieh S1 Garderobenständer 1thüriger Kleidersehran k. „45, Küehentiee n 12Käche 1 1 24, 2 Küehenstüble e e 95 6,Kit n 4 Mk 1 Gemüseschrank g e 7 9 42,1 r enspind e 24, 1 Küchenrahmen t S,S re t e i n es Wo 91 1 2 thüriger Kleiderschranr k. e 42,e er 1 v Wüäscheschrank l he e e

und Magazin,
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Wegen Aufgabe des Geſchäfts
verkanfe ich meine ſämmtlichen Waaren (nur beſtes Fabrikat) zu und unter dem Selbſtksſtenpreis.

Große B. Kr ost witz Große er

agren.

[8626

uhw

KCehluss des Ausverkaufs

Somme B. April a. G Er.Um gänzlich zu räumen, sollen die sich während des Ausverkaufs der aus der

Selmar Böning schen Concursmasse
herrührenden Waaren,

angesammelten Roben
knappen Maasses, sowie eine

Ferro Aal Besteron nur präma Kleiderstoſfen 2u noch weiter crmüässigten
Die noch vorhandene Damenconfeoti on wird zu jedem

annehmbaren Preise verkauft.
Ausserdem sind noch gut sortirt vorhanden:

Prima farbige Seidenstoffe, Seidenplüsche, hochelegante Besatzstoffe,
seidene Grenadines, Mousseline, nur bhessore Kattune,

Sseicdene Taillen u. Blousen etc.
Der Verkauf findet im Geschäftslocal gr. Steinstr. 9 r Wochentags und
War vormittags Von 9-12 Vhr, nachmittags von 2—6 bhr statt.

Preisen abgegeben werden.

[8628

Schmeil PFriedrich, Halle a. S.
Rhederei und Sphpedition.

Contor: Mansſfelderetrasse 13 14. J.
MWilschliepper-Bvupeditfonen

von Keinriäch KKalcekmonnn, Hantbirg.

Trockene Torfſtreu
liefere waggonweiſe zu Werkpreiſen nach
jeder Station ſowie Fuhren und Ballen-

[7896weiſe ab meinem hieſigen Lager.

Das en der ausſchlaggebenden Zahl unſerer Stadtverordneten
bei der Beſchlußfaſſung über die vom Magiſtrat in wohlwollender Weiſe be
antragte und von zahlreichen Mitgliedern der StadtverordnetenVerſammlung
warm befürwortete Geldforderung fur einen würdigen Empfang der zu Pfingſten
in Halle tagenden Abgeordneten des deutſchen Kriegerbundes hat nicht nur uner
den Mitgliedern der Kriegervereine, ſondern auch in den weiteſten Kreiſen
unſerer Bürgerſchaſt peinlich berührt.

Um unſere Stadt vor dem Rufe der Ungaſtlichkeit zu bewahren und den
deutſchen Kriegern den Ausdruck unſerer Anerkennung und Sympathie ent
gegenzubringen, wollen wir deshalb aus eigenen Kräften ausgiebige Mittel
ſammeln, mit denen wir unſeren Gäſten in Halle nicht nur einen würdigen
Empfang bereiten, ſondern durch welche wir die ſchönen und edlen Ziele der
Kriegervereinigungen auch ſonſt noch weiter ſördern können. Es r r
an alle Gleichgeſinnte ohne jeden Unterſchied der Parteiſtellung die Aufforder
ung, für dieſen Zweck nach Kräften beizuſteuern. t [8516

Die Sammlungsliſſen werden in den nächſten Tagen in Umlauf, geſetz
ren und werden außerdem Zeichnungen entgegengenommen in den Geſchäfteu

er Herren:
Paul Mertens, Hospitalplatz 1,
Gustav Moritz, große Steinſtraße 53,
Gustav Rifrelinann, Bahnhof,
Gustav Steckner, Kleinſchmieden 3,Steinbrecher Sasper, Marktplatz 1 u. Scharrengaſſe 1.

Halle a. S. den 4. April 1891.
Alberti, Steuerrath. Hermann Vonſiedt, Kaufmann. Franz Büchner,

Rentier. Dr. Freytag, Profeſſor. Grün, Kaufmann, Prem. Lieutenant d. V.
von Hagen, General-Major z. D. Hübner, Kommerzienrath. Wilhelm Kathe,
Kaufmann. Dr. Keil, Rechtsanwalt. Curt Klopfleiſch, Kaufmaun. Friedrich
Kuhnt, Maurer u. Zimmermeiſter. Lehmann, Kommerzienrath. Dr. Mgaercker.
Geh. Regierungsrath u. Profeſſor a d. Univerſität. Paul Mertens Kaufmann.
Dr. Perle, Realgymnaſial-Oberlebrer. Regitz, StrafanſtaltsDireltor. Reuter,
per iedel, Kommerzienrath. Riffelmann, Babhnhofswirth.
Dr. Rüffer, Rechtsanwalt. Sack, Oberregierungsrath a. D. Schütte, Rechts
anwalt. Adolf Schulze, Kauſmann. von Selchow, General- Lieutenant z.
Steckner, Kaufmann und Prem. Lieutenant d. L. Stötzel, Hauptamtskontroleur.
Taeglichsbeck, Oberbergrath. von Voß. Geh. Regierungsrath. E. Wieſert jun.
Malermeiſter. Otto Wolff, Fabrikbeſitzer.

MIRIIZELLER
Magentropfen.F.

S Seil Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen,
deren UVUrsachen und Folgen eine vielfach ange
wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver

iässiger und erproht guter Wirkung.
nebensiehender Schutzmarke und Unter-
schrift (rothe Embalage).

Preis à Flasche 89 F. M. 1.40.Apotheker G. BRAI—DV, Kremeler (Mähren).
Bestandtheile sind leIm Apotheken erh ltleh.

Sohalvüener, Weisswein-fſaschon
nen und gebraucht, bei [8494 kauft

Nur echt mit
e

e 22 aer
Jede marke.

e
ar

d. Klau 58,
önerſekurg.

Joh. Lucius, Buchhandlung, Otto Whieme.
gr Nrichſttr. 43, Se d. alten Promenades Geiſtſtraße 13,
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Hotel u. Reſtanrant-Empfehlungen.

Hotel Stadt Hamburg.
S Halle a. S. SVegenüber der Poſt. e

Nähe des Theaters und der Kliuiken,
Hötel ersten Ranges.
b442) L. Achtelstetter.

IIetel goldene Kugel.

ierhalle.

e ne Hotel I. Rqdurch Neuerungen e verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjäbriger Juhaber der Dresdener

Höte! zum rG Ualle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Beſpährt ſeinen alten guten Rat
eder Beziehun 3 E. Nieper-

BRenelt's
Deutsches Sekt- Haus.
Aeltestes, ronommirtestes

Weinhaus am hiesigen Platze,
Den fremden Herrschaften

besonders empfohlen,
Täglich friſche Auſtern, nmmer,

Ppdtel Stadt Berlin.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.

Ganz naheder Bahn, kein Wagen nöthig
Empfehle mein durch Reuban des

Hötel
Jetzt ſtark beſ. von

den Hrn. Geſchäſtsreiſendenzt. Touriſten.
d eener zu jeder e Bahnhofe

r bedeutend vergr.bei atäß. Preiſen.

Nesse.

Waidſurebſep, aſel-, Schnee
hühner und Froſchienlen.u gewäblte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3
an uagach deutſchem, engl.
franz.

Frische Maibowle.
Zimmer S r

S e Fernſprecher 581.
600

und
7988

Hötel Deutscher Hof
Halle a. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes,,
früherer langj. Reise-College,

6689

z
i

e G

Leipzigerſtraße 68.

e Falle a. S.
Nächſte Nähe des Bahnhofes.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze

i vier Jahregzeiten.

Gute Betten Svplide Preiſe.

ä0tel u. I
Central-Hötel.

Halle a. S. Am NMinarIct.
Direkte Pferdebgbu Verbindung

mit dem Bahnhofe.Ceschäſtsreisenden best. cinpſohlen.

Solide Pro
5203 Weber.

5 erEae
Nächſte Nähe der Kaſerne und des

Digkoniſſenhaufes.
Elegante Logir zimmer
und Chambregarni-Wohnnngen.

Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Ranhne, Befitzer.

er Bernburger n. Händelſtraße,

Irötel und Restaurant
J EKalfserhof

Reilſtraße 128
unweit der neuen Kaſerne, des Dia-
koniſſenhauſes und des Bad Wittelind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, fow.
Charibre »garni-Wohnüngen z. civil“
Preiſ. Sanb. einger. Reſtaur.Regeibson u. Villard. B. Schulz

Neun eröffnet
bontuental- dte Loivtnen.

Halle a, S.ES Hans erſten Ranges
Elektriſche Beleuchtung. Central-

Warmwafſſer-Heizung-
Beſitzer C. Leistner.

Meu eröffnet.Bote du Mord
haftet erſlen Ranges, nächſt dein Bahn-

of, am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55,
Sölid, elegant ausgeſtattet. Elektriſche
Sendung Central wer
heizung. F. Bettiän.
Bach Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [6612

Vornehmstes Restaurant am Platze,

Täglich Bach-Porellen.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Millagstiſchv. 1-3Uhr

von Mk. 1,50 an.
Restaurant Fürgtenhof.

Vernsprecher 414 (8242
Magdeburgerſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Hamburger RBuffet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Viere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Rithausen

„Garten

Wiener Caféè,

en belenchtet. Nachts geöff
ne

5357] W. Nowals, Cafétier.

Eruüms
Wein-Restaurant,

IIalle a, S., Rathhausgaſſe z.

Beſt renommirt.
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pövrtzel.

Café Moltke.
Halle a. F. Mlagdehargerst l

Zwei Minuten vom Bahnhofe

[5206

Wein-Aegtaurant I Ranges

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
Halle a. S., Leipzigerstr. 11,

Diners und Sonupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt

Freyberg-Bräu,
9. Fl. Märkerstr. 9.

neben Uhligs Muſikwerkfabrik

korixtes Bierhaus. part., I. u.2. Stock.

reichhaltige Speiſenkarte. Vor-

e Bier.v l--3 Uhr. Caxl Brauns.

T tuha Witelleiich

Reichshallen,

Halle a. S., Wuchererſtraße 26Neurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitäten, e
Tanzſaal mit Theaterbühne, Ge-
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,

franzöſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458] Herm. Tschau.

6
h. Bö ö ttioher,
empfiehlt Feuer u. diebesſichere

Geld u. Hücher- Schränke
mit Stahlpanzer in unr bewährter

Ausführung, desgl. Caffetten, completteTreſor Einrichtungen für Banken.

al le d. S., Lindenſtraße,

Jlluſtr. Preisliſten franco. [7304

Teichen- und Mal- Unterricht
kigürl. a. landsohaftl. Fache ertheilt Damen u. Herren Albrechtstr. 16 b II,

uméeld. zu d. amDienst. u. Freit. Vorm. 10--12 stattfind. Damencirkel w. jederz. ang,
Kunstmaler Hans Knoechl aus Nünchen.

5240

Neues gediegen eingerichtetes u. de

Villard im U. Stock. Stets

Mittagstiſch

kleine Ulriſſtraße 834,
(Drei Könige).

empfiehlt ſein

Nur eigene Fabrik.

eigener Fabrik.

G. Hauptmann
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb,

Halle a. S.
Alelier für decoralive Arrangemenls

großes Lager fertiger

Möbel Spiegel u. Polſterwaaren

[676

Brauerei 2. Pa
Tobias Gläser,

Station Probſtzella der Bahr.
garantirt reines Rrport-Bier in Gebinden und FNiederlage: J. Miihlhöldzl, Henriettenſtr. 11.

thal
laſchen.

G

Restaurant zum Prälaten,
Leipzigerstrasse 24, I. Etage. (8445

ppenheimer.
7150

Staatsbahn Probſtzella-München, empfiehlt

Ich habe meine e r
Händelſtraße 1 Tr.
verlegt. [8451Dr. Hündort,

Zberſtabsarzt a. D.
Sprechſt e 11 Uhr Vormittag

und 3—4 Uhr Nächmiktags.

Laut Analyse er e Herren
Handels-Chemiker Dr. Niederstadt und
Oberdörtfer gehaltreich aus dem vege-
tabilischen Saft der Birke bereitet, ist

Zufolge Beſchluſſes in der heute ſtattgefundenen ordentlichen General-
verſammlung geben wir hiermit bekannt, daß vom 14. dieſes Monats ab der
Dividendenſchei Nr.

ſchaftskaſſe gegen
Grube Anguſte bei Bitterfeld, den 6. April 1891Braun kohlengrube und Hampfziegelei

Auguste bei Bitterfeld.
L. Göderitz,

11 alter Aktien mit Achzig Mark und der Dividenden-
ſchein Nr. 4 der Aktien Lit. B. mit Einhundertſechzig Mark bei unſerer Geſell-

Verabfolgung der Scheine zur Joh ung angewieſen weg.
92

wegen seiner tonisch- balsamischen
Eigenschaften naturgemäss das wirk-

samste Mittel zur Kräftigung des
Haarbodens und wegen seiner antisep-
tischen Wirkung das erfolgreichste, da
es die schmarotzenden Haarpilze
(Schuppen) radical vernichtet,
Bestes Schutrwitle! gegen das Ausfallen er hinet

Flasohe M. 1.60 u, M.Georg Dralle, Hamburg- Beorüio

S Breiteſtraße Breiteſtraße 19. S
S Detail- Verkauf
S von [8601 SS Reisszeugen, ſämmtlichen Zeichen- und S

Malutensilien., SS NMalleinwand, Pinsel, Oel u. Aquarellfarben, S

S r Malvorlagen. SoS Vried, Nietzschmann Sohne. S
S BHreiteſtraße 19. Breiteſtraße 19. J

Geschur, issner,
Geiſtſtraße Nr. 20

empfehlen ihr Lager von garnirtenDamen- U. Kinderhüten
in größter Auswahl, feiner ſowie einfacher Genres zu billigſten Preiſen.

(8591

u

UIypothehen-,
Bank- u. Wechselgeschäſt.

Dupuis K Klauke,p Leipaigerstrasse,

ßrückelr burchlaw Köſen

in allen Weilen liefern

naue a. s. D, Iäncke Ströfer, man a.

Eisernes Baumaterial
jeder Art

als: Träger, guß- und ſchmiedeeiſ. Säunlen, Bauſchienen,

Fenſter c. c. [5754ſtreng ſachgemä äße Ausführung compl. Eiſenbauten.

S Günſtigſte Preisnotirungen S
große Läger langiährige Spezialität.

llingot Scheller, mue a. 9

Pro Rolle 30

Niederlage für Halle:
Fritz Kassler, Coiſſeur,

D Steinstrasse Nr. 8.

Pramz Sparwann,
prakt. Heilgehülfe u. Maſſeur,

Gütchenſtr. 16,
empfiehlt ſich bei vorkömmenden

Maſſagekuren.

L. Schreiber,

Billigſte Preiſ

Friedrich Krahmer,
2 S Fluß- und Seeſiſchhandlung S
Z Halle a. S., Fischerplan 3
S empfing undempfiehltfürslaugrien

paſſend

Goldfische
zu den billigſten Preiſen.

Kegelspiele,
Pockholzkugelneinpfiehlt in großer u (849

Herm. Taube,
Drechslermeiſter, kl. Sandberg Nr. 3.
Die in ganz Deutsehbland s0 sohnell
beliebt gewordene [7909zéreie Tapete

kg.
e anderen Tapeten gegenüberden
oppelten Werth hat, ist stets vor

ig und nur allein von meinem
Versand- Haus inBromberg zu beziehen.

Gleichzeitig melde die Fertigstellung
sämmtl. für d. Saison bestimmter Neu-
heiten an, von welchen Musterbücher
complett, so auch in getrennten 6 Ab-
theilungen auf Wunseh überallhin franco
übersandt werden. Karte I enthält Ta
r von 10--26 Pfg., No. II v. 26--
6 Pfg., No. III von Pfg., Nr.

IV von 50--90 Pfg., No. V von 95400 Pf., No. VI beken-, Flur- und
Tacktapeted.Ostdeutsches Tapeten ſer-

gandt-Geschäft

Großes L Lager.

Act

Heckigerwes T e.
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Gustav Sehleleivo, brombetg,

Gro
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gungen
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Civil-Jngenieur, Halle a. S. liefe z
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Bauunternehmer u. von Jnduſtrie.
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PolizeiVerwalting für die

Große NachlaßAuktion im Prinz Carl (Sommerſaa
Am Donnerſtag, den 9. April a.

ſteigere ich r therens ri
Prinz

1 eich. geſWüßt Buffet, paſſenden

er., Vormittags von 10 Uhr ab, vergarzahlüng unter den ausgehängten Bedin

n die aus dem Nachlaß des ver
renden Gegenſtände als:

Tiſch, Sopha, Stühle u. Polſterſtuhl,mehrere Wäſche u. en Spiegel mit Schränkchen, Verticow
Damenſchreibtiſch. einige h
u

feine Sopha,
1 Couliſſentiſch mit 6 Einlagen, inehrere Stühle, verſchiedenerunde Tiſche mit Marmor-

Spiegel, Waſchtoiletten mit Marmorplatten, Nachtliſchchen, Bettſtellen
mit ätrahen, mehrere Teppiche, darunter 1 ſtubengroßerGardinen, Bücherſchrank, Spiegel mit Conſole, Sopha ochfeiner,

Seſſel, Kommuoden, Lampen, 1 dophbeltlänf. Jagdgewehr, 1 Säbel, vehre, Bilder,
Betten, Wäſche, Küchenſchrank, Küchentiſch, Porzellan und Glasſachen,

Gartengeräthe, Garten-Tiſche und -Stühle, Kleidungsſtücke Küchen
Haus und Wirthſchaftsgeräthe
Palmen u. v. a. in.

Wein, mehrere excot. Blumen,
8478

Louis Maatz,gerihélich vereidigter Taxakor Hut gußeragichtlich vereidigter Auckionator

Bekanntma ung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſche

unter Aufhebung der im Jahre 18feligeſelt worden-

Geinäß
Bemerken zur öffeullichen

zur Einſicht gusliegt, und daß

April 1891Halle a. S., den 2

Grundſtücke große Ulrichſtr.n Behörden iſt du tig der5 und 16,O feſtgeſehzten, eine Wie ne

s 7 des Geſelzes vom 2. Juli 1875 wird a hierdurch mit dem
enutniß gebracht, daß der

in der Magiſtrats- Haupt e Zimmer Nr. 10 des Ratbh
bezügl. Fluchtlinienplan

auſes
inwendungen gegen denſelben innerhald einer

vierwöchentlichen un bei n anzubringen ſind.

Der Magiſtrat
Staude.

Wegweiſer durch Halle.
Archäologiſches Muſeum, proviſ.

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 121 Uhr.
Agt. Univerſttätobirtiotner, Fried

richſer. 42. Montag, Dienstag Don
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm.,
Mittwöch und Sonnabend von 912
Uhr vorm., 2--4 Uhr nachm. in denümiverſitätsferien täglich von 9-1 Uhr.

Bokaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, DonnerstagFreitag von 6-12 u. 1-6 Uhr, Mitk- Kl.
woch u. Sonnabend von 6—12 UÜhr,
vormitttags.

Denkiler., Händel-Deunkmal,
Markt Denkmal Auguſt Hermann
Franckes, Franckeſche Stiftungen.jebiger Denkmal, kleine Wieſe.

enkuagal für die 1866 gefallenen Krie-

ger, alte Promenade. Deukmal für
die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Diakoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stiftungen. Haupteingang Franc eblar

IaIiniken. Chirurgiſche güinrt
Mahdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. DW r Frauenklinik, Ma de
Bigerſtz. Direklor Geh. Med.Ratb
Prof. Kaltenbach. MedizinifcheKlinik, pat. 7a. Direktor Ge
Med.-diath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohreuklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rath

Prof. Dr. e Nervenklinik,
Mäagdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med.- Rath Prof. Dr. Hitßzig.
ren zttigeglint in der Jägergaſſe.

zorſteher: Prof. Dr. Hollagender.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Dberhergamtsgebände. Donners-

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Probinzial Muſenm Domgaſſe
5/6 Sountags, Dienstags u. Donners-tags 11--1 uhr gratis. Mona s.,
Mittwochs, Freitags 11-1 Uhr 55
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,Steinſtraße 7/8. Grundbnchamt

Ecke Rathha usgaſſe n. Kl. Steinſtraße
Städt. Muſenm für Kunſt und

Kunſtgelverbe, Aichantt. Sonn u. Feſt-tags von 11--1 Uhr ünentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Sagltre ſt
im Fäden Lniſenſtr. 7, geöffnet
von 8-1 und 3-6 Uhr.Landulcküſchaftt Jpſtitut Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1
Moritzburg am Paradevlab--

Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
RNother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 ünd 3--5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunalkafſſe

b Ortskranukenkaſſe des Saalkreiſes,Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-ſwnie und lateinloſe Realſchnle.

Theater. Stadttheater, alte Pro-
menade 17.

Viktoriatheater, Leipzigerſtr 61
Ecke gr. Ulrichſtraße und

Univerſität, Schulberg 9 (an der
von 11-1 S

Gſeue und ge

Maschinen-
akademischer undmit

alten Promenade.)

ichte Sielen.
ngenieur
Werkstattbildung zum1. August gegen guten Gehalt und Pension gesucht.

Offerten mit Lebenslauf und Zeugnissabschriften

unter PP. 2005 an Rudolf Mosse, Leipzig erb
Zur Pflege u. Beaufſichtigung

dreier Knaben im Alter von
7, 6 und 5 Jahren wird zum
1. Mai eine tüchtige gewiſſenhafte

Kindergärtuerin
geſucht. Dieſelbe muß bereits
in Stellung geweſen ſein und
vorzügliche Zengniſſe beſitzen.
Offerten mit Zeugniß Ab
ſchriften befördert unter N. O.
1719 Rudolf Mosse in
Erfurt. [8596

Ich ſuche einen tüchtigen zuverläſſigen

Hofverwalter
zum ſofortigen Antritt. [8607

A. Zimmermann,
Salzmünde.

Für meinen Kutscher, der J.in meinen Dienſten geſtanden und ſich
während dieſer Zeit als beſcheiden,
ehrlich, nüchtern, und pünktlich kurz-
um als in jeder Beziehung zuverläſſig
erwieſen, auch die ihm auvertrauten
Pferde, Wagen, Geſchirre in recht gutem
Zuſtande erhalten hat, ſuche ich für ſof.
Stellung, da ich zeitweilig meinen
Stall anflöſe- 8606Robert Praechter,

Saalfeld a. Saale.

Kochlehrlinge,junge Mädchen aus achtbarer anülie

können noch placirt werden. [8532
Theodor Lange, Quedlinburg,

Eentral Bureau f. Stellenvermittlung.

Wirthſchafterin,
Eine junge Dame, tn hrig im Haus-

halt n. f. Küche erfahren, ſucht Stelle
bei einem einzelnen Herrn zur ſelbſt.

Geſucht; 1 erſt. Verw., d. ſelbſtſt
disp. kann b. 600 Mk 2 Verw. b.400-450 u. 3 j. Sag b. 300

3 Geh., 1 einf. verh. u 3 led. Gärtner
und 1 verh. Kutſcher durch Fran
J Rinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Tücht. ſelbſtſtänd. u. jüng. Land
u. Standtwirthſchafterin, Kochmam-
ſells, Köchin, Stub.-, Haus u. Kind.
mädchen weiſt nach Pauline
Fleckiuger, Ranuniſcheſtr. 19.

Eine geübte Weißnäherin ſucht in
Ausſtattungen u. dergl. in n. außer

der Stadt a [8554Bitte gefl. Der unter Z. 8554
in d. Exbed. d. Ztg. niederzulegen.

jüngere für HotelKellner, u. Retanan ſof,
u. zur Saiſon geſucht. 8528Theodor Lange, Qu edlubrtg

Geſucht werden:
Kochlehrlinge unter günſtigen Beding-
ungen, Haus- und Viehmädchen, Knechte
unverh. Futterknechte u. Lehrlinge zu
verſch. un

a uden ſind
Aelt. chafterin, Verkäuferin,Lehrmädchen f. Ladengeſch, Stadt
wirthſchafterinnen, Stüßen, Gärtner,
Hofmeiſter, Aufſeher mit landw. Ma-
ſchinen vertraut, verh. Futterknechte,
2 Tazel: zhnerfainilien, Hausdiener u.
Hausburſchen.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl

Rother Thurm.

Kochmamſells, Haus undKüchen
mädchen, Hausburſchen ſür ſofort und
zur Saiſon geſucht. 8529

Central-Burean f. Stellenvermittl.
Theodor Lange in Quedlinburg

ur Erlernung der innern Land-
wirkhſchaft wird ein innage an Ord-
nung gewöhntes Mädchen geſucht. Lehr

eld wird nicht verlangt. Alles Uebrige

Führung des Haushalts. [8530
Theodor Louse, Quedlinburg

ei gewünſchter Vorſtellung. [8611
Zabenſtedt bei Kiroſtedt, Station

elleben
Freigvtebeſtzer Küller.

1 anſt. Mädchen aus d. Oekonomen-
ſtande L. ohne Lehrgeld auf gr. Ritter
i bei Familienanſchl. u. dir. Leitungücht. Hausfran. Wirthſch. n ich

erl. Vorſt. d. Fr. woltram Bölber
naſſe 3:

Ein lediger älterer M zit ein
haßt äiteren Pferden ſowie ein ver-

eiratheter Pferdeknecht werden geſucht
auf Rittergut Rieſen bei Zſchorkait,

BerlinAnh. E.
Ein gutempfohlener, tüchtiger und

zuverläſſiger unverh., wird zum 1. Mai d. eſucht.Gehalt monatl. 40 u. 3 tat.
Ev. Digkoniſfen-Mutterh. in Bremen.

Jacobt, Paſtor.
Permieſhungen.

Wohnungs-Geſuch.Es werden zu n geſucht für

ſpäteſtens 1. Mai er. in guter Lage,
möglichſt im Oſtviertel: (8537

1) entweder 1 Wohnung von 10 heiz
baren Zintniern nebſt Zubehör
im. Parterre oder

2) 2 herrſchaftliche Wohnungen, wo
von die eine im Parterre oder
1. Stock, 7 heizbare Zir. mer nebſt

die andere im Parterre,
3 heizbare Zimmer und 1 Kam-
mer enthält.

Schriftliche Offerten mit Preis er
beten nach Mexſebüurgerſtraße 38
ins Comptoir.
Arovse hochberrsohaftl. Von
in. Garten, nächſt d. Mühlwegs, 1. Juli od
ſpät. z. verm. Näh. Jägerplatz 3. (8510

Die von dem verſtorb. Baukdirektor
Paul Köſewitz, Blücherſtr. 11 innege-
habte hochherrſchaftlich ein ehe
Wohnnng mit Garten, gleich bezieh
bar. ſoll ſofort vermiethet werden.
Näheres durch (4
Herrn Pfanl, Niemeyerſtr. 20. II

gin Schimmelthore,Hagenſtr. 2, iſt als Contor oder
Parkerre Wohnung ein Laden mit ge
rätmiger Wohnung, u. in der 4. Etage
mittl. Wohnung mit Zubehör zu ver
miethen u. ſofort oder 1. Juli zu be
ziehen. Näh. im Reſtaurant daſelbſt.

Wohnungen im Preiſe von 330
bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April er,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.

55) Fnul Kleprig.
Die gr. herrſch. 1. Etage u. 1 mittl

Wohnung iſt z, verm. Königstr. 15.
Lafſontafſngstrasse 3 u. 2.

h z mit Garten für 1000und 1 Märt zu vermiethen.
Wiandfelderſtrate 13/44.

Wohnungen à 240, 300 per 1.Juli, und ä 600 pr. I. Okt. zu ver
miethen. Näheres [8486

Mühlgraben K.
Wohnungen

500 bis 600 .4 ſofort beziehbar
Kransenstrasse 17 dT Breiteſtr. 29, m

G s Zimmer u. gudehör lbverm.
geriauet. Wartenbenuß. ür 750
zum 1. Okt zu vermiethen.

Blapkenhaſn be Weimar.

Penſion f. Erholungsbed., „Collmann“
Reconvalesc., bleich j. Mädch. Alleinſteh. Damen find. vauerudes Heim.

ſt Preiſe 186 4
Veſorderex ünſtände valber be

abſichtige ich meine ſehr gut ver-
zinslichen, nahe der Magde-
burger Straße und den Kgl.
Kliniken gelegenen 3 Grund-
ſtücke preiswerth unter gün-
ſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Das eine hat Thor-

Hof mit geräumigenfahrt, gr.
Niederlagen und Pferdeſtall, rig
net ſich daher ſehr gut für en-gros-
Geſchäfte. Die beiden anderen
Häuſer haben jedes Thorfahrt,
Hof und großen Garten. Gefl.
Offerten von Selbſtkäufern a.
B. 1737 an J. Barck Co.

[8408

Beſſeres Grundſtück
an der Magdeburgerſtraße mit Einfahrt
und Garten, zu jedem größ, WBeſchäftgeeignet, ſofort zu verkaufen. Anzahl.
(9--10,000 Mar braucht ev, nur in
einem nachweis'ich rentablen Geſchäft
hieſiger Zu zu beſtehen. Offertensub W. A. 2135 an Unansenstein

Vogler, bier (8616Ritterguts-Geſuch.
Ein Rittergut in fruchtbarer Lage,

600--1000 Mrg., mit guten Gebänden,guten Arbeitskräften, Bahnverbindung,

etwas Holz, von zahlnungsfähigemi geſucht. Auerb. zu richten unt.
8602 an vie Exped. dieſer Btg.

erbeten.

Concordig,
meiſten anderen Geſell(ſchaften.
Garantiefonds, nämlich

chon nach 2 Jahren.

beiſgtheten ſtud im Jahre
889

ahre. Sofortige Semit eie Auszahlung der fälligen
Nach dem von der

Cölniſche LebeusVerſicherungs? Geſellſchaft.

Die Verſicherungen der Concordia ſind weit billiger als bei den
Die Concordia beſihzt die größten

4 3 pro Cent der geſammten Verſicherungs
ſumme. Unanfechtbarkeit der Police in möglichſt weiten Umfange. Beſonders
de Kriegsverſicherung. Friſt für die Prämien r bis zu einem

abitalten.

87 und Cabpital

Seither ausgezablte SterbecrWeitere e
Geſammt- Vermögen zu Ende 1889 3
Verſicherte Capitalien zu Ende März 1891

italien 56Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich
Julius Heiland, General-Agent in Halle gfS.

30 Millionen Mark
er e83

182,6

Zum An- u. Berſcauf von
Werkſipapieren, sowie
e. Hesorgung aller in das
SDanſcfacigeſiörender Se-
sctüſte empfteſilt sicſt

EſſeicVettfellen hat ſern

einfach und elegant, ſür Erwachſene und

Kinder, ſowie alle Arten

Matratzem
dazu, empfiehlt billigſt

Christian Glaser,
Halle a. S., [8627

Gr. Klausſtr. 24 u. Kl. Klausſtr. 9

General Igentur

gehaſt allerersten Ranges
ſir r und Bezirk zu vergeben.

Offerten unter Z. s191 durchdi Erped dieſer Ztg. erb. (8191

Papagei! Kakadu!u p. zahm, mit atger zu
verkaufen. Näh. in d. Exped. d. Ztg.

Einkauf d. Büchern c
Dinkanf v. Makulatu' o mann,

Antiquariat, Gr. Ulrichſtr. 47.
wie man Aſthma,Das 2 uch,“ zungen- u. Nerven-

leiden, Bleichſücht Rheumatismus,Flechten, Hämorrhoiden c. überbh. a (le
chroniſch. Krankheiten ſicher heilt, giebts
gratis. Ausgez. ſenſationelle Heilungen,
Man adr. J. I. J Leipzig, hauptpoſtl.

Für Vogelliebhaber
empfiehlt billigſt

Wo Sing-, Wald n. ZiervögelVogelhandig. Ackerſtr. 2.

TDarſ Koch's berühmter Nähr-
wieback ebt den Kindern geſundest ſtarken Knochenbau un

vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind u haben einzeln u.

in Paqueten bei Carl Koch, Herren-
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver
kaufſtellen 6570

Mileh- Staube.

3 Mal täglich friſche Milch.

ſtraße 16 eröffnete heute eine Milch-
ſtube und empfehle dieſelbe zum Ge-

Publikum

U. Mersten,Rittergut Zſcherben.

Ein F. Restaurant in einer
größeren Kreisſtadt iſt ſofort unter
günſtigen Bedingungen pachtweiſe zu
übernehmen. Näheres durch [8531

Theodor Lange, Quedlinburg.

Bullen- Verkauf.
Oſtfrieſe importirt, geköhrt, 22 Jahr,verkauft zur Zucht Rittergut t

bei Merſeburg. [82
ſichere dem zu, der mir event. bis Jo
hanni eine rn uſpektorſtelle
verſchafft in der ich mic verheirat en
kann. Bin 32 Jahre alt, längere Jahre

in Migeſblenthän
eweſen, Beſte 9 Off. u. D.in d. Er. d. g. Nee

Ritterguts- Geſuch.Ein e rgue Landwirth
ſucht ein Rittergut von ca. 500 Mrg3 beſtem VJoden, mit Huten Gebäude

Babnverbindung Betheiligung an
Zuckerfabrik, zu kaufen. Auerb. unter
T. 8603 an die Exped. dieſer Ztg.

Vettlämmer?170 Stück halbengl. Fettlämmer ſtehen
auf Riltergut Dieskan b. Halle in

anzen oder gelbeilten Poſten zum

erkauf 18542

einer Lebensversicherungs Gevell

a. Wollwanren-
J suchen zum möglichst baldigen

J Halle a. S. erb.

in Stapelb
[8697

ſchützt

Neben meinem Mi ebgrrchaſt Brüder-

brauch von Milchkuren einem geehhen

A-Gi., Halle a.Schmeerſtraße zil.

Ununterbrochengeöff. v. 8--7Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.

J Annoncenannahme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-

J ſchriften. Discret, prompt, billig.

Oeffentl. Verkauf.
Veränderungshalber ſoll die in

flottem Betriebe befindliche
J Bäckerei mit Windmühle und
J 2 Morgen Acker, dem Herrn
Gustav Wieseneeiüs in
W WWeizandt (Stat. Weißt
gehöriDienſtag, den 14. Apritl,

Nachmittags 2 Uhr,
m Gehöft ſelbſt im Ganzen oderMietn öffentlich meiſtbietend ver-

kauft werden.
Reisender-Ceguch.

Für unser Garn-, Posement.-
Geschüäft

Antritt einen mit der Branche
bekannten tücht. Reisenden

Eggeling e Hacedecke,
Magdoeburg. [8619

Mk. 100,000
ſind auf gute Stadtbrpothet im

Ganzen oder er zu mäßigem
j Zinsfuß Offertenauszuleihen.

Größe u.nit Angabe der Lage,Bpamdkage der betr. Grundſtücke

2127 an
Vogler,

UAnnsen-
A. 2 G

[8496

Wernigerode, d. 2. April 1891.
Nachdem der Paſtor Wolkewitz

urg angezeigt bak,
daß erdie Berufung in das Pfarr-
amt zu Redekin angenommen
habe und deshalb beantragt hat,
(hn aus dem Pfarramt zu Stapel-

sub Vstein v

burg zu eutlaſſen, wird hierdurch
die bevorſtehende Erledigung des

Pfarramts in Stapelburg mit dem
Bemerken bekannt gemacht, daß

die Wiederbeſetzung der Stelle
durch uns unter Concurrenz der
Gemeindewahl in Gemäßheit der
Pfarrwahlordnung für die Graf-
ſchaft Wernigerode vom 24. Febr.188l(abgedeict: im Wernigeröder

Jntelligenz-Blatt No. 70 und 71)
erfolgen wird. Bewerbungen um
d. Stelle ſind ſchriftl. b. dem unter-Feichneten Conſiſtorinm binnen 3

Wochen nzureichen. ;18
Bis zum 1. October 41892 hat

der jedesmalige Pfarrer an den
landeskirchlichen Penſions zfonds
in Gemäßheit des Geſetzes vom
26. Januar 1880 615 Mk. 92 Pfg.
als Pfründenabgabe z zahlen.

Das Einkommens-Ve-zeichuiß,
deſſen genaue Feſtſtellung vorbe
halten werden muß, ergiebt, ab-
geſehen von perſönlichen Zulagen,
welche der ſeitherige Jnnehaber
gehabt hat, und der freien

S den Betrag von 1996Mk. 58 Pfg., von welchem bis
1. October 1892 jene 615 Mk.
92 Pfg. zu zahlen ſind. Dagegen
wird das Einkommen auch währ.
dieſer Zeit vorausſichtlich auf das
Minwialeinkom. gebracht werden.
Fürſt. Stolberg-Wernigerödiſch

Conſiſtoriuw
Bwers.

Ein hochtragende Kuh

8620 gie lich Nr. 27.

Dividende
Concordia eingeführten Syſtem

der ſteigenden Dividende erhalten im Jahre 1891 die Verſicherten, welche
[3630

1884 ſ 1883 1882 1881 1880 1879,
ne Dividende vor21 V 22 24 f 25 25 25 26 V 27 28 29

der vollen in 1889 gezahlte Prämie.
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e e m an mDonnerſtag, den 9. April,

Monstre-Concert,
ausgeführt v. d. Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.-Regt Nr. 30. und dem
Holleſchen Stadt und Theater- Orcheſter unter abwechſelnder Leitung des
Königlichen Muſikdir. Herrn O. Wiegert und des Stadtmnſikdir. Herrn
W. Halle.

Billets im Vorverkauf à 50 z bei den Herren Steinbrecher
Jasper, und den übrigen Verkanfsſtellen. [8615Anfang 8 Uhr. Entrsé an der Kaſſe 75

Deutsche Reichspartei
für Halle und den Saalkreis.

Donnerstag, den 9. April d. J., Abends 8 Uhr,
im W'eissbier-Salon (Beruburgerſtraße)
e ZrkS Versammlunmg.
Hauptgegenſtand der Tagesordnung: „Die Bildung einer großen all

gemeinen Ordnnngspartei zur Bekämpfung der Sozialdemofratie.“
Nur Mitglieder und Freunde der Ordnungsparteien ſind zu dieſer Ver

ſammlung eingeladen. [861

Mit Bezug auf die Aufforderung einer „ſreien Vereinigung
hiesiger Kanfſteute“, betreffend Unterzeichning einer Petition
an den. Reichstag wegen Veſchränkung der Sonntagsarbeit, Schluß
der Geſchäfte an den Sonntagen von Nachm. 2 Uhr an. voliſtändige
Rutze an den erſten Feiertagen der hohen chriſtlichen Feſte, richten
wir an unſere Mitglieder und Geſinnungsgenoſſen die dringende Bitte,

dieſe Petition durch ihre Unterſchrift
zu unterſtützen. 18625Dieſe Petition liegt nur bis zum 10. d. Mts. bei den Herren
Sstein brecher Jnsper, Marft u. Geiſtſtraße, Julius Herbst,
Ranniſcheſtraße und Rud. Fncobiä, Brunnenplatz aus.

Der Vorſtand.

;Z;„;,. dGaſthof und Keſtanrant

zum Goldenen Pflug,
Alter Markt 27.

Nachdem ich am 1. d. Mts. vorſtehendes Etabliſſement für eigene
Rechnung übernommen, empfehle ich- daſſelbe einem geehrten hieſigen und
auswärtigen Publikum.
Sämmlliche Räume habe ich der Neuzeit entſprechend ein-

richten laſſen.
Für vorzügliche Speiſen und Getränke, ſowie für anſmerkſame

Bedienung werde ich ſtets beſorgt ſein.
Bringe noch meine gut eingerichteten Logir-Zimmer mit vorzüglichen

Betten in empfehlende Erinnerung und zeichne
Hochachtungsvoll

PVerdiazaand Bühling,
früher Beſitzer des Gaſthoſes

„Zum bayrischen Hof“ in Eisleben.

Bekanntmachung.
Das nnter dem 22. Oktober 1882 nach Eröffunng des Straßenbahn

Betriebes an das Publikum gerichtete Erſuchen, im Intereſſe der Sicherheit
und Bequemlichkeit des öffentlichen Verkehrs in der großen Ülrichſtraße zwiſchen
Kleinſchmieden und Kaulenberg ſtets die rechte Straßenſeite zu halten, iſt leider er
folglos geblieben. Jn Folge deſſen und da die in dieſer Straße inzwiſchen
eingetretene Steigerung des Verkehrs einen erhöhten polizeilichen Schutz er
fordert, ſieht ſich die Polizei-Verwaltung leider veranlaßt, den Rath durch eine
polizeiliche Vorſchrift zu erſetzen und die Nichtbeachtung der letzteren unter
Strafe zu ſtellen.Demgemäß wird hierdurch unter Bezugnahme auf die S 55 und 104 der
hieſigen Straßenpolizei- Ordnung vom 15. Sept. 1879 angeordnet:

daß vom 16. Janngr dieſes Jahres ab Jedermann, welcher den Bürger-
ſteig der großen Ulrichſtraße auf der Strecke von Kleinſchmieden nordwarts
bis einſchließlich der Hausgrundſtücke große Ulrichſtraße Nr. 24 bis 372a be
geht, ſich auf der jeweiligen rechten Straßenſeite zu halten hat.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit nochmals zur genaueſten Be
achtung zur Kenntniß des Publikums gebracht.

Halle a. S. den 3- April 1891.
Die PolizeiVerwaltung.

218
3

W
zur Magdeburger Pferde-Verloosung, Ziehung am 15. Na
ſind à I Max*K, nach auswärts à 1,10 Max in der

Expedition der Halliſchen Zeilung

W OSSE HALL
6 Brüderstr 7V nnoneen- Knm 4.

2 für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandeo

n Auſgabe weineß Bangeſchäſtes zu verkaufen:
51 ſchöner der Neuzeit entſprechender faſt neuer Landauer, 1 Paar en ſe

Antſchgeſchirre 2 gute Laſtwagen und 2ſpännig, 2 Pferdegeſcherre. l
a 1 Langholzwagen, faſt nen, 1 und 2ſpännig zu gebrauchen, 1 dväcſel-

do
2

t maſchine, 2 Handwagen, mehrere Schiebkarr üſthölterbohlen u. ſ. w. ren, Rüſthölzer und Rüſt[8

8. Locwendahl, Marienſtraße 22.
m

576X
v
da

enWrhnung, er W JStuben, Mädchen- un ade3 S imbe, Küche und Zubebör f. Herrſchaftl. J. Etage 3
z 1.. October zu vermiethen. Laſontgineſtraßße 13 per ſofort

Heinrichſtr. 24, II. Beſichtigung oder ſpäter zu vermiethen. [81174
i. nnd 46 Uhr. Näheres Enul v. Kloeh, Architert.3 J. Geſchoß. [8511 e e 9

c 7
Unübertroffenes

Radikal-Mitter
gegen die ſchmerzhaften

und läſtigen
Hühneranugen und

harte Haut
qu den Füßen,
60 4 pro Fl.

Im Logen-Saale Albrechtstr.
Dienstag, 14. April Abends

IhrRhetorisehe Soirée

lleleue Wagner.

allein zu haben in der Drov- I. Theil.genhandlung von Frau Holde t e Batwr
8594W. Mat Humoriſtiſches,

e Der Tazzelwurm Rud. Bauwbach.Der fahreonde Schüler
aus dem Paradies Otto Roquette.

des Königlichen Amtsgerichts Gardinenpredigt Rud Baumbach.
zu Halle a. S. Der Pumpbrunnen. P. Rückert

Jn unſer Geſellſchaſtsregiſter iſt heute Ein Iustiges Tranerspiei
unter Nr. 747, woſelbſt die Actien-Ge- Wat wulli de Kirl? Fritz Reuter.
ſeklſchaft Spar und VorſchußzBant“ Billets, Reservirter Platz von 9 uvä
zu Halle a. S. verzeichnet ſteht, Fol-2 Nicht reservirre 1 sind bei
gendes eingetragen: den Herren Buchbändlern SchroedelJn der m e vom Simon und Abeväds an der Kasse

I1. März 1891 iſt beſchloſſen. das zu haben.
Grundkapital um 1000000 Mark

eine Million Mark zu er-
höhen. Die Erhöhung ſoll erfolgen
durch Ausgabe von 1000 Stück
neuer Aktien Littr. B. zu dem rNomingalwertbe von je 1050 Mk. Direktion C. Pleininger.

r r e Hente Mittwoch den 8. Aprilie jen ausgegeben ſind. iauf 115 feſtgeſetzt. Nen! Bros. Samson Neu!
Das notarielle Protokoll über die mit ihrer Original-Kraftproduktion:

Generalverſammlung vom 11. März Die Fincht aus dem Gefängniſſe und
1891 befindet ſich Blatt 83 der Generale Kettenſprengen mit Bruſt und Zähnen.

Handelsregiſter

M aiser-Säle.

Alten V. 50. NRaomi, Flaſchen Pyramide-2 4 Pyramide-Halle a/S., den 28. März 1891. tünſtlerin. Frl Marlo, Sonbrette,
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII. Pant Junlich, Geſangshumoriſt,

ſowie Auftreten des übrigen engagirtenKonkursverfahren. Lünſtlerperſonals. Nur noch einige
Jn dem Konkursverfabren über das Tage das ſenſationelle gyrzngſtiſche

Vermögen des Kaunfmanns Selmar Lotpourri. rin Rrav““ der 3
Voening in Firma „Seimar Schweſtern Ethardo.
Voening“ zu Halle a. S. iſt zur Prü- NB. Die ſtärkſten Männer von Halle
fung der nachträglich angemeldeten werden eingeladen, d. eiſernen Stangen
Forderungen Termin auf den n. Ketten der Bros. Samson zu14. April 1891, Vorm. 11 Uhr, prüfen event. einen Verſuch damit zu
vor dem Königlichen Amtsgerichte machen. [8586gen Kl. Steinſtraße 8, Zimmer

r. 31 anberaumt. e o 28 S Anr:; Saal- Entree 50 Pfg., Balkon 75 Pfg.t c e 1801. Parquet 1 Mk., Logenſitz 1.50 Mk.
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amlsgerichts Anfang 87, Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr

Abtheilung VII. Tanes- Kaſſe geöffnet von 11--1 Uhr.

LIIIIIIIIIIIIIII

o Graf Baldnin von

M.W T Ailge
J früher 2Herm. Arnold
Halle-Saale, Gr. Steinstr. 9.
PWeor etäusserst praktischer

u. billiger
Teppich

Wohv-, Speise-
und Kinderzimmer

das Stück MK. 13,00.

Stadl-Theate
Donnerstag, den 9. April.

206. Vorſtellg. 151. Abonnem. -Vorſt
Farbe blau. Anfang 7, Uhr.
Das zweite Gesicht.

Luſtſpiel in 4 Akten von
O. Blumenthal.

Perſonen
Mengers C. Friedau.Kitty, eine Tochter J. Schneider.ö Charlotte von
Mengers A. Rinald.Otto Drontheim E. Rückert.

Max Koberſtein A. Herold.
Hans von Maltitz L. Hofmann.
Hermann Caspari A. Schumache
Sidonie, ſeine Frau E. Friedau.
Klice, ihre Tochter L. Dorbach.
Nöldicke, Pferdehändler E. Doß.
3 Frügge der C. Markgraf-

erlach, Diener deräfi C. BrinkmamGräfinNach dem 2. Akte findet eine größe
Panſe ſtatt.

Freitag, den 10. April.
207. Vorſt. 57. Vorſt. außer Abon

Abends 7, Uhr.
Benefſiz für den Regiſſenr

Vranu KriegDie Iustigen Weiber vo
Windsor.

Komiſchphantaſtiſche Oper in 3 Acte
mit TanzNach Shakeſpeare's Luſtſpiel gedicht

von Moſenthal
Muſik von Otto Nicolai.

Sonnabend, den 11. April 1892,
Abends 7 Uhr.

Erſtes und vorletztes Gaſtſpiel des
Hoftheater-Directors

Friedrich Wanse,
Ehrenmitglied des Kal. Hoftheaters

in Dresden.

b Vöreinszinnns
ür ca. 90 Perſonen

ur Abhaltung von Feſtlichkeiten fü
Vereine, Geſellſchaſten, Kränzchen 20
auch f. Familienfeſte zu verg. Jnflru
ment vorb. Reſtaurant Paradtes.

e e eDunkle u. rothe Haaves
hellblond zu färben.
AMigrs Blondfärb 61
Preisgekrönt mit goldener Medaille in

Paris, Gent, Berlin etc.
à Fr. Mk. 3. mit Gebrauchsanweisung. S

Echt nur bei H. A. scheidel wie
Albert Schlüter Nachf. I

W'alther, Glanuch. Kirche 13.

77 g

w. Waltsgott in Halle. [7724
Vermiſchtes.

Die Ermordung des Stuttgarter Kaufmanns Rüt-
tinger auf Staten Jsland an der ſüdlichen Einfahrt des Hafens
von NewYork beſchäftigt noch immer die amerikaniſche Preſſe,
und es werden die ſeltſamſten Vermuthungen ausgeſprochen.
Die Einen glauben, daß Rüttinger ſeinen Schwager Wright
ſalias Evans) im Aſtor Houſe ermordet hätte, um ihn ans dem
Wege zu ſchaffen: daß Rüttinger dann einen ihm ähnlich ſehen-
den Menſchen, allenfalls einen Seemann Namens Schneider,
ermordet und, mit ſeinen Kleidern und Papieren verſchen,, ins
Waſſer geworfen hätte, um dann zu verſchwinden und, auf die
Jdentifizirung der letzteren Leiche als ſeine eigene banend, die
Verſicherungsſummen (zuſammen 120000 .4) ſeiner Mutter zu-
wenden zu laſſen. Die Anderen nehmen anu, daß Rüttinger und
Wright im Einklang gehandelt haben. Rüttinger Giſt nahm,
Wrigbt ihn band und ins Waſſer warf und dann Selbſtmord
beging. Weil aber die Jdentität der in Staten Jsland Sund
gefundenen Leiche nicht abſolnt feſtgeſtellt worden iſt von der
noch weit zweifelhaſteren der Aſtor HonſeLeiche nicht zu reden

ſo halten es Manche für das Wahrſcheinlichſie, daß weder
Rüttinger, noch Wright todt ſind.

Um für den Londoner Rebel, der faſt ununterbrochen
über der Themſeſtadt lagert, eine Erklärung zu finden, hat ein
Korreſpondent der naturwiſſenſchaſtlichen Zeitſchrift „La Nature“
ſich einem ganz eigenartigen Sammelſport hingegeben. Er hat
nämlich während des letzten großen Schneeſturms die auf einer
tach Daumen breiten Schneefläche liegenden Rauchniederſchläge
geſammelt, und auf dieſe Weiſe 2 Gramm Ruß erhalten. Da
nun die Stadt London eine Oberfläche von 110 Quadratkilo-
meter bedeckt, ſo würden die Rußabſonderungen auf dem ganzen
Areal 1000 Schiffstonnen betragen. Bei dieſer Quantität kam
jedoch nur der Ruß in Betracht, der ſich über eine ſeit 10 Tagen
jiegende Schneeſchicht gebreitet hatte. Zieht man alſo das Facitfür einen ganzen Monat, ſo erhält man 3090 Schiſfftonnen Ruß,
und 1000 Pferdekräfte würden kaum im Stande ſein, die Maſſe
fortzuſchaffen. Es iſt daher leicht erſichtlich, daß was
übrigens längſt behauptet worden iſt unr die Fabrikchlote
und Dampfſchiffe für die auf London laſtende ſchwarze Wolken-
wand verankwortlich gemacht werden können.

Eine Duell Angelegenheit welche in Folge von
Klatſchereien entſtanden iſt und zwiſchen dem Bürgermeiſter
Dreſcher des ungariſchen Städtchens Bajg und dem Huſareu-
Lieutenant von Rupp ſeit etwa drei Wochen ſchwebt, wird, wie
der „Neuen Freien Preſſe“ aus Peſt gemeldet wird, ſehr lebhaft
beſprochen. Das Duell wurde aus bisher unbekannten Urſachen
verzögert, und es hieß, daß die Sekundanten des Lientenants
gar nicht mehr darauf beſtanden. daß das Duell ſtattfinde. jondern
eine andere Art der Genugthuung forderten. Ende voriger
Woche aber ſandte eine Anzahl angeſehener Bürger von Baja
folgende Depeſche an den Miniſter des Jnnern: Vier Offiziere
(welche namentlich angeführt waren) ſind heute abends bewaffnet

in unſer Kaſino eingedrungen und haben in Gegenwart vieler
Mitglieder deſſelben den beim Spieltiſche ſitzenden Bürgermeiſter
mit der Peitſche in der Hand aus dem Lokale holen wollen. Als
der Bürgermeiſter karauf verwies, daß er in ſeinem Amte und
in ſeiner Wohnung zu treffen ſei, entſernten ſich die genannten
Offiziere unter der Empörung aller Anweſenden und unter der
Wirkung dieſer moraliſchen Preſſion aus dem Lokal. Die per-
ſönliche Sicherheit und die öffentliche Ruhe ſind geſährdet; wir
bitten, die nothwendigen Maßregeln zu treffen.“

Die Feier des Abganges der „heiligen Karawane“ nach
Mekka fand, laut einem der „Köln. Volksztg. ans Konſtantinopel
zugegangenen Berichte dort am 25. März ſtatt. Zwei Tage
vorher wurden die Kameele, Pferde und Mauleſel, alle reich
geſchmückt und behangen, nach der Wohnung des Vertreters von
Mekka Darul-Saadetul-Scherife-Aghaſſi) gebrocht und eine
heilige Religuie in einem Zelt ausgeſtellt. Dorthin pilgerten
alle die hohen Würdenträger vom Palaſt und die Jmam.
Darauf brachte man die Reliquie in den Kaiſerlichen Harem
und dann Abends ſpät wieder in das Zelt, wo die ganze Nacht
Gebete und Koranſprüche hergeſagt wurden. Am 24. März, in
der Frühe, nachdem die Geſchenke des Sulktans zu den übrigen
gekommen waren brach die „heilige Kargwane“ gegen 11 Uhr
auf und begab ſich nach Beſchiktaſch am Bosporus. Voran
ſchritten einige Trommler und mehrere Pilger, die ſich geißelten,
dann kamen Pferde, verziert mit bunten wallenden Federbüſchen,
und Maulthiere mit je zwei Holzkiſten, Geldgeſchenke für Mekka
enthaltend. Dann folgte ein Kameel mit einem aus Fahnen
und reichen Stoffen gebildeten Zelt, und zuletzt noch ein Kameel
mit einem reichverzierten Aufbau, in welchem ein kleiner Knabe
ſaß. Von Veſchiktaſch ſetzte der u nach Skutari in Klein-
Aſien über um von dort die Pilgerfahrt nach Mekka anzu
treten. Während der Ueberſahrt feuerte das türkiſche Stations-
boot Salntſchüſſe ab.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 6. April.

Aufgeboten: Der Zimmermann Otlo Laetſch und Anna
Kopitz, Thomaſiusſtraße 3a und Raſfinerieſtraße 4. Der
Muſikdirektor Dr phil. Johann Haym und Cornelie Volhard,
Elberfeld und Mühlpforte 2. Der Vicefeldwebel Hermann
Hiller und Bertha Buſſe, Döbeln und Brehna. Der Lageriſt
Julins Knöfel und Albertine Schulze, Halle und Schmiedeberg-

Der Kellner Guſtav Seiffarth und Alma Bubnick, Leipzig-
Der Bahnarbeiter Georg Schmidt und Johanne Laute. Halle

und Giebichenſtein. Der Buchbinder Wilhelm Sommer und
daroline Gothe, Leipzig Rendnitz.

Eheſchließungen: Der Schmied Hermann Kühr und Klara
Süße, Streiberſtraße 13 und Weingärten 15. Der Seifen-
ſiedemeiſter Paul Gläſer und Emma Schmidt, Streiber-

Emilie Wildelau, Roitzſch und Albrechtſtraße 4.
Geboren: Dem Hſlfsportier Hermann Schröder ein Sohn

Hermann Kurt, Meckf ſtraße 73. Dem Viehhändler Walther
Schwabe eine Tochter, Käthe, Magdeburgerſtraße 2. Dem
Handarbeiter Friedrich Fiſter eine Tochtez, Johanne Chriſtiane
Frieda, Auguſtagſtraße 4. Dem Seiſenſiedemeiſter Auguſt
Domeyer eine Tochter, Senda Vally Mathilde, Diemitz.
Dem Bahnhofswächter Johannes Biglas ein Sohn, Johannes
Joſef Georg, Meckelſtraße 14. Dem Handarbeiter Guſtav
Rein ein Sohn, Friedrich Auguſt Gnuſtav, Liliengaſſe 15.
Dem Schablonenſchneider. Paul Gerſtenberger eine Tochter,
Wilhelmine Luiſe Elſa, Wilhelmſtraße 21. Dem Kunſt- und
Handelsgärtner Otto Wagner eine Tochter, Friederike Charlotte,
Lerchenfeldſtraße 10. Dem Bäcker Albert Paaſch ein Sohn,
Friedrich Willh, Charlottenſtraße 19. Dem Schieferdecker
Johann Diehel eine Tochter Aung Marie Pauline, Sgaal-
berg 18. Dem Maurer Karl Schühe ein Sohn, Kurt Mar,
Königſtraße I. Dem Maurer Theodor Reuſcher eine
Tochter, Luiſe Angnſte Hedwig, Frieſenſtraße 4. Dem Dach-
decker Karl Hagck ein Söhn, Louis Anuguſt, Graſeweg 6. Dem
Hilfsbremſer Hermann Schwiuntek ein Sohn, Hermann Paul.
Beeſenerſtroße 2. Tem Vergqwerksdirektor Bernhard Leopold
eine Tochter, Eliſe Helene Gertrud, Mansfelderſtraße 4—1.
Dem Schriſtgieher Albert Baldeweg ein Sohn, Karl Albert.
Schwetſchkeſtraße 18. Dem Handarbeiter Joſef Nawrocki ein
Sohn, Albert Stanislans, Pfännerhöhe 8. Dem Jngenieur
Alwin Wagner eine Tochter, Ling Anna, Leſſinagſtraße 26.
Dem Büchſenmacher Anguſt Angner ein Sohn, Friedrich
Wilhelm Anguſt, Bäckergaſſe 7. Dem Schneidermeiſter
Auguſt Berger eine Tochter, Anna Emma, Bahnhofſtraße 6-

Dem Pferdebahnkutſcher Franz Krüger ein Sohn. Wu-
chererſtraße 24. Dem praktiſchen Arzt Dr. med. Gnſtav
Ulrichs eine Tochter, Luiſe Marie Augnſte, Poſtſtraße 6.
Dem Sattlermeiſter Friedrich Pietſch ein Sohn, Guſtav Wilhelm,
Sleinweg 39.

Geſtorben Der Belriebsführer der ſtädtiſchen Gasanſtalt
Albert Gittermann, 61 Jahre. Hafenſtraße 1. Des Gerichts
diener Heinrich Kniep Ehefrau Friederike Wilhelminé geborene
Fröhlich, 33 Jahre, Rathhausgaſſe 5. Der Arbeiter Andreas
Beßſer, 68 Jahre, Siechenhaus. Des Maſchiniſt K. Junge
Ehefrau Marie Emllie geborene König, 26 Jahre, Bechers
dof 10. Des Gasarbeiters Karl Schmieding Tochter todt
geboren, Krauſenſtraße 10. Der Brauer Karl Mertinalſch,
30 Jahr, Leſſingſtraße 27, Des Handarbeiter Max Seyde
witz Sohn Walther, 2 Jahre. große Wallſtraße 25.
Pferdebahndutſchers Franz Krüger Sohn 4 Tage, Wucherer
ſtraße 34.

ſtraße 26 und Zerbſt. Der Bäckermeiſter Julius Klepzig n
i

Verantwortlich: Wilhelm Authony (Text), 2. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft
Exvpeditiyn dex Haliſchen Zeitung Ex. Märkexllyaks 11. Exöſſuct von 7 Ubhy WMergers bis 7 h
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